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fr£otteHfia\ itat

Wichtige Aussprache aus der See-Abrüstungskonserenz
Die

^ eigentlichen Arbeiten der Flotteukonserenz wurden am Don-
iinnu^ ' R einer geschlossenen Vollkonferen, ausgenommen, an der

Delegierte in Begleitung ihrer offiziellen Ratgeber teil -"' «Men .
Vorsitz führte Ramsay Macdonald . Es wurde beschlossen,

>>,
8alle der Abwesenheit des britischen Ministerpräsidenten

Zukunft der Hauptdelegierte der übrigen Länder in alphabeti -
»ie ^ Reihenfolge den Vorsitz führen wird . Nachdem sich die Dele-
^

" en hinsichtlich der Arbeitsmethoden der Londoner Konferenz
vj l technische Fragen geeinigt hatten , forderte Macdonald die
,, . ^ atir>nsführer auf , in allgemeinen groben Zügen die Stellung -

ihrer Länder darzulegen .
Der Amerikaner Stimson

^ !̂ te ganz besonder, dab Erobbritannien in Ge-
j,^ chast mit Amerika die Flottenparität zwischen den Vereinig »
er? , Eaaten und Erobbritannien als wichtigste Grundlage zu einem
. olgkiiichen Abschlub der Konferenz betrachten. Seiner Auffassung
«itt

tn“^ en die Rüstungsbeschlüsse der verschiedenen Länder in
bestimmten festen Verhältnis zu dem allgemeinen Zustand

toJMt sein . Falls die Konferenz einen Weg zu einer allgemeinen
. ttungseialschränkung bahnen könne , so könne die amerikanische

in gleicher Weise verringert werden. Stimson lehnte im

Sr °b irgend welch« weiteren Feststellungen in diesem Zeit -
»U machen .

Der französische Ministerpräsident Tardie «
^ °nzte im wesentlichen die in dem französischen Memorandum

Dezember 1929 dargelegten Gesichtspunkte. Die französischen
^ 7«rfnisie leiten sich aus geogravbischen, ökonomischen und poli-
^
chen Faktoren ab . Unter ihnen seien die geographischen

^. dkte die wichtigsten,, da Frankreich an drei Meeren liege, seine
g^ eeischen und kolonialen ' Küstenlinien 1819 Kilometer betra -
^ Als hauptsächlichstes ökonomisches Element bezeichnete Tar -

den ausgedehnten Handel zwischen der Heimat und lleber -
, ' 2n militärischer Hinsicht gebe Frankreich von der Auffassung

S' datz zum Schutz einer Verminderung seiner zum Transport

geeigneten Schiffe die militärischen Einheiten in seinen einzelnen
überseeischen Ländern erhöhen müsse . Die Bedürfnisse Frankreichs
seien keineswegs absoluter Natur . Internationale Abkommen über
die Sicherheit könnten die Bedürfnisse bis zu einem höheren Grad
in relative verwandeln . Alles hängt von der Beantwortung der
Frage ab , ob ein Land im Falle eines Streites auf sich selbst zu
stehen habe, oder ob es mit einem internationalen Zusammenwir¬
ken gegen den Angreifer rechnen könne .

Der englische Premier Macdouald
entwickelte die bereits aus einer Reihe von Ausführungen bekann¬
ten britischen Forderungen . Der Anspruch eines Landes auf eine
bestimmte Flottenstärke mübte stets im Verhältnis zum Risiko
stehen . In deutlicher Polemik gegen Tardieu betonte Mardonald ,
dab Flotte und Heer nicht deshalb notwendig seien , weil ein Land
bestimmte ökonomische Bedürfnisse oder eine bestimmte Länge sei¬
ner Küstenlinie zu verteidigen hätte , sondern sie müßten davon
abhängen , inwiefern die Sicherheit dieser Küstenstriche bedroht
sei. Bedürfnisse eines Landes und Sicherheit müßten stets im
Wechsel zueinander stehen . Macdonald unterstrich hierauf die iso¬
lierte Lage Erobbritanniens , dank der es seine eigene Bevölkerung
nur aufrecht erhalten könne , wenn es Zugang zur ganzen Welt
habe. Er unterstrich ferner , dab die britische Flotte stets und zwar
für polizeiliche Zwecke auf allen Meeren der Welt zerstreut sein
müsse, und betonte schlieblich die Wichtigkeit, welche das Problem
aus Gründen der britischen Volksosvchologie besitze . Macdonald
schlob mit einem Appell, man möge Erobbritannien vertrauen , in
Zukunft werde man wahrscheinlich in einer Welt leben, in der die
See nicht blockiert und nicht von feindlichen Flotten besetzt werden
würde.

Der italienische Delegierte betonte , Italien sei bereit , seine
Rüstungen auf jedes Minimum , so tief es auch liege, herabzusetzen .
Vorausgesetzt, daß diesem Minimum Italiens von keiner anderen
kontinentalen europäischen Macht überschritten werde.

Der japanische Delegierte beschränkte sich im wesentlichen auf
einige Allgemeinheiten .

Finanzpolitisches Vorspiel
das Zündwarenmonopolgeseh

vor Sem Reichstag
281 3an . ( Eig . Draht .) Die erste Reichstagssitzung im

"krbnt ^ e eröffnet « Präsident Löbe mit einem Nachruf auf den
Menen sozialdemokratischen Abgeordneten Schlüter -Herford,

»er- Abgeordnete Schlüter ist im Plenum des Hauses selten ber-
ten’ b°t aber auf seinem engeren Arbeitsgebiet den Jn -

Äi J ?*1 Tabakarbeiter eifrig gedient.
' Tagesordnung stand nur der

L, , Entwurf eines Zündwarenmouopolgesetzes.
sich um di« bekannte Kreuger -Anleihe , di« von dem

ty[ £*
.
n*ruit dem Reich unter der Bedingung gegeben werden

h eine deutsche Zündwaren -Monopolgesellschaft eingerichtet
.die Begrenzung des Kleinverkaufs für 19 Schachteln

S is ^iurdhölzer auf 30 Pfg . festsetzt. Aus dem Monopol sollen
5ons^ e»einkaufsgenossenschaft des Zentralverbandes deutscher
«i>ly^ ?ereine Hamburg und der Reichsverband deutscher Kon-
{*« Köln ausgenommen werden. Diese Gesellschaften sol-'
«ti0tt

'bren angeschlossenen Vereinen Zündwaren eigener Fabri -
^e&erx • iu einer bestimmten Menge liefern können .

Zische» ^ Höh« dieser Menge bestehen Meinungsverschiedenheiten" eichsregierung und Reichsrat . Auch im Reichstag sind
Wtt nj u diesem Punkte grobe Differenzen vorhanden , wie die
S Ahnung der Vorlage zeigt. Ein Borstob der Kommunisten,
N > "9 der Vorlage von der Tagesordnung zu verlangen ,
» nv

'
L. Widerhall . Da die kommunistischen Redner nur

^ ^ "ieder dasselbe beibeten , hört im Reichstag niemand mehr
jb^ei sb • ?R ste noch so viel Stimmengewalt aufwenden.

vnnElchsslnanzminister Moldenhauer führte sich mit einer
j
'e wenigen Sätzen ein. Er gestand freimütig , daß ihm

iil i>ie N ^ iungen im Haag noch nicht Zeit gelasien hätten , sich
jp ' i bi« ^ elheiten einzuarbeiten . Er werde im Ausschub ofien
S?*tt*wn 0 ? *nanJla8e des Reiches sprechen und bei der zweiten

yL^ L ^ onopoIe vor dem Plenum zu eingehenden Auskiih-
^ >2 Wort nehmen .

Auch der sozialdemokratisch « Abg. Dr . Hertz beschränkte sich auf
eine ganz kurze Rede. Die Sozialdemokratie behalte sich ihre Stel¬
lungnahme bis zur zweiten Beratung vor . Sie warte das Pro¬
gramm des Reichsfinanzministers ab . Entscheidend werde für die
Sozialdemokratie bei vorliegendem Gesetz sein , ob die Regie¬
rungsvorlage zum Zündhoizmonopol bestehen bleibe, oder ob nach
vem Willen des Reichsrats das Kontingent der Konsumgenossen¬
schaften vermindert werde.

Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Rademacher eröffnet« den
Reigen grundsätzlicher Kritiker an dem Monopolgesetz. Er be¬
dauerte , dab in einer Zeit , wo das deutsche Kapital durch Steuern
erdrückt werde, die RegieMng einem ausländischen kapitalistischen
Konzern soweit entgegenkomme. Woher die Reichsregierung jedock>
sonst die Summen nehmen soll , die sie braucht, verrät Herr Dr .
Rademacher nicht . Es würde diesem Führer des Vergarbeiterkapi -
talismus auch schwer fallen solche Vorschläge zu machen , da er
einer der eifrigsten Rufer nach Steuersenkungen ist.

Der Kommunist Dr Neubauer bekämpft« das Monopolgesetz mit
etwa denselben Argumenten wie Dr . Rademacher, nur schmückt « er
seine Rede mit einigen Kraftstellen gegen den „Blutsauger " Kreu-
ger aus .

Der volksparteiliche Abgeordnete Beythien fand wenig Gutes
an dem Gesetz. Man merkte kaum, dab der Vertreter einer Re¬
gierungspartei sprach . Insbesondere kränkte ihn di« angebliche
Bevorzugung der Konsumvereine. Er jammerte über die Macht¬
position der Sozialdemokratie , die sich gerade in diesem Punkte
zeige . Die Bevorzugung der Konsumvereine sei für die Deutsche
Dolkspartei untragbar .

Dieselben Schmerzen brachte der Wirtschaftsvarteiler Borrmann
vor, und sowohl der Bayerische Volksparteiler Rauch-München,
wie der Demokrat Fischbeck sekundierten ihm nach Kräften .

Der Nationalsozialist Stöhr hatte , den Auftrag , den Kommu¬
nisten an Schimpfereien gegen die Sozialdemokratie mögliMt noch
zu überbieten . Man darf ihm und seinesgleichen eigentlich die
Anerkennung nicht versagen, dab sie allmählich kommunistischer
reden lernen als die Kommunisten Moskauer Richtung.

Gegen 6 ‘A Uhr wurde das Haus auf Montag , 15 Ubr, vertagt .
2. Beratung des Zündholzmonopols . _

Soalitions-vefprechunge«
„ in Preußen

'Sn P
* * tt*fäc Volkspartei zur Einsicht gekommen?

^
augenblicklich wieder Bestrebungen »ur Bildung

»
^ vi im Gange.

Ich
** Ministerpräsident Otto Braun hatte die Volks-

Sta!
5

! olTo
'" ^ end der Bildung des gegenwärtigen Reichskabi-

,,j
Dor käst VA Jahren, aufgefordert , in die vreubische

Uv
1" nun

n
-Utteten- Er stellte der Volkspartei das Handelsmini -

4, SJou BB
e,neR Minister ohne Portefeuille in Aussicht .""etei hat diesen Vorschlag seiner Zeit als ungenügend

.
"ber inzwischen wohl zu der Einsicht gekommen ,ns die Weimarer Koalition bis rum End« des gegen¬

wärtigen Landtags auch ohne sie regieren wird , und viel mehr als
ihr Ministerpräsident Braun angeboten hat , gegenwärtig nicht »u
erlangen ist.

Wir haben jedenfalls Grund zu der Annahme , daß die Volks¬
partei dem früheren Angebot der Regierung jetzt freundlicher ge¬
genübersteht. Darauf sind u . a . auch bis jetzt noch nicht abgeschlos¬
sene und insbesondere mit der demokratischen Fraktion geführte
Verhandlungen zurückzuführen , ob der Volkspartei das alte An¬
gebot nochmals offiziell gemacht werden soll . Doch sind damit wei¬
tere Personalveränderungen verbunden , welche die Verhandlungen
erschweren /

Die Demokraten müßten bei einer Erweiterung den Posten des
Handelsministers Schreiber , für den der Volksvarteiler Leidig ge¬
nannt wird und den des Unterrichtsministers Becker, für den Abg.
Gen. König -Potsdam präsentiert würde , abtreten , wogegen die
Demokraten sonstige Kompensationen verlangen.

'Dei Itfeg
/de * Aem &ktoUUcAen SUntei

Was ist heute die Deutsche Demokratische Partei ? Das Parteipro¬
gramm und die Parteiideologie der Demokraten geben darauf eine
Antwort , die sehr hohe Ansprüche erhebt . Die Demokratische
Partei ist nach dieser offiziellen Antwort die Vertreterin des frei¬
heitlichen und fortschrittlichen Geistes im Bürgertum , der Schild der
wahren Demokratie in Deutschland. Sie nennt sich mit Stolz eine
Partei der Köpfe . Sie erhebt Anspruch darauf , dab die Gei¬
stigkeit des neuen Deutschlands sich in ihr zufammendrängt . Zum
Unterschied von den reinen Jnteressentenvarteien will sie eine staats¬
politische Partei sein, als Demokratische Partei zudem Vertreterin¬
der sozialen Gerechtigkeit.

Ein hoher Anspruch ! Aber das ist eben nur die offizielle Lesart !
Was ist die Demokratische Partei heute in der Praxis ? S i t

wird immer kleiner . Von Wahl zu Wahl hegt sie die Hoff¬
nung , dab sie den Tiefstand überwinden werde, dab ein neuer Auf¬
stieg ihr beschieden sei. Allein , die Stärk « , die sie in der National¬
versammlung hatte , ist selbst für überzeugte Demokraten heute fast
ein« nie wieder erreichbare Utopie geworden. Diese zahlenmäbige
Entwicklung braucht an sich nicht gegen die Deutsche Demokratische
Partei zu sprechen , nicht gegen die politische und ethische Fundierung
ihres Programms . Der stetige Abstieg der Demokraten ist das Sym¬
bol für die Tatsache, wie sehr das d e u t s ch e Bürgertum sich
vom Geistig - Politischen abgewandt hat und in der - un-
verbrähmten Vertretung der wirtschaftlichen Jnteresien enger Grup¬
pen volle Befriedigung seiner politischen Bedürfnisse findet . Die
Umgruppierung im deutschen Bürgertum von der demokratischen
Ideologie zur unverhüllten Jnteressentenwirtschaft
ist die Ursache , die Schwächung der Demokraten einerseits , das
Wachstum der Wirtschaftspartei andererseits ist die Folge.

Die Organisationen der Demokratischen Partei im Lande wollen
selbstverständlich nicht an politischer Vergreisung sterben. Sie wol¬
len manövrieren um den Prozeb des Aussterbens zu wenden. Aber
wie manövrieren , wenn die Geistigkeit, die demokratische Ideologie ,
wenn die Partei der Köpfe nicht mehr anziehend auf Bürgertum und
Kleinbürgertum wirkt ? Es bleibt als einziger Rettungsanker der
Wettlaufmit derWirtschaftsvartei und die Folge da¬
von ist, dab die Demokratische Partei von der geistig politischen Höhe ,
auf die sie Anspruch erhebt , immer mehr auf das Niveau der Wirt¬
schaftspartei herabgleitet .

Die Reichsleitung der DemokratischenPartei klammert sich an das
offizielle Wesen — aber die Organisationen im Lande gehen ihr
durch . Es fing an mit der Ministerschaft Paulsen in Thü¬
ringen , jenem unwürdigen Schauspiel, das Jahre hindurch an -
hielt . Damals trösteten sich die Demokraten , dab es sich nur um ein«
Einzelerscheinung handele . Jetzt aber scheint kein Halten mehr zu
sein , jetzt geht es Schlag auf Schlag.

In Baden haben wir noch in aller Erinnerung die Vorgänge
bei der badischen Regierungsbildung und noch viel drastischer das
Verhalten der Demokratischen Partei als „O p p 0 s i t i 0 n" in den
ersten Sitzungen des neu zusammengetretenen Landtags , das ihre
Unsicherheit in bengalischer Beleuchtung hervortreten lieb.

In Württemberg ist die Demokratische Partei gemeinsam
mit der Deutschen Volkspartei in die Regierung Bolz-Bazille einge¬
treten . Wo sind die Zeiten , da die württembergifchen Demokraten
gegen das „Jammergebilde " dieser reaktionären partikularistischen
Regierung ankämvften ! Das württombergische Zentrum hat syste¬
matisch den Bürgerblockkurs fortgesetzt und di« Folge ist nun die
Kapitulation der Demokraten . Vergessen ist , dab eben erst noch
HerrBazilleals unerträglich für das Land und für den kultu¬
rellen Fortschritt bezeichnet wurde , vergesien ist, dab er dem Hugen-
bergschen Volksbegehren mit dem Zuchthausvaragravhen feine Unter¬
schrift gegeben hat , vergesien ist , dab er einer der Vertreter des b 0 r-
niertesten Ländervartikularismus ist . Die Demokra¬
ten in Württemberg haben es plötzlich aufgegeben , den Kampf gegen
die Rechtsregierung bis zur nächsten Wahl fortzusetzen . Der Grund
ist klar : sie haben gefürchtet, dab auch in Württemberg eine Wirt¬
schaftspartei ihnen die kleinbürgerlichen und kleingewerblichen Ele¬
mente fortreiben würde . Für ihre Schwenkung' »u Bazille haben sie
den Lohn dahin . Der Senior der Demokraten , Friedrich v . Payer ,
i 't aus der württembergifchen DemokratischenPartei ausgetreten .

Es ist e i n e ch t e r B ü r g e r b l 0 ck , der sich in Württemberg »u-
sammengeschlosien bat , wenn auch die württembergifchen Demokraten
mit erhobenen Händen versichern , sie dächten nicht daran , ein« Kluft
gegenüber der Arbeiterschaft und der Sozialdemokratie zu ziehen.
Diese feierliche Versicherung ist nur zu werten als ein Ausdruck des
bösen Gewissens und eines letzten Restes von politischer Scham. In
Sachsen hingegen bat man diese letzten Reste bereits überwunden .
In allen sächsischen Gemeinden haben sich die Demokraten in die
Einheitsfront der bürgerlichen Parteien zusammen mit den Na¬
tionalsozialisten eingegliedert , zu dem offen gestandenen
Zweck, die Sozialdemokratie von den Gemeindever¬
waltungen auszuschlieben. Aus Furcht vor der Konkurrenz der
Wirtschaftspartei nehmen die sächsischen Demokraten teil an einer
Politik der Vergewaltigung und Provokation der Arbeiterschaft. Sie
schrecken nicht davor zurück, sich mit offenen Feinden der Republik
und der demokratischen Verfasiung zu verbünden .

Und wie in Sachsen , so ist es in vielen Fällen in Ostpreußen
und in anderen Teilen des Reiches . Cs ist eine einheitliche
Erscheinung.

Man wird uns gestatten , dab wir über der wahrhaft demokra¬
tischen Haltung eines Teils der demokratischen Reichs¬
tag sfraktion und einiger grober demokratischer Zei¬
tungen in Deutschland nicht übersehen, wie das wahre Ge¬
sicht der Deutschen Demokratischen Partei im
Lande aussteht . Der Berliner Kommunalfreisinn ist
noch in aller Erinnerung , als eine vergreiste , stockreaktionär « Er¬
scheinung . Die Organisationen der Deutschen Demokratischen Partei
im Lande sind aus dem besten Weg« diese Erbschaft zu übernehmen .
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$ pg > und Illegalität
Bus Berlin wird uns geschrieben :
Die Kommunistische Partei bestreitet nach wie vor, dah sie eitrig

dabei ist, sich aus die illegale Tätigkeit einzustellen, und ihr ein
Verbot sogar willkommen wäre . Sie bestreitet das , obwohl nichts
leichter als das Gegenteil bewiesen werden kann. Im Jahre 192g
hat die Kommunistische Partei z . B . in einem Rundschreiben'
an die Unterorganisationen darauf hingewiesen, dah es darauf an¬
komme , die Partei auch für Zeiten illegaler Betätigung vorzube¬
reiten .

Zur Vorbereitung der illegalen Arbeit bat die Kommunistische
Partei schon im Jahre 1929 Richtlinien aufgestellt und ihre
Unterorganisationen angewiesen, die Funktionärauswahl
folgendermatzen vorzunehmen : Funktionen sollen nur den Mit¬
gliedern gegeben werden , die sich als Parteigenossen bei der Klein¬
arbeit bewährt haben . Leitende politische Funktionen sollen ab¬
hängig vom Parteiamt und einwandfreier Funktionärvergangen¬
beit sein . Illegale verantwortliche Funktionen dürfen nur
ausgesübrt werden von Mitgliedern , die mindestens S Jahre in der
Partei sind , die den Nachweis zur Ausübung der Funktion erbrin¬
gen , über illegale Schulung verfügen , und politische Erfahrung be¬
sitzen . Auf die Schulung soll besonderer Wert gelegt werden. Sie
bestehe darin , da» die Partei lernt , im Geheimen zu arbeiten , ohne
sich dem Gegner gegenüber eine Blöse zu geben, dabei aber engste
Fühlung mit den Massen behält und

aktiv bewaffnete Aufstände vorbereite .
Militärische Schulung sei notwendig . Die Vorbereitung für
die Illegalität und illegale Arbeit müsse schon in den legalen
Perioden geleistet werden. Dazu gehöre die Instruktion der Funk¬
tionäre über ihr persönliches Verhalten , über die Vorbereitung
illegaler Quartiere , Büros , Verbindungen usw . Während der
Legalität muh die gesamte Partei mit der Notwendigkeit der illega¬
len Arbeit vertraut gemacht werden, damit bei Verrichtung illega¬
ler Arbeiten eine Reibe bestimmter Verhaltungsmahnabmen be¬
obachtet werden können .

Auch auf dem Reichsparteitag der KPD . im Juni 1929
war die Vorbereitung auf die Illegalität im engeren Fübrerkreis
Gegenstand der Erörterungen . Die in den unter reformistischer Füb -

' rung stehenden Organisationen (Gewerkschaften . Genossen¬
schaften , sportliche Organisationen , Freidenker ulw.) befindlichen
Kommunisten mühten organisatorisch zusammengefaht werden, da¬
mit für den Fall der Illegalität die Verbindung innerhalb einer
solchen Organisation nicht abreibe.

Da» Hauptgewicht wird für den Fall des Versagens der kommu¬
nistischen Partei — nach dem uns vorliegende Rundschreiben der
KPD — auf die Arbeit in den

Betrieben und Strahenzellen
gelegt . In den Strahenzellen sind die Mitglieder der kommunisti¬
schen Partei »usammenzufassen, die in keinem Betrieb arbeiten .

Diese Auszüge aus Rundschreiben der KPD . können wir auf
Wunsch beliebig vermehren , ein Zeichen , dah man trotz aller Zel¬
lenarbeit der KPD . über die Ziele und Absichten der kommunisti¬
schen Partei nach wie vor genau informiert werden kann, und viele
Zellenbauer es mit den vertraulichen Rundschreiben ihrer Befehls¬
haber in Berlin nicht so genau nehmen.

Andererseits aber zeigen die Rundschreiben durchweg , dah die
Kommunisten nicht nur mit einem Verbot rechnen , sondern selbst
i» der Illegalität ihre Zukunft sehen .

Deshalb die Sehnsucht nach einem Verbot der eigenen Partei
und d es b a l b wiederum das Toben der kommunistischen Presse
und die verbrecherische Taktik der KPD . Deshalb auch die Ver¬
suche , ahnungslose Arbeiter mit der Polizei in Konflikt zu bringen
— uin ein V e r b o t »ü erreichen, dem dann das illegale Dasein
folgen soll .

Hamburgs Sicherung
gegen kommunistischeTumultpolittk

Die Hamburger Polizei bat für die Zeit vom 31. Januar bis
2. Februar alle Versammlungen unter freiem Simmel verboten.
Die Kommunisten — Wasserkante — beabsichtigen am 1 . Februar
Erwerbslosen -Demonstrationen durchzuiübren, die sich auf einige
Orte der Provinz Schleswig - Holstein und der Provinz Hannover
»ach Hamburg bewegen sollen . In Flugblättern wird diese Aktion
als , Hungermarsch" bezeichnet .

Rach Verlautbarungen der Hamburger Polizeibehörde bat diese
ganze Aktion nur den Zweck, die kommunistische Propaganda zu
fördern und ungesetzliche » Zielen zu dienen . Im Hinblick auf die
allgemein bekannten Vorgänge in Berlin , Frankfurt a. M ., Leip¬
zig , Chemnitz usw . ist anzunebmen, dah es die Absicht der kommu¬
nistischen Leitung ist, es auch in Hamburg zu Störungen kommen
»u lassen . Aus diesem Grunde bat sich die Hamburger Polizei¬
behörde zu dem Verbot entschlossen . _

/De* % a*(e*
Erzählung aus dem Madrider Volksleben von Jos « Francös

IV.

Roch vor dem Februar begriff Rodolfo Clavel , dah er jemand
brauchte, der ihm bei der Abfertigung der Kunden half .

Die Verkäufe mehrten sich. Die Rechnungen schwollen immer
mehr an , einmal wegen der Grohzügigkeit des Kaufmanns und
dann wegen der bescheidenen Mittel der Kunden . Rach Laden-
schlub muhte Rodolfo Clavel noch viele Stunden dasitzen ; dann
rollte er Leinenzeug zusammen, sonderte die durcheinandergekom¬
menen Sachen wieder , brachte Ordnung in die Kisten und Kästen
und stellte arithmetische Berechnungen an , bis ihm der Kopf
schmerzte.

Durch die Ritzen der Tür und der Schaufenster drangen schwache
Lichtstreifen, bis der Morgen graute . Und die Pflastertreterinnen
beugten sich herab , um hineinzuseben; sie meinten nämlich, Rodolfo
Clavel gäbe sich dichterischen oder sündigen Genüssen bin .

Lange Zeit dachte er darüber nach , wen er wohl als Angestellten
nehmen könnte . Er lieh sich Namen durch den Kopf gehen, über¬
legte sich die etwaigen Vor - und Nachteile und besuchte manchmal
abend» den Madrider Kaufmännischen Verein , um fein Gedächtnis
aufrufrischen und um ohne Furcht vor einem Mihgrisf auswäblen
zu können .

Obwohl er gelocktes Haar und die Augen einer wollüstigen
Odaliske batte , ging ihm doch der gesunde Menschenverstand nicht
ad, und er war sich darüber klar , dah er keinen Konkurrenten
brauchte. Was ihm nottat , war ein ernster, energischer Mensch , der
sich nicht durch das Drängen und die Schmeicheleien der Frauen
berumkriegen lieh ; einer , der den beiden funkelnden Holztafeln
Respekt verschaffte , die vom Mittelgesims des Ladens herabbaumel -
ten und die Aufschrift trugen : Feste Preise . . . Verkauf nur gegen
dar .

Schliehlich fand er ihn . In der Bücherei des Vereins , wo er ganz
in sich versunken ein« katholische Zeitung las . Das schien ihm eine
Bürgschaft für seinen moralischen Lebenswandel .

Es war ein alter , schlecht gekleideter, unausstehlicher Mann ,
der Schrecken der Lehrmädchen und der faulen Verkäuferinnen .
Er duldete keine Klatschereien und besah eine fabelhafte Fähigkeit
im Addieren. Ueberdies war er einäugig .

jjefit ah xle * Marine Aförit
Entlassungen wegen „staatsfeindlicher Amtriebe "

Dem Vorwärts wird aus Kiel geschrieben : Anfang Juli 1929
sind fünf Angehörige der. Reichsmarine fristlos gekündigt worden.
Es handelt sich dabei um zwei Obermatrosen , zwei Obermaate und
einen Feldwebel . Die Entlassung wurde durch den Komvagniefüb-
rer respektive den Kommandanten ausgesprochen. Verfügt waren
die Entlassungen durch den Chef der Marineleitung , Admiral
Raeder . Als Entlassungsgrund wurde zunächst nur „Unwürdigkeit"
angegeben.

Auf den sofortigen Einspruch der Entlassenen entschied das
Reichsministerium , dah die Entlassung zu Recht erfolgt sei . Als
Entlasiungsgrund wurde nun ergänzend mitgeteilt , dah das un¬
würdige Verhalten in dem Verkehr erblickt wurde , den die
Entlassenen mit staatsfeindlichen Elementen gepflogen haben sollen.
Die Entlassung der fünf Matrosen und Unteroffiziere erfolgte dann
auch prompt am 26. September 1929

ohne Angabe weiterer Gründe und ohne dah einer der
Angeschuldigten persönlich vernommen

oder dah sie denjenigen gegenübergestellt worden wären , mit denen
sie im „staatsfeindlichen Verkehr" gestanden haben sollten.

Die Entlassung der Marineangehörigen , die
zum Teil kurz vor der Vollendung ihrer zwölfjährigen

Dienstzeit
standen, und die alle tadellose Zeugnisse über ihre lang-
jährigelDienstzeit vorweisen können , erfolgte ohne jede Abfindung .
Die Entlassenen sind gezwungen, Arbeitslosenunterstützung zu be¬
ziehen . Alle haben gegen den Reichswehrfiskus die Klage einge¬
reicht . Eine Ausnahme macht nur der Obermatrose Sontowski, der
Kiel inzwischen verlasien bat und irgendwo in Mitteldeutschland
arbeitet .

Als zweites wird dem Feldwebel vorgeworfen , dah der &L
matrose Sontowski ständig bei ihm in der Wohnung verkehrt
soll. Tatsächlich aber war Sontowski niemal » da und es bat
hauvt kein Verkehr »wischen ihnen bestanden. Sontowski wird 1
bindung mit der Roten Marine vorgeworfen .

Sehr bezeichnend ist übrigens , dah
die Entlasienen sich untereinander vor der Entlassung Ll

hauvt nicht gekannt habe».
In einem Vorvrozeh bezeichnete Justizrat Reese, der den 5^

wobei vertritt , das Vorgeben der Marineleitung als „6 ®%
büche n“ . Als der Rechtsbeistand der Marine vom Vorsitzes
die Rüge dieses Ausdrucks verlangte , kam der Vorsitzende dem « ■
nach , trotzdem der Justizrat seine Meinung voll aufrecht hielt . * ■
Vorsitzende fragte aber den Marineanwalt , wo die Beweis«
Marine wären . Der Rechtsanwalt muhte zugeben, dah e» .
Marine nicht möglich sei, andere Beweise berbeizuschaffen.
klärte auch, dah die Marine ihre Bertrauen »« än«er nicht Bel«**
geben könne . (

Ebenso wie der Fall des Feldwebels liegen auch die anb«^
Fälle . Die Marine verweist in allen Klagen auf ein aSaet*«%
Stimmungsbild über die in Kiel ermittelten Vorgänge bezn«>
der kommunistischen Bewegung in der Reichsmarine " . Dieses
liegende „Stimmungsbild " ist ein sehr deutliche»

Angstvrodukt der Mariueleituug . ^
Irgendwelche positiven Angaben über Beziehungen der Anges^ ,
digten oder anderer Matrneangeböriger findet man nicht

In eingeweihten Marinekreisen wird über die Methode der v
rineleitung nur der Kops geschüttelt.

Für die Durchführung der Klage ist allen Entlasienen sofort das
Armenrecht zugebilligt worden. Die Klagen werden in
nächster Zeit vor dem Kieler Landgericht verhandelt .

In der Klage des Feldwebels hat das Gericht Beweisbe -
j ch l u h erlassen . Der Feldwebel soll, wie nach Klageeinreichung
endlich bekannt geworden ist . in einem „ausgesprochenen Kommu¬
nistenlokal" ständiger Gast gewesen sein . Tatsächlich ist er nie in
diesem Lokal gewesen und auherdem ,

verkehren in diesem , von einem sozialdemokratischen Wirt
geleiteten Lokal keine Kommunisten.

Aus Kreisen des Reichswehrwinifteriums wird hierzu gem«^
dah es sich hier um den schon vor etwa 3 Wochen bekannt tfrL
denen Fast handle . „Wenn auch die Kommunisten in allen
wehrgarnisonen versuchen , namentlich durch Lerbreitung ^
Flugblättern in den Kasernen Einfluh auf die Reichswehr »trj
gewinnen , so haben sie bisher damit auher in diesem einen
in der Reichsmarine keinen Erfolg gehabt . VielmeÄ sind die prL
Blätter sämtlich den militärischen Vorgesetzten ausgeha»«"

worden.
" u

KommunistischeZugendaufklärung

»Was brauchst du Bücher ? Dies hier sind Deine Waffen ! "

Einer von jenen beunruhigenden , beängstigenden Einäugigen ,
die nicht die Ergebenheit ihres auf die schwarze Söble gefallenen
Augenlides haben . Einer jener Einäugigen , die ein Glasauge ge¬
wählt haben und sich die Farbe des übrig gebliebenen Auges im
Spiegel anseben. Und da es gewöhnlich nur drei Arten von Glas¬
augen gibt : , blaue , schwarze und braune , so wählen sie das Nächst¬
liegende.

Die lebende Pupille des Alten besah die Schattierung dunklen
Mahagonis . Die künstliche war viel Heller und blickte mit der
Starrheit der Hypnotisierten.

Bei jenem toten Blick verspürten die kleinen Mädchen ein selt¬
sames Unbehagens die Dirnen machten mit der Hand eine beschwö¬
rende Gebärde ; die armseligen Kleptomaninnen fanden nicht den
Mut , sich den Kasten zu nähern oder Perlmutterknöpfe zu fordern .

Ganz allmählich nahm die Kundschaft ab ; auch die Verkäufe auf
Borg oder auf einen bestimmten Termin nahmen nicht zu ; dafür
wurden die Verkäufe gegen Bar immer geringer . Wenn sie des
Abends die Zettelchen aus der Registerkasse Herausnahmen , dann
seufzten Prinzipal und Angestellter und verabschiedeten sich trüb¬
sinnig.

An manchen Nachmittagen trat oft stundenlang niemand ein,
und Rodolfo Clavel stand schweigend mit gekreuzten Armen da.
Sein Angestellter las die katholische Zeitung und beugte dabei den
Kopf von der Seite des lebenden Auges her mit der Gebärde einer
Holztaube.

Bis eines Tages eine Nachbarin vertraulich zu Rodolfo sagte
( er zeigte ihr gerade Druckknöpfe , die Sorte , an der die Männer
sich die Finger klemmen, wenn sie den Frauen die Kleider allzu
rasch aufreihen wollen) :

„Darf ich Ihnen einen Ratschlag geben, Clavel ?"

„Soviele Sie wollen, meine Verehrteste .
"

„Dann . . . Sie können ja schliehlich tun und lassen , was Sie
wollen , aber ich werde an Ihrer Stelle den Menschen da verabschie¬
den . Keine von uns läbt sich gerne von ihm abfertigen . Alle wollen
von Ihnen bdient sein . Er ist so mürrisch und knickrig.

"

„Er siebt eben aufs Geschäft .
"

„Sehen ? Die Hälfte , wenn's hoch kommt .
"

Beide lachten. Der einäugige , alte , schlecht gekleidete Angestellte
am Ladentisch gegenüber hob den Kovf hoch . Dann dämpfte die
Nachbarin ihre Stimme :

..Kündigen Sie ihm . Clavel . Bleiben Sie alleine , wie zuvor, und
Sie werden sehen , dah die Kundschaft wieder kommt .

"

Schissbruch des Monte ( eroantes
Havarie eines deutschen Schiffe«

Wie über Buenos Aires hierher gemeldet wird , ist da» de^

Schiff „M o n t e C « r v a n t « eine» der bekannten Pass « • ,
motorschiffe der Hamburg -Südamerikaaische« Dampfschiffs !
gesellschast, in der Magellanftrahe auf «ine« Felsen anfgelank«*-

Passagiere , darunter etwa 4VV Vergnügungsreise *
konnten wohlbehalten « » Land gebracht « erden. m fi|

Die Beschädigung an der festgelaufenen .Monte Cervante »
" P

so schwer, dah man mit einem Verlust de« Schiffe« rechnet. Di«
sagiere wurden in Dshuaia gelandet . Es wurde nach Fanta
telegraphiert , damit ein Dampfer die Pasiagier « und di« SR® ,
schaft, deren Zahl sich zusammen auf nahezu 1809 Köpfe beläuft ' A
Fanta Arenas hole, wo ausreichend« Unterkunft in Hotel»
den ist. In Osbuaia muhten die Passagiere in Kirchen und
untergebracht werden.

Erdbeben im Lahngebiet
Frankfurt a. M ., 23. Jan . Im Labngebiet ist gestern abend «$ <

10 Uhr ein Erdbeben verspürt worden , das von einem donn«s ^
lichen Rollen hegleitet war . Aus verschiedenenLahnorten w 'A f
meldet , dah in den Wohnungen der Fuhbade» und die Wa0Aj»
beben anfingen und dah die Bewohner von einem Lärm , #D
dem beim Vorüberfabren schwerer Lastautos auf der StrE '. ^
dem ersten Schlaf geweckt, aus den Häusern liefen . Die UrsaA,1ö
Bebens , das in nordöstlicher Richtung verlief , soll in Ervr «" '^ <
im Gebirge zu suchen sein. Auf dem Taunusobservatorium
Seismograph das Erdbeben so minimal verzeichnet , dah der
schlag aus dem Streifen kaum sichtbar war . Dagegen verzeichn .,
Seismograph aus dem Königstuhl bei Heidelberg um 9 .04 Uw
Ausschlag von einem Millimeter .

Rodolfo befolgte ihren Rat . Cr zögerte drei , vier Tage ,
sich entschloß . Dann wartete er bis »um Ende des Monats , e»P
Gehalt nicht zum Fenster hinauszuwerfen . Und eines
lich , als alles im Laden schon in Ordnung war und der
mit seinem Mantel kämpfte (der war ihm nämlich etwa «
geworden, weil er schon ein bihchen besser ah) , begann er
mein :

„Ich habe Ihnen etwas Schmerzliches zu sagen .
"

Der einäugige Angestellte seufzte : « •;
,Zch kann mir 's denken . Sie schmeißen mich raus , nicht #
Rodolfo entschuldigte sich damit, dah das Geschäft schlecht „j#

dah die Unkosten für eine Hilfe , die ihm doch nichts
dabei berauskämen , und er wandte betrübt den Kopf ab , ®^ ((;
er ihn mit einigen honigfühen Worten abspeiste, wie : „Ich * &
der keinen anderen Ausweg . . . . Der liebe Gott verläßt J irJ<r
nen nicht . . . Wie gern würde ich Sie behalten , wenn es «u gif?

'
,

anginge .
" Er dachte daran , dah der alte Angestellte 1«^ ^ ftf

'

batte , eine kranke Frau und nicht so leicht eine andere Stell (
den würde . . inil>

Er fügte fünfzig Peseten zu dem fälligen Monatsgehalt 0 ^ 0
sab , dah das Glasauge plötzlich Leben »u gewinnen m lt '

war das ? Er sah genau hin : Tränen .
“

Wie eine Spatzenschar in den Garten , aus dem man >

Vogelscheuche sortgenommen hat , io kehrt « die frühere *

>zahlreicher als einst zurück. - . « « eirs^
Man sab die Gevatterinnen wieder im Kreise benam

und hörte wieder das heitere , nichtssagende Geschwätz der d .
Weiber . Die Rentnerinnen und die armen Frauen bega
der zu feilschen , die kleinen Diebstähle und die Rechnung«
wieder zu . Rodolfo Clavel litt von neuem unter dem E .
der Arbeit hinter verschlossenen Türen an den langen , ,
den , wenn er vor Abgelvanntheit , Schlaf und Eimanike"

( ({
Was machte es aus ! Der Ruf der „Orangenblute ‘ ^ v .

Viertel wieder erobert . Manchmal kam sogar eine ®aÜL*ert
Zentrum her , die von ihrer Friseuse öder dem
Modistin erfahren hatte , dah es dort sehr gut« Warm» 0

Und eines Tages erdröhnte die Strabe unter der Tut
tomobils , und aus ihm stieg eine Dame , ein Mitte » )
Coupletsängerin und Kokotte, die einen neuen Duft i

brachte und die Bewunderung der flüsternden brauen «
,>

verlangte Seidenstrümpfe in einer Preislage , di« es dt»

Rodolfo Clavel jedoch befriedigte sie , indem er Ihr anve
zu eben jenem Preise vorlegte .

(Fortsetzung folgt.)
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Neichstagsfraktronen und Haag
sozialdemokratische Reichstagssraktion Kat am Donnerstag
ein« Sitzung abgcbaltcn , in der Reichswirtschoftsminfftcr

§?^ wt einen Bericht über die Verhandlungen im Haag erstattete .
?“* die Aussprache über die Haager Ergebnisse und die damit »u-
> '» menbängenden Fragen wurde eine besondere Fraktions »

anberaumt , die am Mittwoch nächster Woche stqttsinden soll.
^ Reichslagsfraktion der Deutschen Bolksvartei berichtete

^Eichstinanzminister Dr . Moldenbauer über Finanz - und Steuer -
' aaen. Die Besprechung trug lediglich informatorischen Charakter ,
^ " der Zeutrumstraktion des Reichstags sprach deren Vorsitzen -
^ Abg. Dr . Brüning der deutschen Delegation für ihre Tätigkeit
? » » ag den Dank der Fraktion aus . Insbesondere dankte er
2' m Reichsminikter Dr . Wirtb , gegen den Behauptungen ausge-
«reul worden seien , die jeglicher Grundlage entbehren uud sich als
°u>g unwabr und verleumderisch berausgestcllt Kälten.

Di« B .Z.Z. vor dem Baseler Groben Rat
^ Balel, 23. Jan . Im Groben Rat des Kantons Basel-Stadt er -
Wttete Regierungsrat Mieicher Bericht über seine Verhandlungen
J®*1 die Niederlassung der Jnternatioualeu Zahlungsbank , woraus
7?* Stofe* Rat mit 96 gegen 24 Stimmen die Mafenahmen der Re-
»tttung trotz der Gewährung der Steuerbefreiung für das Bank-
xNonal bewilligte und die Regierung ermächtigte, die notwendige
^ lorge für die Unterbringung der Bank zu treffen.

( rWerdslofen -Vemonstration
in München

, München . 23. Jan . Im Anschlufe an eine Erwerbslosenversamm -
Mg , in der ein kommunistischer Reichstagsabgeordneter und ein
^»Nnunistischer Stadtral über Erwerbslosenfragen gesprochen bat»

versuchten heute nachmittag gegen >43 Uhr etwa 1000 arbeite «
Ae Versammlungsteilnehmer , « inen Demonstrationszug zu bil»

Die Polizei wurde mit Pfui -Ruten und mit dem Gesang
J*t Internationale begrübt . Der Schutzmannschast und der Lan»
*c»t>oItaei gelang es . den Zug aufzulösen und di« Strafeen zu säu>
* rn . Zu Zwischenfällen ist es , soweit bisher bekannt , nicht ge-
Taimen .

Oer zweideutige Schacht
Bon zuständiger Stelle werden jetzt Einzelheiten über den ver -

Mf der Haager Konferenz unterteilt . Sie stellen vor allem die
?°lle Schachts in ein ganz eigentümliches Licht . Der deutsche
?E'chsbankvräfident forderte vor allem in seinem Memorandum .

man aus der zweiten Haager Konferenz «ngrschrbe « mache ,
^as auf der ersten zugeftauden werden mufete und dafe man sich
?®n dem Liquidationsabkommen mit England und Polen wieder
r^ sage. Die Reichsregierung bat sich eingebend mit Schacht dar -

.ber auseinandergesetzt. Sie ist zu dem Ergebnis gekommen , dafe
"ne Taktik, die sich einseitig von frvberen Bereinbarungtn loo -
'®««. für keine deutsch« Regierung tragbar sei.

Der Fall Schacht bat die deutsche Delegation in der Auffassung
Markt , die künftige Regelung bei der Rrichsbank als Organ des
ntichez so zu gestalten, dafe der Vertreter der Reichsbank weiter ,
«n keine ander« Aufeen - oder Sesamtvolitik mehr treiben kann

die Reichsregierung bezw . ihre Delegation . ,
Wie dies im ein¬

ten zu erreichen sein wird , wird jedenfalls ein« Sorge der Re-
^«rung für di« nächste Zukunft sein.

Dr. Schacht in Kopenhagen
stoveuhageu, 23. Jan . Der deutsche Reichsbankvräsident Dr .
chacht ist hier eingetroffen . Er wurde auf dem Bahnhof von dem
rofekaufmann und früheren Dankdirektor Emil Hertz begrübt . Im
V*,e des Vormittags batte Dr .
Ürdenen hiesigen Finanzleuten .

Schacht Verhandlungen mit ver-

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
& der Arbeitslosenversicherung lag nach den Vormeldungen der Lan-

Z»arbeitsämtern am 15 . Januar dicht an 2.059 Millionen . Damit
ungefähr der Stand des Vorjahres erreicht.

Thüringens Herostratentum
Nationalsozialist Lrick

als Ilnnenminister gewählt
Eine ..Heldenleistung " der Deutschen Volkspartei

Weimar , 23. Jan . ( Eig . Draht .) Der thüringische Landtag macht «
am Donnerstag mit 28 Stimmen der Deutschen Volksvartei , der
Deutichnattonalen , der Wirtichaftspartei und des^Landbundes , gegen
die Stimmen der Demokraten, Sozialdemokraten und Kommunisten
den nationalsozialistischen Putschisten Dr . Frick aus München zum
thüringischen Innenminister . Die Wahl des Finanzministers fiel
auf den Abg. Baum ( Landbund ) , Mrtschafts - und Justizminister
wurde Rechtsanwalt Dr . Kästner (Wo .) . Aufeerdem wurden noch
fünf Staatsräte gewählt und zwar je einer von den an der Regie¬
rung beteiligten Parteien .

Vor der Wahl unternahm der Führer der sozialdemokratischenLand-
tagssraktion Abg. Fröhlich nochmals einen Vorstofe gegen die Kan¬
didatur des Putschisten Dr . Frick . Fröhlich stellte fest, dafe die Mehr¬
heit des thüringischen Landtags mit der Wahl dieses Putschisten der
deutschen Rcvublik den Kampf ansage, und insbesondere die So¬
zialdemokratie diesen Kamvf mit den schärfsten Mitteln ausnehme.

Wirtschastsvartei und Bolksvartei batten sich mit dem Putschisten
Frick gebunden, obwohl die Deutsche Bolksvartei wisse, dafe dieser
Mann schon einmal seinen Eid gebrochen bade und obwohl ihr be¬
kannt sei , dafe Frick sich im Reichstag nicht nur als Schützer der
Fememörder , sondern auch als Verleumder de» Reichsaufeenministrr»
Dr. Strelemann gezeigt habe. Frick habe im Reichstag u . a . auch
laut stenographischem Bericht erklärt , Strelemann sei für leine
Aufeenvolitik vom « usland bezahU .

Im Verlauf dieser Ausführungen des Genossen Fröhlich verliefe
der volksvarteiliche Abg. Knittel , der sich von Anfang an gegen eine
Regierungsgemeinschaft mit den Nationalsozialisten gewandt bat , in
höchster Erregung den Saal .

Di « Nationalsozialisten gebärdeten sich gegenüber Fröhlich wie die
Wilden .

Auf die Ausführungen des sozialdemokratischen Abgeordneten
Fröhlich antwortete der Fraktionsvorsitzende der Deutschen Volke-
vartei , dafe er die Erklärungen Fricks über den Reichsaufeenminister
Dr . Strelemann für eine bedauerlich« Entgleikoug balle . Di« Frak¬
tion werde jedoch die Regierungsgemeinschaft an den Aeufeerungen
von Frick nicht scheitern lassen . Dafe die Deutsche Volksvartei der
nationalsozialistischen Partei politisch und weltanschaulich »über
stäube ul» der Sozialdemokratie , sei im übrigen kein Geheimnis .

Payers Austritt
wuSte*8
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Oer eiire fragt : Was kommt danach )
Oer andre fragt nur : Ist es recht )
Und also unterscheidetsich
ver ;?r«ie von dem Knecht! Storm

Württembergs Demokraten und vazille
Im Anschlufe an eine Darstellung des Entschlusses der würt -

tembergifchen Demokraten der Regierung Bolz-Bazille beizutreten ,
aus der Feder ihres Stuttgarter Mitarbeiters , macht die Redak¬
tion des „Berliner Tageblattes " hierzu folgende, den
Rechtsabmarsch der Demokraten scharf kritisierende Bemerkung :

„Bei aller Würdigung dieser besonderen Umstände möchten wir

keinen Zweifel daran lasten, dafe wir diesen Beschlufe, der ja
selbst in der demokratischen Venreterversammlung von fast der
Hälft der Teilnehmer mifebilligt worden ist . für höchst »«glück¬
lich und verfehlt halten . Herr von Payer , in dem sich die beste Tra¬
dition der schwäbischen Demokratie verkörpert , bat durch seinen
Austritt aus dem württembergifchrn Landesverband das Urteil
über den verhängnisvollen Schritt gesprochen ."

Diese Berliner Kritik wird noch verstärkt durch die jetzt im Wort¬
laut vorliegende Austrittperklärung des Herrn ». Payer ,
die lautet :

„Zu unserem aufrichtigen Bedauern nötigen un » die Vorgänge
der letzten Tag « , hiermit unseren Austritt aus der Deutschen
Demokratischen Partei Württemberg anzumelden .

Wir müssen austreten , weil uns unsere demokratische
Ueberzeugung und Vergangenheit nicht gestattet , den Eintritt der
Partei in eine Regiernug wie die gegenwärtig « württembergische
mit zu verantworten , die wir bisher nur als grundsätzlichen, teil¬
weise höchst gehässigen Gegner aller demokratischen Bestrebungen
gekannt haben.

Wir können nicht mehr in der Partei bleiben, weil wir in die
gegenwärtig in der Partei führenden Kräfte da» Vertraue « ver¬
loren haben angesichts der Lberstürzken , rücksichtslosen und der
Offenheit entbehrenden Art . mit der ste in den letzten Tagen die
gänzlich unvorbereitete Partei vor eine lebenswichtige Entsche

'v-
düng gestellt haben ."

Nicht mit Unrecht meint die „Frankfurter Zeitung "

dazu : „Wenn ein Mann im 83. Lebensjahre Worte wie die seines
jetzigen Briefes sich entringt , dann müsten diese Worte wie schwer«
Glocken der Warnung an das Obr seiner demokratischen Gestnuuug«-
«ruoste» dringen .

" — Ob die demokratische Partei , nicht nur die¬
jenige Württembergs , diese Warnung allerdings richtig vernimmt
und ausdeutet ?

Schla«ge -Sch8ni«gen verlaßt die Deutschnationalen
Der deutschnationale Abg. Schlange-Schöningen ist nunmehr auch

aus der Deutichnationalen Partei aurgetreteu . Er hat damit zu¬
gleich auf die Aufforderung seines pommerichen Landesverbandes ,
in die deutschnationale Reichstagsfraktion schleunigst zurückzukeb-
ren , eine Antwort erteilt .
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Theater und Musik
Badisches Landeschealer

^»stlviel Mady Ebristian » — Ernst Deutsch uud da, Berliner

Ensemble: „Hazard " von Heuri Berastetu

Menschheit ganzer Jammer konnte einen anfasten, wenn man
z . EchlanAcnIinien der Autos sab , die die Mitglieder der oberen
^ tausend zum Theater brachten. Karlsruhe hätte ein gesell-

'" ich und finanziell hochstehendes Theatervublilum , das ein
wohl zu finanzieren vermöchte , wenn . . . ja wenn ! Wenn

Unv " terarischer Geschmack nicht so hoffnungslos snobistisch , blasiert
j

“
.entartet märe . Diese Oberschicht reagiert nur noch auf Se n -

»ick/ ? n s r e i » e , nach echter Kunst wird nicht gefragt . Es ist ja
Mir » erste Mal . dafe wir diese Beobachtung machen . Das feine

stellt an das Theater ganz andere Anforderungen , als das
^ i,- Was Bildung ! Was Erhebung ! Unterhalten wollen sie sein ,

verien und Damen . Keine Problematik und nur ja keine so-
füf,»

** Töne ! Aber in dem lauen Sumvfgewäster des Highlife , da
&«,>,

!* Ite sich wohl . Morituri ! „Der Autor ist mir der liebst« , bei
üii t meine Welt wiederfinde"

, bat Goethe geiast und löste da-
* Rätsel der Verschiedenheit der „Geschmäcker" ,

bij,,
' Zeichen können »u ihrer Entschuldigung nicht anfübrcn , ihnen

Achill . 1)01)6 Kunst nichts mehr zu sagen, sie hätten sie auf der
i 0,5 »um Ueberdrufe gehabt . Wenn man näinlich die Damen

dijs ) ^ rren des ersten Rangs über Faust oder Jvbigenie reden
"

vch
' man . dafe die!« und übnliche. auch moderne, Kunst ihnen

»in , .? l viel zu tagen und zu geben hätte . Wo der Vildungsdünkel
tiNtz^ °sten , da ist wahre Geistes- und Herzensbildung oft am ge-

stî H/Tchwamm drüber ; es ist ein zu trübes Kapitel .
roüie dieser seniattonelle Tbeaierabend eigentlich ge-

ligmariiierl . Das Stück „Hazard " ist ein ausgekochter
tnt 'c ;Tvf

n * ,c *n Schauerstück von einem Spieler , der sich am Schlufe
cr die verlorenen 650 000 Franken nicht decken kann . Ge -

öu Iebp>, o
1 ^ on recht , denkt der Prolet , was braucht so ein Parasit

!» ir Gestalt erweckt keinerlei Mitleid bei unlereinem , wie

i„
“ )C)es Milieu des dekadenten Higblife überhaupt nicht ge-

len» können . Schlimm ist auch , dafe man die Liebe der
$ 68« I ( Mady Christians ) zu diesem kaltschnäuzigen

ojitty ’ Nicht begreift . Er bat doch so gar nichts Nettes , Liebens-
hi *

4 * sich , er lägt gar nichts erkennen , wodurch er sich die

Aichig ^ r reizenden Frau verdient bätte . Der Schlufe ist verboten
jn - r "^ eld" crschiefet sich, kam aber die Geliebte nur eine

»Pt! irüber , so konnte er gerettet werden. Also der Gott
h.UB schließlich den dramatijchen Knoten lösen .

Darstellern machte Ern st Deutsch den tiefsten Ein¬

druck. Er füllte diesen unsympathischen Ebaceroy mit der ganzen
Dämonie des Spielers und Neroenmenlchen, der immer unter dem
innern Zwang zur Selbstbeherrschung, zur Haltung steht und sein
va banque -Sviel konsequent durchhält bis zum Ende , dem er un¬
sentimental ins Auge sieht . Eine eiierne , unheimliche Stirn hinter
tiefliegenden Augen , über denen sich ein zusammengewachsenes
Brauenvaar schwingt : ein Mensch , der Grauen « inslöfet .

Neben ihm darf man noch Herrn Junkermann nennen , der
dem emvorgekommenen Baron Lebourg ein grandseigneurales
Aeufeere gab und den Charakter überzeugend spielte. Mady Ebri -
st i a n s , der Lockvogel für dieien Abend, bat uns ein bifechen ent¬
täuscht . Im ersten Rang konnte man von Herren ihre entzückende
Figur rübmen hören . Aber was beifet Figur ! Die Dame nimmt oft
eine schlechte Haltung an ; das Gesicht, das sich im Film unter dem
icharsen Licht der Scheinwerfer recht gut macht , wirkt aus der Bühne
eher neutral , vielleicht ein bifechen nichtssagend mit seinem puppigen
Ausdruck . Schön ist es im Kino , wenn die Glyzerinträne vom Auge
rollt . Mady Christians kann einen reizenden wehmütigen Zug um
den Mund hervorzaubern , aber häufig zieht sie den Mund auch ichief,
was weniger schön ist. Das Spiel war manchmal etwas flach , doch
hatte sie wieder ausgezeichnet« tragische Momente . Jedenfalls in¬
teressiert die Gestalt , io lange sie auf der Bühne steht . Erschütternd
war ihre Darstellung keineswegs. Selbstverständlich spendete die
Hautevolee dem Stück und dem Ensemble donnernden Applaus ,
aber ibr Beifall beweist nachgerade nichts mehr . bl .

Konzerte
Dritter Kammermusikabeud. Dresdener Streichquartett . Die

Dresdener Quartettisten spielen Schubert mit , warmer inniger
Tönnung . Sie betonen absichtlich nicht eine allzu starke plastische
Wiedergabe , sie wollen mehr dem gesüblvollen Schubert das Wort
reden . Das ist ihnen auch geglückt. Sie musizierten auf einem
Satz von Instrumenten , der aus ein und derselben Werkstätte in
Dresden kommt . Es ist dem Geigenbauer geglückt , allen vier In¬
strumenten den gleichen Klangcharakter zu geben. Keines fällt durch
seine Stimmfarb « ans dem Rabmen . Dem Primgciger der Ber¬
einigung darf das Zeugnis ausgestellt werden , dafe er bei Schubert ,
nicht wie das oft vorkommt, zu stark dominiert . Er svielt die
nebensächlichen Begleitsiguren . die sich bei diesem Quartett auch
einige Male in die erste Geige verlieren , nicht aufdringlich , er vafet
sich vorzüglich ein , dank eines echten Künstlertums . Mit Frau
Martba Weill - Wagner am Klavier , bekam man das Schu -
mannsthe Klavierquintekt zu hören . Unsere Klavierquintett -Litera¬
tur ist arm . Nachdem Eötz ausgeichaltet worden ist , steht sie nur
noch auf zwei Paar Angen , oui Schumann und Brabms . Das
Opus 64 von Reger , eines seiner gewaltigsten Werke , nehmen sich
unsere Künstler leider nicht vor. Es ist eines der schwierigsten

Kammcrmustkwerke, mi« die meisten Arbeiter von Reger . Mit einer
Berständtgungsvrobe kann es allerdings nicht geschafft werdeck.
Aber auch auf dem Gebiete der Kammermusik sollt « Neuland be¬
treten werden. Diese Aufgabe muffen sich unsere berühmten Quar¬
tettvereinigungen , zu denen die Dresdener zu rechnen ist , unbedingt
stellen , Frau Martba Weill -Wagner zeigte sich als Schumann -
Interpretin von der Seite eines ebenso hohen technischen Könnens ,
wie packender künstlerischer Gestaltung .

Lieder - uud Arienabend Dr . Fritz Lang . Dr . Fritz Lang barte iür
seinen Lieder- und Arienabcnd , der im dicht besetzten Eintrachts¬
saal stattsand , ein Programm internationalen Charakters gewählt .
Cs ging von Deutschland aus über Rufeland , dann zu den Ro¬
manen , den Franzosen , Spaniern und Italienern . Bei allen Vor¬
trägen Dr . Längs konnte man . wie bei seinem letzten Auftreten ,
die Vollkommenheit seiner Technik bewundern . Sie verhilft ihm »u
einer voluminösen Stimme . Der bei canto liegt Dr . Lang be¬
sonders gut . Für den Franzosen , Spanier und Italiener findet er
jeweils den richtigen „Typus "

. Herr Musikdirektor H o f f m a n n
begleitete wie immer ieinniblig . er ging am alle Intentionen de«
Sängers diskret ein . Durch die Mannigfaltigkeit des Anschlages
bekam die Begleitung Färbung .

Austauschgastspiel des Strafeburger Stadttheater , in Freiburg .
Samstag abend fand im gut besuchten Stadttbeater Frei bürg
das erste Austausch-Gastspiel des Strafeburger Stadttbeatrrs statt .
Zur Aufführung gelangte Meeterlinck-Debuffys „Pelleas und Me-
lisande"

, die führende Over des französischen Impresiionismus . Den
Gästen wurde vom Publikum , unter dem sich auch zahlreich« sük »
rende Persönlichkeiien beider Länder befanden , reicher Beifall ge,
spendet.

Kündigungen am Freiburger Stadttheater . Auch das Freiburger
Stadttbeater hat eine Reihe von Verträgen , die in diesem Jahr «
ablauscn , nicht wieder erneuert , in anderen Fällen die Verträge
nur erneuert nach Dagenreduktion , und wo Kündigungen ausge¬
sprochen werden mufeten , gekündigt . In welchem Umfang « die Ein¬
sparungen stattfinden werden , ist zurzeit noch nicht bekannt . Jeden¬
falls erstrecken sie sich auf Oper - und Schauipielversonal in gleicher
Weise ; auch der Chor ist davon betroffen worden .

Das Selbstbildnis -Preisausschreiben . Das vom badischen Mi¬
nisterium des Kultus und Unterrichts erlassene Preisausschreiben
zur Schaffung eines S e l b st b i tzd n i s s e s bat unter der vodifchen
Künstlerschaft überaus starken Widerhall gesunden. Soweit sich bis
l>eute überblicken läfet , — der letzt« Termin der Einlieferung war
der 15. Januar — haben stck ca . 309 Künstler mit insgesamt
etwa 400 Werken beteiligt Die Arbeit der Jury wird demnöibsi
beginnenn ; die Ausstellung findet ab 15 . Februar im Kunstvrrein
statt .
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Mit der Uebernabme der Ausfallbürgschaft in Höbe von 900 OOOoW

für die neue Badische Einbeitsgenossenichaitsbank durch den ba¬
dischen Staat ist nun der Schlußstein unter das große Vereinheit¬
lichungswerk des badischen landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens gesetzt. Der Landtag und die Regierung befairden sich aller¬
dings in einer gewissen Zwangslage , denn die Uebernabme
der Bürgschaft in der genannten Höbe war Bedingung der Weiter -
fiibrung des Sanierungswerkes durch die andern Instanzen , wie
der Reichsregierung , der Rentenbankkreditanstalt und der Preub .
Zentralgenossenschaftskasse . Dennoch aber bat der Landtag dem
Gesetze gerne zugestimmt. Die Abwicklung der Geschäfte , die
Durchführung der Sanierung und der Weitergang der Verschmel¬
zung kann zwar noch manche Ueberraschung und Zwischenfälle
bringen . Im Ganzen aber darf erwartet werden, nachdem nun der
politische und wirtschaftliche Konkurrenzkampf
aus dem landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen beseitigt, und in
eine Einheitsorganisation die gesamte Bauernschaft ver¬
einigt ist, daß die Erschütterungen in der badischen Landwirtschaft
bald völlig überstanden sein werden, und der durch die bedauer¬
lichen Vorkommnisse schwer getroffen« Eenossenschaftsgedanke im
badischen Bauern neu Wurzel schlägt und der Solidaritätsgedanke
immer weiter um sich greift .

Die Sozialdemokratie hatte keinen Anlaß , das Gesetz ab-
zulebnen. Sie ist die e r st e Verfechterin der Genossenschaftsidee ,
wie in der Arbeiterichaft , so auch in den andern Berufsständen .
Es ist zwar fraglich, ob es auf der bürgerlichen Seite auch so ruhig
zugegangen wäre , wenn etwa eine grobe Arbeitergenossen¬
schaft zusammengebrochenwäre und vom Staat . Hilfe oder Bürg¬
schaft verlangt würde. Man darf Nur hoffen, daß baldigst sich auch
die Bauernschaft daran gewöhnt, nicht immer im Staat die letzte
Hilfe und Hoffnung zu erblicken , sondern endlich zur Erkenntnis
kommt , daß Solidarität und Selbsthilfe erstes Erfor¬
dernis eines guten Genossenschafters ist. Die Säuern können sich da
an der deutschen Arbeiterschaft ein gutes Vorbild nehmen.

Kleinlich, um nicht zu sagen kindisch, war auch bei dieser Frage
wieder, wie wiederholt schon , die Haltung der Parteien , die nicht
der Regierungskoalition angehören . In schönen, schwungvollen
Worten begrüßten sie die Einbeitsorganisation , äußerten sie ihre
Freude darüber , daß nun endlich der politische Kampf aus dem
Genossenschaftswesen verschwunden ist. Aber nun die Konsequenz
aus dieser Haltung zu ziehen, dazu fehlte der Mut , fehlte das
V e r st ä n d n i s . Mit allerhand Ausreden und Ausflüchten, mit
den fadenscheinigsten Argumenten wurde , zum Schluß jeder Rede
verkündet, daß man doch noch diese und jene Bedenken habe, daß
doch noch diese und jene Voraussetzung fehle, und daß man sich
deshalb der Stimme enthalte ! Demagogie und Heuchelei !
Man sage doch ehrlich: . Weil es gegen den Parteistandpunkt geht,
einem von der Regierung , an der man nicht beteiligt ist, vorge¬
legten Gesetzentwurf zuzustimmen, weil der Parteidünkel es
nicht erlaubt , nach Verstand und Vernunst zu stimmen, wenn da¬
durch etwa Regierung und Regierungsparteien « ine Anerkennung
oder Billigung ihrer Arbeit erführen , lehnt man lieber ab oder
enthält sich der Stimme ! Man weiß ja , angenommen wird
das Gesetzdoch , genehmigt wird di« Bürgschaft dennoch . Solche
„Opposition"

, wie sie zur Zeit besonders von den Demokrat en
und der l ib e r a l e n D o l k s v a r t e i geübt wird , kann wirklich
nicht ernst genommen werden. Sie wirkt nur komisch und lächerlich .

15 . Sitzung
h . w . Karlsruhe , 23. Januar .

Unter den Eingängen befindet sich ein Antrag des Abg . Kurz
um Aufhebung seiner Immunität , weiter ein Antrag der National¬
sozialisten auf Aufhebung der Gesandtschaft in Berlin . Der Ju¬
st i » m i n i st e r ersucht um Ermächtigung der Strafverfolgung
der öffentlichen Beleidigung des Landtags und Aufhebung der
Immunität des Abg . Wagner und der Strafverfolgung des ver¬
antwortlichen Schriftleiters des „Führer "

, Dr . Otto Wacker in
Karlsruhe wegen Beleidigung des Landtags .

In einer kurzen Anfrage des Abg. Großhans wird die Regie¬
rung gefragt , ob sie gewillt ist , die Erlaubnis für die
Straußwirtschaflen über den 1 . Februar 1930 hinaus zu
verlängern . Die Regierung erwidert , daß von einer allgemeinen
Verlängerung der Erlaubnis der Straubwirtschaften abgesehen
werde, d>e Bezirksämter könnten aber in Einzelfällen bei
entsprechender Begründung den Ausschank selbstgebauten Weines
des Jahrgangs 1929 über den 1 . Februar 1930 hinaus um höchstens
zwei Monate verlängern .

Ueber die Denkschrift des Ministers des Innern über die
Bürgschaft des badischen Staates als Erfordernis für di«
Verschmelzung der landwirtschaftlichen Genossenschaften

in Baden
soutte über den Gesetzentwurf über eine

Bürgschaft des Landes Baden für Darlehen an die
Zentrale der landwirtschaftlichen Lagerhäuser AG . in

Tauberbischofsheim
erstattet Abg . Dr . Föhr Bericht. Der Haushaltsausschuß beantragt ,
die Denkschrift zur Kenntnis zu nehmen und dem Gesetzentwurf
zuzustimmen. Weiter beantragt der Haushaltsausschuß , einen Aus¬
schuß zur Untersuchung des Geschäftsgebarens der Badischen
Bouernhank Freiburg und der Zentral -Bezugs- und Absatzgenossen¬
schaft des Badischen Bauernvereins einzusetzen , der dem Landtag
über das Ergebnis seiner Untersuchung, soweit es nicht vertraulich
ist . Bericht erstattet . Bezüglich der Zentrale der landwirtschaftlichen
Lagerhäuser AG. in Tauberbischofsbeim wird beantragt , dem Gesetz¬
entwurf zuzustimmen und die Regierung zu beauftragen , durch
e neu Vertrauensmann die Abwicklung der Geschäfte der landwirt¬
schaftlichen Lagerhäuser AG. in Tauberbischofsbeim zu überwachen
und über das Ergebnis dem Landtag Bericht zu erstatten . —

Die Kommunisten beantragen , einen Ausschuß zur Untersuchung
einzusetzen . in dem alle Parteien des Landtags vertreten sind . Abg .
Back ( Komm.) begründet den Antrag . Seine Gruppe lebne den
Gesetzentwurf ab .

Abg. Maier (Soz. ) :
Mit der strafrechtlichen Seite der Angelegenheit hoben wir uns

beute nicht zu befassen ^ Der Zusammenschluß der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften ist möglich , wenn die Fehler und Mankos
der früheren Organisationen beseitigt werden. Dies bezweckt die
Bürgschaft des Staates . Wir hoben die Frage aufzuwerfen , ob
nicht die Inanspruchnahme der Haftsumme möglich wäre , so daß die
Ucbernabme der Bürgschaft nicht nötig wäre . Wir haben feststellen
können, daß der Solidaritätsgedanke bei der Landwirtschaft sehr
schwach entwickelt ist. Wenn die ' badische Bauernschaft nicht zu einer
besseren Solidaritätsidee erzogen werden kann, dann bestehen
für die Rationalisierung keine guten Aussichten . Niemand im Aus¬
schuß bat irgend welches Mitleid mit den Herren der Freiburger
Organisation : was die Herren sich eingebrockt haben , sollen sie
ausessen . Nachdem alle Instanzen erklärten , daß sie nun die alten
Vorkommnisse nicht als Vorwand nehmen, um eine Sanierung un¬

möglich zu machen , konnte der Staat selbst nicht untätig bleiben .
Wir stimmen dem Ausschußantrag zu . lehnen aber den Passus ab,
in dem verlangt wird , daß bei der Abwicklung der in die Staats¬
bürgschaft einbezogenen genossenschaftlichen Debitoren größere Här¬
ten vermieden werden. Wir sind für restlose Aufklärung der Vor¬
kommnisse , fraglich ist aber , ob es im Interesse der badi¬
schen Landwirtschaft zweckmäßig ist , alles in die
Oeffentlichkeit zu bringen . Bezüglich der Lagerhäuser in Tauber¬
bischofsheim verlangen wir , daß die Abwicklung unter Aufsicht
des Staates geschieht . Den Herrn Hopf will wohl niemand schützen .
Wir helfen nur , weil wir die kleinen Bauern nicht ruinieren wol¬
len . Gerne stimmen wir nicht zu , nur , um die badische landwirt¬
schaftliche Eenossenschaftsbewegung und die kleinen Landwirte vor
weiterem Schaden zu schützen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Hilpert (Wirtsch . u . Bauernpt .) stimmt der Bürgschaft zu.
Bei den Hovsschen Unternehmungen wäre es unverantwortlich ,
wenn der Staat durch Uebernahme der Bürgschaften das Fort¬
wursteln weiter ermöglichen würde . Diesen Gesetzentwurf lehne
seine Fraktion ab. — Abg. Dr . Mattes (D . Volksv.) weist auf die
bisherige Zersplitterung im landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesen bin , deren Kosten nun das Land tragen soll. Man hat uns
die Vorlage der nötigen Unterlagen verweigert . Die Deutsche
Volksvartei enthält sich der Stimme , weil die nötigen Voraus¬
setzungen fehlen. — Abg . Merk (Natsoz.) lehnt den Ausschußantrag
ab, obwohl seine Partei grundsätzlich für den Zusammenschluß
ist ; seine Fraktion enthält sich der Stimme . — Abg. Berogötz
( Ev . Volksd.) , Abg. Hofheinz ( Dem.) äußern allerhand Bedenken
und bringen kritische Bemerkungen vor, während Abg. Heck (Ztr .)
Vorwürfe gegen die Zentrumsfraktion »urückweist und sich Mr die
Vorlagen einsetzt , Abg. Habermehl (D .Natl .) erklärt teils Stimm¬
enthaltung , teils Ablehnung .

Minister des Innern Wittemann bedauert , daß verschiedene
Redner zwar den Einheitsverband begrüßten , aber dennoch nicht
sich zur Zustimmung zum Gesetzentwurf entschließen können. Es
besteht die Hoffnung, daß die Abwicklung obne Schaden für den
Staat vor sich geben wird . Es sind genügend Sicherungen geschaffen .
Selbst ein Opfer wäre nicht zu fürchten angesichts der Tatsache,
daß die Vereinheitlichung des Genossenschaftswesens dadurch er¬
reicht wird . Der Minister bittet , beiden Gesetzenwürfen »uzustim-
men. — Als Abg . Dr . Mattes (D . Vp .) gegenüber dem Minister
den Vorwurf der Vertuschungsvolitik macht , protestiert
der Minister heftig gegen diesen Vorwurf , den der Präsident auch
zurückweist .

Aba . Maier sSoz.)
bedauert , daß jetzt die Katzbalgerei auch in dieser Frage eingetre¬
ten ist . Wenn wir boshaft sein wollten , könnten wir uns freuen,
daß es bei bürgerlichen Genosienschaften so zugeht. Bei Arbeiter ,
genossenschasten hätte es schweres Geschrei über „Mißwirtschaft"
gegeben. Gegenüber einem Minister im Amt muß man bei einem
Vorwurf entweder den Beweis der Wahrheit erbringen , man muß
Anklage gegen ihn erheben, oder aber man ist still . Wenn
wir jetzt nicht anständig wären , die wir jahrelang als Feinde der
Landwirtschaft verschrien waren , so könnten wir nun die Sache
nicht über den '

Parteistreit stellen und die angeblichen Freunde
der Landwirtschaft könnten heute nicht die Pose der Enthalung
üben. (Zustimmung .)

Rach einigen persönlichen Bemerkungen wird über die Anträge
.ibgestimmt. Der Antrag , die Denkschrift zur Kenntnis zu nehmen,
wird angenommen. Di« Bürgschaft wird in namentlicher Abstim¬
mung mit 53 gegen 3 Stimmen bei 18 Enthaltungen genehmigt.
— Den weiteren Anträgen des Ausschusses wird ebenfalls »uge-
stimmt. Bei einer Abstimmung gibt die Stimme des Präsidenten
bei Stimmengleichheit denAusschlagzugunsten des Antrags .
— Auch der Gesetzentwurf betr . die Lagerhäuser in Tauberbischofs¬
beim wird angenommen.

Es folgt die Beratung des Staatsvoranschlags . Ueber Haupt¬
abteilung I.

Landtag ,
erstattet Abg . Reinbold Bericht. — Zu dem Titel liegen auch zwei
Anträge der Kommunisten und der Nationalsozialisten vor . — Abg.
Ewald ( Ev . Volksd.) beschwert sich darüber , daß die kleinen Grup¬
pen nicht in den Ausschüssen vertreten sind . — Abg. Köhler (Nat .-
Soz.) verliest eine Erklärung , in der „ im Jnteresie des Volkes
jedes Mittel für das Parlament " abgelehnt wird . — Abg. Böning
( Komm.) lehnt den Voranschlag des Landtags ab, weil der Land¬
tag, ein . Instrument der bürgerlichen Klassen sei ! Wohl nirgends
werde das Wohl des Volkes so mit Füßen getreten , wie hier im
Landtag ! Alle Gesetze, die hier beschlossen würden , seien reaktionär
und gegen die Interessen der Arbeiter und Bauern gerichtet. Im
weiteren schimpft der Redner auf die Sozialdemokratie . — Bei
dr Abstimmung wird auf Antrag der Sozialdemokratie
die Position „Aufwandsentschädigung der Landtagsabgeordneten "
um 31 000 Jl gekürzt . Alle weiteren Positionen werden genehmigt.
— Die Anträge der Kommunisten und Nationalsozialisten wer¬
den abgelebnt .

Ueber den Voranschlag des
Rechnungshofes

erstattet Abg . v. Au Bericht. Det Etat wurde ohne Aussprache
genehmigt. — Um % 8 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die
nächste Sitzung auf Freitag vormittag 11 Ubr anberaumt .

Der badische Staatsvoranschlag
Das Innenministerium

Die Landesarbriteanstalt beansprucht im ordentlichen Haushalt
jährlich 200 700 Jl , denen 78 700 Jl Iabreseinnahmen gegenüber¬
stehen ; Mehrausgaben somit 122000 Jl . Die Anstalt beschäftigt 20
planmäßige und 3 außerplanmäßige Beamte .

Soziale Versicherung. Das Landesversicherungsamt be¬
ansprucht 7750 Ji , weniger 2650 Jl gegen bisher . Oberversiche¬
rungsämter , Versorgungsgericht« , Angestelltenverstcherung
( Svruchbehörden) , Arbeitslosenversicherung (Spruchkammer) insge¬
samt 454 510 Jl ; Familienwochen Hilfe 849 410 Jl , mehr
49 410 Jl . Badische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 6300 Jl .
Insgesamt betragen die Ausgaben für das Versicherungswesen
1318 000 Jl , denen 978 200 Jl Einnahmen gegenüberstehen. Mehr¬
ausgabe somit 339 800 Jl .

Wohlfahrtspflege . Die Ausgaben im ordentlichen Haushalt be¬
laufen sich auf 17 604 500 die Einnahmen 10 210 100 Jl , Mehr¬
ausgaben 7 394 400 Jl . Im außerordentlichen Haushalt werden
225 000 Jl angefordert . Im einzelnen verteilen sich die Aufwen¬
dungen : Fürsorgeaufwand des Landes 6 Millionen Mark ; Zuwen¬
dungen an Familien anläßlich der Geburt des siebenten Kindes
80 000 Jl , Zunahme 20 000 Jl , Zusatzrenten des Reichs für Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene 9 600 000 -1t , ein Mehr gegen
bisher von 600 000 Ji ; der Verwaltungsaufwand hierzu beträgt
127 600 -1t . Der Earitasverband Freiburg erhält 8000. die Innere
Mission 8000 Ji , die israelitische Wohlfahrtsvereinigungen 1500 -1t,der Badische Frauenoerein und das Mutterhaus der Schwestern
28 000 -1t . die Arbeiterwohlsahrt 5000 Jl , Bekämpfung der Tuber¬
kulose 19 000 -tz , Förderung der Säuglings - und Kleinkinderfürforge
22 500 Jl , Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 18 500 Jl , Be¬
kämpfung des Alkoholismus 35 100 -ü . darunter ein Reichszuichuß
von 21 500 Jl , Förderung der sozialen Hygiene 3800 Ji , Förderung
der Krüvvelfiirsorge 10 000 , <t , Förderung der Blindenfürsorge
19 000 Jl , der Taubstummenfiiriorge 10 000 - tt , Beihilfen aus Reichs¬
mitteln an ehemalige Triegsteilnebmer 130 000 Jl , hier ist eine Per
Minderung von 275 000 -1t vorgesehen . Außerdem sindet sich im

außerordentlichen Haushalt nochmals ein« Anzahl Zuwendung
an soziale Einrichtungen , so u . a . zur Tuberkulosebekämpfung 20 ’«'
Mark , Badischen Krüvvelsüriorgeverein 20 000 -1t , Badischen
denverein 20 000 -1t , Verein für badische Taubstumm« 20 000 Jl >,%t
kämvfung des Krebses 6000 -1t . In der Anmerkung wird festgest"«-
daß die Zahl der Todesfälle in Baden in den letzten Jahr «« '
Zahl der Tuberkulosesterbefälle erheblich übersteigt .

'
Seil « und Pflegeanstalten . Zahl der Beamten 656 (bisher w"

planmäßige und 94 (92) außerplanmäßige , Aufwand 27 299 960jr
Vergütung und Löhne der ständigen nichtbeamteten Hilfs» ««,1760 100 Jl (+ 137 486 Jl gegenüber bisher ), darunter r ,
158 230 -1t Sozialversicherungsbeiträge . Gesamtaufwand im orde "
lichen Haushalt 7 347 600 -1t Ausgaben , 5 868 500 Jl Eingabe, '
Zuschuß 1479100 -1t . Im a u ß e r o r d e n t l i ch e n Haushalt
den 300 000 M für die Erneuerung der Dampfkesselanlage in der »«
stalt Emmendingen und 82 000 -1t für die Fertigstellung des Kro«
kenbause ^ in der Anstalt bei Konstanz angefordert .

Badanstalten . Die Badanstaltperwaltung Baden -Baden verur^einen Kostenaufwand von 840 000 -1t . dem Einnahmen in glrE
Höhe gegenüberstehen. Die Badeanstaltverwaltung Badenweiler
mit 140 600 -1t Ausgaben und 67 000 Jl Einnahmen angefü-«
die Mehrausgaben in Höhe von 73 6000 Jl sind in der Hauotlâ
durch die Unterhaltung der Wege und Anlagen bedingt . LaiE
solbad Dürrheim figuriert mit 100 000 -1t Ausgaben und ebeniE
Einnahmen . Insgesamt betragen fiii die Badanstalten die
gaben im ordentlichen Haushalt 1080600 Jl , die Einnab ««"
1007 000 Jl . Im außerordentlichen Haushalt werden für den SM’
bau eines Fangohauses für die Badeanstalt in Baden -Baden. *
Rate , 45 000 Jl , für Einrichtung von Einzelbädern in der bisherig "
Fangoabteilung des Friedrichsbades 60 000 -1t, und als Beitrag J"!
Landes zu dem Aufwand für die Erweiterung des Landesfolba«"'
Dürrheim 100 000 Jl angefordert .

Di« Landessrauenllinik verzeichnet an Ausgaben im ordentlich ""
Haushalt 391 300 -1t , im außerordentlichen Haushalt 8500 -1t , ""
Einnahmen 318100 -1t, Mehrausgaben 73 200 Jl .

Gewerbeaufficht und Arbeitsrecht . Eewerbeaussichtsa «" ^
241500 -1t , Bergamt : 13100 -1t, Rechtsauskunftsstell « "/
Staatsbeiträge an gemeinnützige Rechtsauskunftsstellen und AE
terfekretariate 10 000 -1t , Schlichtungswesen 44 700 -1t . insgesamt
ordentlichen Haushalt 309 300 Jl (+ 2470 -1t) ; im außerordentlich""
Haushalt sind 585 100 -1t Zuschüsse für die werteschaffende Arbeit
losenfürsorge und 10000 -1t zur Ausbildung der Arbeitsamts
zeichnet .

Gewerbe und Handel. Landesgewerbeamt : 242 200 -1t Ausgab""
,45 000 °1t Einnahmen . Mehrausgabe 237 700 -1t. In diesem Abich «"

sind 9000 -1t Beiträge zur Ausbildung von Lehrlingen , 10 000
Beiträge zu den Krssten der Handwerkskammern , 2500 Jl zur Fifttt'
rung des gewerblichen Genossenschaftswesens und 57 000 -1t
stige Förderung des Gewerbes" enthalten . Für die ProbieranE
für Edelmetalle in Pforzheim werden 17 600 Jl ausgegeben.
Staatsbeitrag an den badischen Berkebrsverband beträgt 2500
wie bisher . — Das Eichwesen ist mit 291500 Jl Ausgaben « « ,
381 500 -1t Einnhamen , Mehreinnahmen 90 000 Jl angeführt .
Lairdesstatistik verzeichnet 165 000 Jl Ausgaben und 36 700 Ein» «"!
men, Mehrbedarf 128 300 -1t . Zur Fortführung der GemeindefinE
und -Schuldenstatastik sind 40 000 Jl für die Bearbeitung der
Jahre 1930 stattiindenden Volkszählung 120 000 Jl und für die
teiligung an der Wanderausstellung der Deutichen Landwirtscha!^'
gesellschaft in Mannheim 5000 Jl vorgesehen.

Oer Voranschlag - es Zustizmmi sterium ^
stand in der Sitzung des Haushaltsausschusies am 23. Jan « ""
zur Beratnng . Berichterstatter war Dr . Wolfhard (Dem ) .

*
lobte di« sparsame Aufstellung desselben und ging dann auf
Denkschrift des früheren Justtzministers ein . Justizminister
Remmele erklärte , daß die Not der Zeit zur sparsamsten Et«""
sierung gezwungen habe , insbesondere hätten größere Ausgab"'
vosten wie die Neuerstellung eines Oekonomiegebäudes in Sin"!
beim, die Errichtung eines Wagenschuvvens bei der Anst«" I
Flebingen , die Revaraturarbeiten in mehreren EerichtsgebälE
die an sich Unbedingt irotwendig wären , gestrichen werden muH " "'
Die Bemühungen auf Vereinfachung des Betriebs würden ft"!
gesetzt. Wir hätten in Baden 282 Richter, in Wütttemberg
Auf 8200 Einwohner entfällt in Baden 1 Richter , !"
Württemberg auf 6071 Einwohner , obgleich wir "
Baden einen höheren Eeschäftsstand hätten wie das Nachbar!«« '
— Von Regierungsseite wurde bestätigt , daß da , Notariat
Baden teuer arbeitet .

In die Aussprache wurde wiederholt auch von soziald " ^Seite eingegriften und dabei zum Ausdruck gebracht, daß die 3 «”
!.,Verwaltung in Baden an sich eine gute ist . Die Ein spar « «

gen seien auf die Dauer unhaltbar . Die Zahl der Arbeitsgeri «"
und Landesarbeitsgerichte sei eine noch zu bobe . Viele von >*>« '

„hätten wenig oder fast gar nichts mit Arbeitsgerichtssache« * .
tun . Klagen seien aus dem Ubrenindustriegebiet eingeganö"^dort sei eine Konzentration in der Arbeitsgerichtcbarkeit ««« ,
bracht. — Angrifte eines liberalen Redners gegen die 311
beitsgerichte wurden zurückgewiesen . .Im Begnadigungswesen soll wie bisber nach foL « ,,-Verständnis und sozialem Gerechtigkeitsgefühl fortgefabren «L ,
den . — Ferner wurde von einem sozial dem . Redner vas E ,
halten des Rechtsanwalts Schmitt in Heidelberg zur SvraäK * ,
bracht. Gegen diesen wurde seinerzeit ein Strafverfahren « >« % ,
leitet wegen der bekannten Vorgänge anläßlich eine, jn
tungsvrozesses, den Schmitt für einzelne Eruiidstücksbesitzer ß"jLndie Stadtgemeinde geführt bat . Trotz des mehr als eigentiimlE ,
Verhaltens des Rechtsanwalts wurde die Strafveriolgung « ''•*
greiflicherweife niedergeschlagen, während dos ebreiigeriastft,-,,
Verfahren bei der Anwaltskammer noch weiter im Gans "
Schmitt ist es jetzt anscheinend durch seine in Heidelberg nicht
bekannten Metbodem gelungen , »u verhindern , daß er juristisch
faßt werden kann. Die Verhandlungen wurden dann vertag

Eingänge im Lan- lag ,
Dem Landtag ist die dritte Novelle zum Stroßengesc

gangen . wji.Die Nationalsozialisten haben einen Antrag eingebrochl L
Aushebung der Berliner Gesandtschaft. <„ i<

Der Justizminister erbittet die Ermächtigung zur Straiv "^ -
guug des nationalsozialistischen Abgeordneten Wagner un & •
verantwortlichen Schriftleiters des nationalsozialistischen F « «
Dr . Otto Wacker , beide wegen Beleidigung des Landtags .

SemeinSepoUlik
Berliner Acht -Millionen-Kredit i>>"

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung nahm bE "
(pe"

Dringlichkeitsoorlage des Magistrats an betr . die Einstellung - ^
Darlebens von 8 Millionen Mark für Hoch und Tiefbauten > ! „ j# ,
Haushalt 1930. Es bandelt sich hierbei darum , aus wirtschon
technischen und arbeitspolitischen Gründen diejenigen Bauten
zusetze «, deren Fortgang durch Witterungseinfliiisc gefäbrvei ^den sind.

‘JüJuiaukt
V : TUBE .
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Volkswirtschaft
i . ®*® Xotclmarlt . In LegelShurst ist dar gesamte Obergut letzt-
h.»

* * Ernte — ea. 1000 Zentner — Ende letzter Wach« vermögen wor-
J ' # 4uf« der ganzen Menge ist die Firma Fattzt in Oberschopsheim.
Beanstandungen gab eS keine . Bezahlt wurden 48 RM . — In Marlen
i, ® Obeigut der ehemaligen Mitglieder der Tabak-AG . für 42 .50 RM .
!, Aentner verkauft worden . Je na« Qualität wurde » Zuschläge bis

« Proz . bewilligt . — Der Pslanzervrrcin in Goldscheuer erzielte
" — Letzte Woche wurde in L a n g h u r st der ganze Tabaküestand

Obergut vermögen . Insgesamt kamen etwa 100 Zentner zur Wage,
«b Beanstandungen gab er keinen Anlatz. Lauser der gesamten Menge
war di« Firma Fattzt in Oberschopsdetm. Bezahlt wurden 48 RM . pro
o«n»ner.

Der Verein „Karlsruher Börse ' <c . B . > hielt am 15 . Januar 1930 seine
aiersSbrtge ordentych« Mitgliederversammlung ab . Ter Bbrsenvorfitzendc,
4>ckr Direktor Georg Knorz sühr,« aus , daß das Jahr 1929 für alle

bet Börse vertretenen Geschäftszweige keine Besserung der Verhältnisse
« brach, habe, intvelondere habe sich die traurige Lage der Landwirtschaft
>' br nachteilig in der Landesvrodukienbranch « ausgcwirkt .
^ »ch vom SpirttuSgewerbe sei nicht viel Ersreulichcr zu sagen.
*** Wetnhandel liege gleichfalls darnieder . In der Brennerei
Und Deftillateurdranche haben sich die Preiserhöhungen des
« onopolamteS ungünstig ausgewtrkt . Schädlich machen sich auch die
«chieber, Schmuggler und Schwarzbrenner bemerkbar. Die neue Mindest»
örei-verordnung würde man sür eine scharfe Wasse in der Hand der
Staates gegen Schleuderangebote unlauterer Herkunft und zur sicher, «
^ tksdrgung der Publikums mit einwandfreier Ware erachten, wenn dt«
iuhenanntcn Mindestpreis« schärser durchgesührt nno nicht von den Ge¬
witzten nur alt Richtpreise ausgelcgt würden .

Karlsruher Börse
Atkeiiung Getreide . Mehl und Futtermittel . Die Stimmung am Brot -

« treidemark» ist wieder etwas fester geworden , doch hält die Zurück ,
»altung im Einkauf an . Gerste, Hafer und Futtermittel find weiter ge»
»rlstk, und fast ohne Geschäft . Süddeutscher Weizen (Durchschnittsqualität

Ernte 1929) 27.25—27.50 . Deutscher Roggen (Durchschnittsqualität
Ernte 1929 ) 18.75—19. Braugerste , je nach Qualität 19.75—22.

ytitiergerste 15—17. Deutscher Hascr, gelb oder wettz , je nach Qualität
18.25—17. Plata -MatS , zollbegünsttgt 17 . Weizenmehl, Mühlensorderung
J0-25 , Roggenmehl 60/65 Proz . slldd . Mühlensorderung . nominell 29—29 .50.
« eizenbollmehl ( Futtermehl ) je nach Fabrikat , prompt 9—9.25 . Spezial »
mdrikatc entsprechend teuerer . Wetzcnkleie , sein, prompt 8—8.50. Weizcn»
2*t*. grob , prompt 9 . Biertreber , je nach Qualität , prompt 14—14.50.
®al,keime, je nach Qualität 14—14.50. Trockenschnitzel , lose , je nach
Fabrikat 9 —9 .50. Rapskuchen, lose ohne Angebot. Erdnutzkuchen, lose
« - 17.50. Kokoskuchen , je nach Fabrikat 17.50—17.75. Soyafchrot , südd.
»abrikat 15. Leinkuchenmchl, je nach Fabrikat 22.50— 23. Speisekartosseln,
®>bsl . 6 .25—6 .50 . Speisekartosseln, wcißsl . 4 .75—5. — Rauhsuttermtttel :
« s«r Wiesenheu. gut , gesund, trocken 9—9.50. Rotkleeheu 10.25—10.75.
Ebzerne , je nach Qualität 10.75—11 . Stroh , drahtgepretzt, je nach Quali »
®t 5.50—6 M . Aller per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber
®>d Malzkeime mit . Getreide und Trockenschnttzel ohne Sack , grachtparttät
norirrube bzw . Fertigsabrikate Parität Fabrikstation Waggonpretse.
kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. — Alle Preise von 8<m»»
"" Produkten schlietzen sämtliche Spesen des Handels , di« vom Ankauf
T̂ nr Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und di« Um»
^ tzfteuer ein . Tie Erzeugerpreise stnd entsprechend niedriger zu bc»
werten . — Abteilung weine und Spirituosen : Lag« unverändert .

Partei -Nachrichten
Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer, Kreis Mittelbaden . Samstag ,

A Januar , nachmittags 3 Uhr, findet im Volksbaus in Karlsruhe
lCchützenstrahe ) eine Kreisversammlung statt . Tagesordnung :
wchulvolitisch« Frage « . Referent : Genosse Kimmelmann .

Gejinwettersbach . Kommenden Samstag , 25. d. Mts ., abends
» Uhr, findet im Gasthaus »um „Adler" die Generalversammlung
Ar sozialdemokratischen Partei statt , wozu das Erscheinen aller
«rnossen erwünscht ist.

Bvöck . Samrtas , 25. Januar , abends 3 Ubr in der „Rose " Ge¬
neralversammlung. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
Erwartet, daß die Genossen vollzählig vertreten stnd . Kein Mit¬
glied darf fehlen !

Ottenau (Amt Rastatt ) : Wir verweisen auf den am Sonn -
N >, 26. Januar , mittags b Ubr , im „Straub " stattfindenden Licht-
Mdervortrag über „Die grob« französische Revolution ". Schulrat
^en. R « i n m u t h bat das Referat übernommen . Da Gen. Rein -
nruth als guter Redner bekannt ist, der den Vortragsstoff völlig
beherrscht, ist ein« interessante Stunde zu erwarten . Wir ersuchen

unsere Genossen , nicht nur selbst »u erscheinen , sondern für
Ebbwfjen Besuch dieses Bortrags in allen Kreisen regste Werbung

betreiben . Der Eintritt ist frei !

Lekannimachungen des parteitekretaeiats
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den 24. Januar :
tiÄ ""Ensteinbach : Abends 8 Ubr , im Ratbaus öffentlicher Licht -
" bervortrag von Den. Schulrat Reinmutb ( Karlsruhe ) über

»«)>« französische Revolution ".
Samstag , den 25. Januar :

I»? *" Ebardt Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Krone" Per «
*®mlung von Gesinnungsgenossen und Bolksfreundlesern mit Bor -
" ° ll von Gen . Trinke .

Sonntag , den 28. Januar :
:, ^ °Edrach Amt Oikenburg : Vormittags 11 Ubr , öffentliche Ver-
H

>nmlung in der „Post" . Stadtrat Gen. Geiler (Freiburg ) spricht
» »Sozialistische Gemeindevolitik" .

^ otenfels : Mittags 4 Ubr öffentlich« Versammlung mit Vortrag
Arbeitslosenversicherungsgesetzin seiner alten und neuen

Ult
"

. Referent : Gen. Hä ff ne r ( Karlsrube ) .
Ct . 8en Rastatt : Bormittags 10 Uhr im „Ochsen" Zusammen-
»> m von Gesinnungsfreunden und Anhängern unserer Partei mit

Wrag von Gen. T r i n k s.

ft
*'“®» !“»« . Gen. Jugendvfarrer Kappes ( Karlsruhe )

'
svricht .

„Ist di « Sozialdemokratie religionsfeindltch ?"

tzjT " '.nau Amt Rastalt : Mittags 5 Uhr im „Strauß "
«dttvortrag von Een . Schulrat Reinmutb (Karlsrube )
»Die große französtiche Revolution ".

. .̂ d«nh » i « Aint Bruchsal : Mittags halb 3 Ubr in der „Blume "
Versammlung . Arbeiterlekretär Gen Erb ( Karlsruhe )

T^^ ^ ubcr „Das Arbeitsloienversicherungsgeietz in seiner jetzigen

e Samstag , den 1 . Februar :
lunft BtH Piorzhoim : Abends 8 Ubr im „Hirsch" Zusammen-

Gesinnungsireunden , Parteivresseleiern und allen auf dem
tzrn ^ .unserer Parrei stehenden Gewerkschaftlern mit Vortrag von" ' Drinks .

» Sonntag , den 2. Februar :
Elmt Brette « : Mittags 3 Uhr in der .Krone " Jusam -

k*® <r Don Gesinnungsfreunden , Bolksfreundlesern und allen auf
fc 0bcn unserer Partei stehenden Gewerkschaftlern mit Vortrag

•. SA. ®*' Trinkst .
Rastatt : Mittags 3 Ubr in der „Blume " öffentliche

über £ * *!>«, . Jugendvfarrer Gen . Kaov « s ( Karlsruhe ) spricht
„ Wir 5i berna : „ Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?" .
Ähtz. Abends 8 Ubr öffentlicher Vortrag im „Bad . Hof" von
i>altz,^ urrcr Gen. Kavves ( Karlsrube ) . Tbema : „Ist die So -^ ® °kralie religionsfeindlich ?"

^ rt
"

btzn , ^ E' Einskassierer! Nochmals ersuchen wir um rascheste Einsen-
Abrechuunge» für das 4 . Quartal 1929.

Das Parteisekretariat .

ll|f bprechstunSen Ser Ktftaitfton
* von 11 bi» 12 Uhr vormittag».

Act * a £ £ e *

15 Rennpferde verbrannt
Neu-Orleons , 23 . Jan . Durch einen Brand wurden auf dem bie-

sigen Rennplatz zwei Slallgebäude eingeäschert. Drei Personen er¬
litten schwere Brandwunden ; mindestens 15 Rennpferde sind ver¬
brannt .

Fünf französische Soldaten wegen Sittlichkeitsvergehens
im besetzten Gebiet verurteilt

Landau , 23. Jan . Das Militärgericht Landau verhandelte gegen
fünf französische Soldaten , die ein Dienstmädchen am 25. Oktober
vorigen Jahres zu einer Autofahrt eingeladen , es unterwegs miß¬
braucht und aus ihrer Handtasche verschiedene Gegenstände gestohlen
hatten .

In der Verhandlung , die unter Ausschuß der Oefsentlichkeit statt¬
fand , beantragte -der Staatsanwalt höbe Gefängnisstrafen . Das Ge¬
richt verurteilt « den Sergeanten Fosie zu einem Jaür Gefängnis
und Degradierung znm Unteroffizier , Tonnelier zu acht Monaten ,
Perney zu sechs Monaten , Andrd zu vier Monaten und Marieult zu
drei Monaten Gefängnis . Das Mädchen wurde wegen Erregung
öffentlichen Aergernistes zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt , di« durch
die Untersuchungshaft als verbüßt gelten .

Lebensretter wegen Zollformalitäten bestraft
Paris , 23. Jan . (Eig . Draht .) In dem seltsamen Prozeß gegen

den Kapitän Riclas , der während des furchtbaren Sturms am 11 .
Januar mehrere in Seenot geratene Schiffe unter eigener Lebens¬
gefahr rettete und der dafür von der Hasenbehörde einen Prozeß ge¬
macht bekam , wurde am Donnerstag ein noch viel seltsameres Urteil
gefällt . Der Kapitän erhielt 500 Franken Geldstrafe.

Dem Schlepper „Aröise"
, den Kavitän Niclas befehligte, waren

im Laufe der Rettungsaktion sämtliche Taue oerissen, jo daß
er in Eile den Hafen von Brest anlief , um neue Taue an Bord zu
nehmen und das Rettungswerk fortsetzen »u können. Selbstverständ¬
lich glaubte der Kavitän , da jede Minute neue Opfer an Menschen¬
leben forderte , sich über die schwerfälligen und zeitraubenden Zoll¬
formalitäten beim Berlasien des Hafens hinwegsetzen zu können .
Der Amtsschimmel dachte jedoch anders , und die Behörden zitierten
ihn vor den Kadi . Die Marseiller Behörde stellte sich ebenfalls auf
die ' Seite des Amtsschimmels und verurteilt « den heldenhaften Ka¬
pitän lächerlicherweise zu 500 Franken Geldstrafe.

Eisenbahnunfall infolge Sabotage
Wie das „Journal " aus Madrid meldet , ist infolge eines Sabo¬

tageaktes auf der Strecke Malaga —Linares ein Schnellzug bei
Puente Genil entgleist . Die Lokomotive und der Packwagen wurden
zertrümmert , drei Personenwagen stürzten um , 15 Personen wurden
dabei verletzt , davon acht schwer.

Verwerfung der NichtigkeitsbeschwerdeHalsmanns
Nach zweitägiger Verhandlung verwarf der Wiener Kasfationshof

die zweite Nichtigkeitsbeschwerde de, wegen Totschlages an seinem
Pater vom Innsbrucker Schwurgericht zu 4 Jahren schweren Kerker»
vernrteilten Studenten Pbllivv Halsmann .

Der Streit um Eallfpach
Zu den kritischen Mitteilungen von Professor Lazarus

in der Berliner Medizinischen Gesellschaft gegenüber den „Gall -
svacher Wunderkuren " wird uns aus Leferkretten geschrie¬
ben, es gäbe in Karlsrube sehr viel« Kranke, di« von Gallfpach mit

Erfolg nach Hause gekommen" seien. Gleichzeitig wird über den
Neubau von Valentin Zeilis , dem .Lvunderdoktor " von
Gallfpach in Oberösterreich, berichtet. Das Riesengebäude umschließt
zwei Wobnflügel für die Angestellten, mehrere Büros , die Gene¬
ratorenanlage , das Maschinenbaus , das Heizhaus , den Schaltraum ,
die Ventilatorenkammer , den Medikamentenraum , die Hauswerk¬
stätte usw. Im Haupttrakt befindet sich der riesenhafte Warteraum ,
zwei Auskleideräume ( für Männer und Frauen ) und der etwas
mystisch aussehende Bebandlungssaal : die Wände sind unten in
Mannshöhe mit schwarzem Marmorglas verkleidet , der übrige Teil
ist dunkelviolett gestrichen . . In • diesem Raume befindet sich die
ganz« Avvaratur : der Hochfrequenz - Radium - Avvarat
mit 600 000 Volt Spannung , neue Modelle der Helium und Rönt -
genlamve und die berühmte Diognofenröhre , ein aus besonderem
Glasfluß hergestellter Hohlftab, der mit Aktineumgas gefüllt ist,
besten einfach« und billige Erzeugung Zeileis geheim halt . Diese
RÄre soll — wie die Anhänger der Zeileisjchen Heilmethode
behaupten — in der Hand eines erfahrenen Diagnostikers wahre
Wunder wirken.

Funker und Flottenkonferenz
Die Chicago Tribüne berichtet aus Neuyork, der technisch« Leiter

der Columbia -Radiostation habe in dom Augenblick, in dem di«
Reden zur Eröffnung der Londoner Abrüstungskonferenz verbreitet
werden sollten, fcsigeftellt, daß die Kabel gebrochen waren . Da keine
Zeit mehr Übrig war , um eine Reparatur vorzunebmen, habe er
kurz entschlosten seinen eigenen Körper als Kabel benutzt ( ?? ). Er
habe mit beiden Händen di« Enden der elektrischen Leitung angefaßt
und trotz des 250 Volt starken Stromes und der dadurch verurfach-
ten gewaltigen Schmerzen bis zur Beendigung der Rede durchgc -
halton ; sein« Hände seien stark verbrannt . (Eine glänzende Leistung
der ameribanischen — Iournalistik . D . Red .)

Amerikas Jagd auf Alkohol
Auf einen Protest der französischen Regierung beim amerikanischen

Schatzamt gegen das Vorgehen der Prohibitionsboamten an Bord
der französischen Schiffe, erklären die amerikanischen zuständigen Be¬
hörden, daß die französischen Schiffe keiner anderen Kontrolle unter¬
worfen feien, als die Schiffe aller übrigen Nationen und daß aus¬
nahmsweise Nachforschungen nur nach versteckten Waren vorgenom¬
men würden .

Schlagaufall der Wirtschafterin Reumann
Di« in der Mordaffäre Rosen verwickelte Wirtschafterin Neumann

in Breslau erlitt einen Schlaganfall , der- sie linksseitig lähmt « . Di«
Staatsanwaltschaft bat sofort Antrag auf Saftentlastung gestellt .

Bötz zum Abschied bereit
Berlin , 23. Jan . (Eig . Draht . ) Der zur Zeit im Urlaub befind¬

lich« Oberbürgermeister Dr . Büß von Berlin hat sich bereit er¬
klärt , sofort aus sein Amt »u verzichten, wenn ihm die ibm »u-
stehende Peufio » in Höhe von 28 000 Mark ( I !) gewährt wird .

Die Lage bei der Berliner Flugzeugfabrik Rohrbach
bat stch in den letzten Tagen so weit zugesvitzt , daß mit dem Kon¬
kursantrag und mit der Stillegung des Betriebes gerechnet wird .

Freilassung des kommunistische« Abgeordneten Müller
Darmstadt , 23 . Jan . Aus Ersuchen des preußischen Landtag » ist

der in Worms verhaftete kommunistische Landtagsabgeordnete
Müller aus der Saft entlasten worden.

Am xlem '§e>ucM**urt
Unerwartet« Bestrafung bki Eidesverweigerung — bei unge¬

hörigen Zwischenrufen
fm . Karlsrube , 22. Jan . Bor dem Einzelrichter stand wegen

Sachbeschädigungein in den 60er Jahren siebender Schuhmacher von
hier . Er batte einen Strafzettel über 5 Jl erbalten , weil er einem
strenggläubigen jüdischen Kaufmann von hier die Laubhütte , nach¬
dem sie ihrem religiösen Zwecke gedient , abgeristen und das Holz
zu Heizzwecken verwandt hatte . Er glaubt« sich hierzu berechtigt, weil
ibm der Kaufmann gesagt hätte , nach dem Laubhüttenfest« könne
er die Hütte abtakeln und das Holz für stch verwenden , da er im
nächsten Jahr « eine neue anfertigen lasten wolle. Der Angeklagte
machte noch seiner Enttäuschung darüber Luft , daß ihm der Kauf¬
mann verschiedene Gefälligkeiten , die er ibm am Sabbath erwiesen
habe, schlecht entlohnt habe,' immer wieder habe er ibm verspro¬
chen, seine Gefälligkeiten mit Kleingeld zu entlobnen . Wenn er ibn
dann daran erinnerte , habe es jedesmal geheißen : „Trinken Sie
einen Schnaps !" Damit war er nicht zufrieden ! „Herr Richter , ich
lebe von der Fürsorge und könnte di « Pfennig « brauchen. Was soll
ich mit einem Schnaps ? ?"

Als dann der jüdische Kaufmann , der di« Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft wegen des „Holzdiebstahls" veranlaßt batte , als
Zeuge vernommen werden sollte, gabs ein von den dankbaren Zu¬
hörern mit Schadenfreu-de aufgenommenes Intermezzo . Der Zeug«
weigerte sich bartnäckig, unter Berufung auf seinen Glauben , den
Zeugeneid zu

'
leisten. Er versuchte mit vielen „Sie gestatten"

, „Er¬
lauben Sie , Herr Richter" ohne Vereidigung durchzukommen , ja ,
war sogar bereit , seinen Strafantrag zurückzunehmen . Letzteres
war nicht mebr möglich , nachdem die Staatsanwaltschaft die Sache
in Händen batte . Aufs „Handeln " lieb stch der Richter nicht ein , son¬
dern stellte den Zeugen, der nicht zu mnoegen war , die rechte Hand
zu erhoben, vor die Alternative : „Schwören Sie oder nicht, ja oder
nein ?" Der Zeuge brachte es nicht fertig . Daraus wurde er auf die
Simsen im Falle der Eidesverweigerung aufmerksam gemacht.
Auch das brachte ihn von' feinem Standpunkt nicht ab. Di« Folge
war , daß er zu 50 M Gcltytrafe und den Kosten der Vertagung ver¬
urteilt wurde . Es besteht die Aussicht , daß sich Lei einem neuen
Termin der Fall wiederholt , wenn er dann wiederum den Eid ver¬
weigern sollte . Am meisten hat stch bei der ganzen Sache der ange-
klagte Schuhmacher gefreut . Wie gesagt : Schadenfreude ist doch die
reinste Freude .

Unerwartet rasch kam neulich ein Kriminalftudent zu einer
Strafe . Es stand ein Beleidigungsvrozeß zur Verhandlung , t« wel-
chem, da der Angeklagte hiesige Polizeibeamte der Zubaltersi bezich¬
tigt und sich auch erboten batte , den Wahrheitsbeweis anzutreten ,
beikle Dinge zur Sprache kommen sollten. Entivrechend dem An¬
trag . des Verteidigers wurde vom Einzelrichter der Ausschluß der
Oefsentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit beschlosten , was
den Kriminalstudenten offenbar nicht erwünscht war . so daß sich
ihrer einer zu mehreren „Odos !" als Ausdruck seiner Mißbilligung
binreißcn ließ . Noch ehe der Sitzungssaal völlig geräumt war , batte
ein Polizeibeamter den Zwischenrufer bemusgegriffen . Nach Fest¬
stellung seiner Personalien erhielt er vom Einrelrichter wegen Un-
gcbübr vor Gericht eine Geldstrafe von 5 M im Unbeibringlichkeits -
falle von einem Tag Haft . Es empfiehlt sich also nicht, im Gerichts¬
saal laut zu denken . Der betreffende Prozeß , wurde wegen Ausblei¬
bens von Zeusen übrigens vertagt

Mit 60 Kilometer in die Kurve
Der Soziusfahrer »u Tod« gestürzt

fm. Karlsruhe , 22. Jan . Der 21 Jabre alte Schloster Oskar 2 .
aus Saggenau unternahm am 28. November auf seinem Motor¬
rad eine Fahrt von Gaggenau Uber Rotenfels nach Bischweier,
auf der ibn sein Freund und Berufskollege Adolf Jefter aus Gag¬

genau auf dem Soziussitz begleitete . Zwischen Bischweier und Mug¬
gensturm fuhr er mit 60 Kilometer in eine scharf« Kurve . Anfangs
vermochte er sich auf der rechten Seite »u halten ; in der Kurve ge¬
riet er jedoch auf die andere Straßenseite . Plötzlich flog das Motor¬
rad etwa vier Meter durch die Luft und landete auf einer Wies«.
Der Soziusfahrer stürzt« zu Boden und war infolge mehrerer Schä¬
delbrüche sofort tot . L. fuhr noch einige Meter weiter und stürzte
dann gleichfalls ab , ohne jedoch Verletzungen davonzutragen . Er
richtete stch auf und sab nach seinem Freund , der bereits tot war .

Dieser tödliche Unfall bildete heute Gegenstand einer Verhand¬
lung vor dem erweiterten Karlsruher Schöffengericht, in der sich
L . wegen fahrlästiger Tötung zu verantworten hatte . Der . Ange-
klag« führt den Unfall darauf zurück, daß der Verunglückt« Jester
in der Kurve eine ungeschickte Bewegung auf dem Soziussitz gemacht
Hab« , wodurch dieser von der ursprünglichen Fahrtrichtung abge-
wichen und in das Ackerfeld bineing ?saust sei. Ein Zeug« , der aus
dem Felde gearbeitet und den Unfall aus nächster Nähe beobachtet
batte , gibt an , daß der Angeklagte mit einem lehr scharfen Tempo
in di« Kurve gefahren sei ; der Sozrussahrer habe sich jedoch ruhig
verhalten . Nach dem Gutachten des ärztlichen Sachverständigen ,
Medizinalrats Dr . Raither -Rastatt , ist der Tod des Jester auf
Schädel- und Knochenbrüche »urückzufübren. Der technisch« Sach¬
verständige, Polizeioberleutnant Kovv-Karlsruhe , hat an dem
Motorrad leichtere Beschädigung festgestellt ; die Maschine sei fadr -
technisch in Ordnung , nicht aber verkehrssicher gewesen , da die Hand¬
bremse verschmutzt und nicht betätigungsfähig war . Nach seiner
Ueberzeugung ist die Ursache in der zu großen Geschwindigkeit »u
suchen, mit der der Angeklagte in die Kurve fuhr . Staatsanwalt
Dr . WeUer bielt nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme die
Schuld des Angeklagten für erwiesen und beantragte gegen ihn
wegen fahrlästiger Tötung eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen .

Das Schöffengericht erkannte wegen fabrlästiger Tötung in Tat¬
einheit mit Uebertretung des Kraftfabrzeuggesetzes auf 150 M Geld¬
strafe anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von sechs Wochen .
Die Urteilsbegründung sieht das Verschulden darin , daß L. mit zu
grober Geschwindigkeit in die Kurve gefahren ist ; eine Bestätigung
dafür , daß Jester durch sein Verhalten aus dem Soziussttz den Un¬
fall verschuldet hätte , ergab sich nicht. Nach 8 18 der Kraftfabr »
»eugverorvnung hätte L . so langsam fahren müsten, daß er fein
Fahrzeug auf kürzeste Entfernung hätte zum Salten bringen
können.
ShefredaNeur : El « o r g e c» ü v N > v. veramwonftch : PoUM . Freist ««
Baven , « ourwitttchafl , AuS aller Well . Letzte Rachrtchien: S . fflittiie
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. AuS der Partei , ftlctn « dadtjchr
Chronil . Aus Mittelbaden . Durlach , Gerichts,eitun ». Feuilleton . Frauen »
Vellage : Hermann W ' nter ; Karlsruher Svron >k. Semetndevostttk.
Soziale Rundschau. Spor « und Svtel , Soztalifttlche» Jungvotf Heimat
und Wandern , Brieftasten : Jo,e , ffiHele . Beran,wörtlich ftir den
Anzetgenieil : Gustav Krllger . sämtliche wohnhaft » «
Karlsruhe m Baden Druck u. Verlag : BerlagSdruckere '

Bol « » freund Karlsruhe .

8 Wybert während den Übungen ,
als Schutz der Kehle, vor dem
Auftreten zum Klären der Stimme .

bi Apotbchn ud Ooftrl **
RM . 1.35 und 70 Pff .



Seile 8 Dolksfreund , Frettag . den 2 4.
"
Januirr 1830 Nr. «

GtCCtoeutäauteJCefohSHuWeCehJuwüt*
(Jr ^ Vartent mw«H V*rr »t - ümmmrti wrt » i »w M

Heringssalat . K 9 —.30
Seelachs, geräuchert . O —.80
Flundern, geräuchert . O —.80
Schellfisch, geräuchert . . . . ® —.75
Fleckheringe . ® “ ♦65
Bücklinge . . . ® “ ♦*»*>
Kronsardlnen . . ® —•»0
Lachsheringe . 2 St . —.25
Saure Heringe nach Hausfrauenart

3 Stück - .40
Oelsardlnen Port . Dose 4 St . —.95

öeisaniineR
Marke . Hertie*

V« Clubdose 50 *7

1/4Clubdose 65 #
1/4 Dose 0 * rm

hoch 03 -7

Vs Dosa . 1 .60

Grüne Erbsen
unüeseh . . . . 3 Pfd . 78 #
Bohnen weis 3 ptd. 1 .20
Sago . * PH. 1 .20
Erbsen selb v, 3 pu . 1 .10
E . K . nn gelb , ViktoriaErbsen 3 pm
G erste . ■ .
Linsen
Weizengrieß

ptd .
3 Ptd . 90 # Pfd .

welch kochend
3 Pfd . 1 .05 Pfd .

3 Pfd . 88 # Pfd.

27 #
42 #
42 #
38 #
48 #
32 #
36 #

30 #

Haushall Kakao
3 Pfd. 1 . 80 Pfd. 65 #

Malaga
enÄ1 .25

Leere Flaschen werden mit 10#
zurQcksenommen .

Slede-Eier . 10 Stück —.95
Landbutter , täglich frisch . . ® 1 08
Bratenschmalz . ® —.SO
Qrlebenschmalz . 9 —.94
Rind -u^ dhwelneschmalz gern . 9 —.90
Dän. Schmalz i. Blasen . . . 9 1.00

Blutorangen
3 Pfund 7S #

Trauben « so#
Blumenkohl
' Kopf v. 25 # an

SOBn orangen
3 Pfund 48 .9

Dlahetlher - Brot nach Dr. Senftntr
und weizentirot

4S # 50 #

Bonbons - Misch . Pfund 50 #
Pfefferminz - Fond , ptd. 80 #
Fondant -Mischung ptd. 90 #
Himbeeren . . Pfund 90 #
Gelee -Früchte Pfund i . -
Pralinen - Mischungptd 1 .»

Kaffee »
aus eigener RSsterel firaiiskoliprohen !

Badisches
LandestKeate «
Freitag , 24 . Januar

Volksbühne 1

fau$ i
( II. Teil)

Tragödie von Goethe
Reqie Baumbach

Mitwiiteade : Bertram,
Krauendorser . Genier.
Quaiier. Rademacher ,
Schreiner, Ziegler,

Brand. Gemmecke.Grai,
Herz Hier ! Höcker,Just

Kienicherf , Klocdle,
Kühne . Landgrebe ,

Mehner,Müller, Brüter.
Schutze , v . d . Trcnck

Anfang 191/2 Uhr
Ende gegen 23 Uhr

greise A (0.70- 6.00.8 )
Plötze aller PreiS-
gattnngen sind für

den allgemeinen Ber
kauf sreiqehaiten.

— iss
Sa 26. 1. Reueinstudiert
Torquato Tasio. So .
26. l Nachmittags: Die
andere Seite AvendS :
FigaroS Hochzeit. Im
Konzerth Zum ersten¬
mal : . . .Vater sein da¬
gegen sehr. Mo., 27 1

Sinionie -Komert.

BADISCHE LICHTSPIELE
Honzermaus

Freitag , 24 , bis Mittwoch , 29 . Januar , Jeweils 20 .30 Uhr

Henny Porten
in

Die Frau, die leder lieDt, hist Du!
Lustspiel

Beifilme musiKDegieitung
Auch fQr Jugendliche

Kirtonvorverkauf : Musikhaus Fritz Militär, KalscrstraBo und Im Böro
Klauprechtstreße 1 (9 bis 13 und 15 bla 17 Uhr, Samstag 9 bis 13 Uhr)

Kaffee Bauer
Heute Freitag , 16 Uhr nachmittags

Einlage :
Coreill -uar latlonen Tartinl-Kreisier

Solist : Kapellmeister Dolezel

Abends 20 .30 Uhr

Operetten- und Schlager Abend
Im Ratskeller TANZ
(bis 1 Uhr) Kapelle Henry Schäfer

Morgen Samstag
'
§ e6eßß * cfiafo - % €ui4aßend

(bis 2 Uhr)

e . V.

Samstag , 25. Januar ,
in den Raumender

Festhalle
GROSSER

MASKEK-BALL
Reservierte Podiumplätze ä 50 Pfennig , sind Freitag und Sams¬
tag . soweit der Vorrat reicht , bei Herrn Stsdtgsrieneinnehmer

Bronner zu haben . 1332

Verkaufsstellen und alles Nähere siehe Plakatsäulenanschlag

gerahmter und
ungeiahmter

Radierungen
ernsterKünstler

Räumungen
einfach und ge
scbmackvotl
werden schnell
ausgetührt

UOLKSFREUItD -
BUCHHAilDLUttG
waidstraee 28
Fernruf 7070 7021

Grundbuch nicht ®u ersehen waren , find
spätestens im Versteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Gebo¬
ten anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen .
Andernfalls werden diese Rechte bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Anspruch des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nackaeietzt werden.

Wer ein der Versteigerung entgegen
stehendes Recht hat . mutz vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfabrens
berbeisühren . Andernfalls tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Beschreibung des zu versteigernde »
Grundstücks:

Grundbuch von Gaggenau Band 30
Heft 31 Gemarkung Gaggenau .

Lgb. Nr . 122 : 3 a 28 qm Hofvaite mit
. Gebäulichkeiten im Ortsetter .

Hierauf steht :
a) ein Wohnhaus mit M Dalkenkeller

und % Schi -‘ ' ' te E

volkshaus. sctiiitzensir.16
Aut vielseitig rn Wunsch

findet » onntaq ab 5 Uhr
eine Wiederholung des

Sonder-
Streichkonzertes
mit verstärktem Orchester statt .

Nß Samstag anend
Großer Kaypenabend

des Muer veroandes
Um geneigten Zuspruch bittet 1335

H. Horr und Frau

Streng solide vuinterjoppen
aus Tuch — Loden — Man¬
chester — Lederol und
Windjoppen ( nur aller¬

beste Ware ) bei
Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstr . ( Mitgl .

der SPD . ) uss

Mute MmlmchMgei,
Schulgewer.

Das Schulgeld für das 3 . Dritteljabr
1829/1930 der Goethe- , Humboldt - , Helm-
holl- - . Kant - , Leising - . Fichte- , Frerli -
gratb - , Handels - und Gewerbeschule t )t
am 1 . Februar 1930 zur Zahlunä fällig ,
ebenso das Schulgeld sür das 4 . Viertel¬
jahr 'der Soüeirichule.

Für Schulgelder , die bis einichlietzlich
IS. Februar 1930 nickt bezahlt sind , wer¬
den Versäumnisgebühren erhoben. Nach
Umflutz dieses Termins erfolgt zwangs¬
weise Beitreibung . 160

Stadthauptkass«.

Saggenauer Anzeigen

Zwangsversteigerung .
Im Verfahren der Zwangsvollstreckung

soll das auf den Namen des Gustav Mül¬
ler . Viehhändler in Karlsruhe , eingetra¬
gene. unten beschriebene Grundstück durch
das Unterzeichnete Notariat versteigert
werden am

Freitag , de» 21. Februar 1930.
vormittags 9 % Ubr,

im Rathaus zu Gaggenau.
^,Der Versteigerungsoermerk ist am 27.
November 1929 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

In die Mitteilungen des Grundbuch
amts und die übrigen Nachweriunaen
über das Grundstück , insbesondere in die
Schätzungsurkunde, kann jedermann Ein
sicht nehmen.

Rechte , die z . Zt . der Eintragung des
Dersteigerungsvermerkes aus dem

ienenkeller.
. .infahrt mit Metzgerei

c ) Scheuer, Stall Schoos und Küche .d) Schoos und Maschinenbaus ,
ei Schlachthaus.f) Maschinenbaus.
Schätzung mit Zubehör 18000 M,
Schätzung ohne Zubehör 16 000 Ji .

Täglich a Uhr
.onnugi a .so u. susr

ßiauer ’s Royal
midgers -Tneater

oishieinfisn mm lenen
Ser wem

Außerdem das große
Variete Programm

von Weltruf >»-

jenen mmweon o e
samsteg 3.30 Uhr
Schneewittchen

und die 7 Zwerge
zu halben Eintritts¬

preisen
Servernul

de gan en Ta? Im
Ztgarrenhans Magie

Waldstraße 34

Staub - i
• Sauger
:20 Bott , nur -tn rioben
aorgeiührl.tomplettmit
Zubehör für SHSK. 46

u verfaulen. Angebote
unter Nr 1046 an dar
VolkSuenndbüro

Möblierte » Zimmer
zu vermieten F .7 1
HauS-Dhoma -Ttr . 5.

4 . Stock , ischer.

Actt Ehepaarstcht l .od
2 St 2 Iimmerwohu

Majer , Martern
1fräße 45 . 4 St . Möll

2 junge Schnauzer
I t Woch alt- biu. z beit
bei David » Turtach
Aue , Lmdenstr . >3 (D7

tzochzeitSauzug . mittl
Gr.,Knneriicae-Sport-
wag . Ktnveikiavp ' .uhl
ei>. Kinderbett zu vert .
Lachnerstr. 18,1 . St i

SCHflUBURG
Teieonon szsa

j £müöj »eüwJ
- -V' . .

'V '

Z 'f 'M, :
rmi i '

-
'

mariensiraae es
| tfeglrn 4 Uti - |
Wir bringen ab Reale ein auserlesenes
Schlager -Programm , das jedem Besucher
einige angenehme Stunden ungetrübter

Heiterkeit garantiert : 1336
I. Das köstliche Militär-Lustspiel

In der Heia! da oibt
’s

■ ■ ■ ■
Heitere Bilder aus ernster Zeit

von B . E . Lüthge und Heinz Gordon
Nicht nur das beste Militär-Lustspiel , son¬
dern einer der besten Lustspiel -Schlager

überhaupt
7 Akte , die einem buchstäblich nicht aus

dem Lachen herauskommen las - en
In den Hauptrollen : Reinhold ScRünzBl .
Siegfried Arno . JohannesRiemann . Blon¬
dine Ebinger , Fri z Kampers , Karl Ettlinger ,

Paul Morgan, Jacob Tiedtke usw . usw.
II. Als Sensation für Karlsruhe AISglüBS

Gastspiel des ersten deutschen Film-

Ä Ludwig Trautmann
mit vollständig neuem Programm

- Jugendliche naben zuirin I -
Auf vielseitigen Wunsch findet am Sonn¬
tag nachm , von 2—4 Uhr nochmals eine
einzige Vorstellung des großen Douglas
Fairbanks -Filmes Oer Dieb u . Baadad
statt . Juaendl . haben auch hierzu Zutritt

Sämtliche Artikel h eizu liefert

Großhandlung 13 in
Telephon 3928 Bottesauer Straße 6

KAMMER
LICHT
SPIELE
Kals8rstr . 168
Fernspr . 3063

Wo 3 30, 5. 7 and 9
(Sonntagob 2.30 Ubr

Ab heute unser großf:
Film- Erfolg in Erst »“’ ,
ftihrung für Karlsrub®'

DerFilm d .Sexualnotd .Ju?eP,Krühlinrserwachen der U«’,!
Das Drama der Jugc ®

ZWISCHEN

Noeh heute sehen tUu -rn N

Der Quaiitsts' iim . der wert ist von
rausendon gesenen zu werden !

ahnen nicht ! Noch ceacbicbt ^^
dass s e fassungslos vo
liehen Ta saeü »n sieden , voe "
ir.er häuf n sich Zei nngst » ®-
gen , d e von Jugendiragö ‘lte
ricUten ! Noch immer istdasb ^
nende Problem unsdrer 2eit

Sexualnot der üupe^ ,
uerstarbte Kapelle r

Qroses Beiprogramm *
Ber Bes eh der HoctimJtJ *? !
vontei eng s chert gu e ri>_>

Vorstehendes bringe ich hiermit im
Auftrag des Bad . Notariats Rastatt II
als Vollstreckungsgericht zur öffentlichen
Kenntnis . 163

Gaggenau , den 23. Januar 1930.
Der Bür - ' v-neiker :

Schneider .

Erundftücksvrrvachtoug bete.
Auf Antrag des Bevollmächtigten der
riedrich Wagner Kammachers Kinder in'merika. werden am Montag , den 27.

Januar ds, Js . . abends 7 Uhr , im Rat¬
haus in Gaggenau folgende Grundstücke
auf vier Jahre in Pacht öffentlich ver-

ieig«rt . Die .näheren Bedingungen wer-
, en beim Steigerungstermin bekanntge-
gsben,

1 . Lgb . Nr . 526b : 9 a 85 qm Wiese in
der Bäumbach,.

2. Lgb. Nr . 694 : 5 » 83 qm Wies« am
eummelberg.

gb. Nr . 1881 a : 10 a 8 qm Wiese in
der Dürrenbach.

4. Lgb . Nr . 1881 b : 10 a 8 qm Wiese in
der Dürrenbach.

5. Lgb. Nr . 2278 : 24 a 91 qm Acker im
Neubruch.

6. Lgb. Nr , 1544 : 16 a 33 qm Acker im
Oberfeld .

7. Lgb . Nr . 520 b : 13 a 94 qm Wiese in
der Bäumbach.

8 . Leck. Nr . 640 : 11 a 4 qm Acker am
Hummelberg . 162

Gaggenau , den 22. Januar 1930.
Der Bürgermeister '

Schneider

Aeack-, Smoktug-
Gehrock -Auzüge

vertethi » 6
* tonn6ett . Waiunili

Turngemeinde
Ourlach e.V.

Soumag , 2« . Januar
rndet ein 676

lanr-
Ausflug
nach Beighaeoeu
(Krone ) statt , wozu w>t
uns nttivea u pasfioen
Miialieder ircundtichl
einiaden. Zusammen .
kun .t3 Uhr im Berein's .
heim Der Vorstand

Verein fürtzemöopathie
nnd Retnrheiltzimde

Dnrlnkl,
Zu du am Sams¬

tag abend 2 (> Uhr im
Lotal zur „Traube^
Itottfindenden 673

mit Bortraa des Herrn
Dr Wunderlich bomöov .
Atzt. Thema: . Erkäl
tungrirankheiten" find
die Mitglieder freund !
eingeladen

Freunde und Gönne,
deS Vereins sind Herz !
willkommen .

Der Vorstand

AUF ST. HELEBA

Hiii hcue . iNapoleonti .m deutscher Produktion mit

WERNER KRAUSS
ALBERT BASSERIYIANR

Napoleons letzter Kampf ftegen die brut
^!

®

Behandrting seitens der Engländer . g*KeI1 _ ^
schleichende Krankheit — gegen den D
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kleine badische Chronik
Brandstiftung

bi«
a. H. Mitwoch nacht 11 . 45 Ukr ertönte Feueralarm . Es

sonnte im Hintergebäude des Gastbaules zur „Krone" vier . Dank
far *

8Uten ^Hnrmvorrichtung ( Brandfirene ) war die Feuerwehr so-
? kt zur Stelle und bekämpfte das Feuer unter der umsichtigen

°" ung des Komandanten Schneider mit mehreren Schlauchleitun-
" >, wodurch das Feuer in etwa 1 Stunde niedergekämpft war . Es

eine gefährliche Ecke , und hätte sich leicht zu einem Erobbrand
,^

°? kkkeln können . Es liegt Brandstiftung von. Der Täter , der
7 ' Jahr « alte arbeitslose Sans Schätzte , hat das Feuer gelegt und
N der Nacht sich noch selbst gestelll . — Donnerstag vormittag halb
k stbr, wurde bei Herr Schubmochermeister W . B e ck noch ein
n>ndh«rd entdeckt , der mit Minimar gelöscht werden konnte.

Familientragödie
- Mannheim , 24. Jan . Die UV Jabre alte Angestelltcnebefrau

® B ei aus der Pfingstbergsiedlung des Stadtteils Seckenheim und
«!*' Binder , Knaben im Alter von 4 , 6 und 8 Jahren , wurden«t Mittwoch früh vermitzt. Polizribeamte , die sofort Nachforschun -

?kn aufnahwen , fanden am Donnerstag abend die Leiche der Frau
,7 " uew nahe gelegenen Weiber . Nach den Kindern wird noch ge-

L da angenommen wird , dah auch sie den Tod im Wasser ge-
»oden haben. Der Grund zu der Verzweiflungstat soll in Fami -'nizwistigreiten zu suchen sein .

Erohfeuer
*

Ebr «hrinderfeld (Bez . Tauberbischofsheims , 23. Jan . Mittwoch
^ >rg« n kurz nach 5 llbr brach in der Scheune des Landwirts
Dinner , vermutlich durch Brandstiftung , Feuer aus , das

infolge des herrschenden Windes rasch auf das Wohnhaus und
Freren Scheunen ausbreitetc . Im ganzen sind niedergebrannt ,
' kn Wohnhaus , vier Scheunen und vier Stallun -

Dem Feuer zum Ovier fielen : Wohnhaus , Scheuer und
Wallung des Landwirts S v i n n e r , Scheuer mrd Stallung des
Schreibers Hofmann , Scheuer und Stallung des Altratschrei-

Bebringer , Scheuer und Stallung des Gastwirts We u
“ >«. Die rasch berbeigerufenen Nachbarseuerwebren und die Mo-
^ kivritz« Tauberbischofsheim konnten eine weitere Ausdehnung
? s Brandes verhindern und nach Zuständigen Bemühungen des
Feuers Herr werden. Der Schaden wird auf 60— 70 000 geschätzt.
f n,« t dem Verdachte der Brandstiftung wurde eine Person ver¬
rostet.

^ inkenheim . Samstag , 25. d. ÜJJ. , abends 7 .30 Uhr , findet in der
E 'ktichaft zum „Löwen" die Gründungsversammlung des Arbeiter «
? st»«»ereins statt , wobei ein Genosse aus Karlsruhe über die
2 1 e I c der Arbeitersängerbewegung sprechen wird .

Kamvi war schwer, um dies Ziel zu erreichen, das wenige
Massen schon vor 15 Jahren zu erkämpfen suchten ; es soll jetzt
Atklichkeit werden . Pflicht ist es für jeden klassenbewutzten Ar-
Itei ' dem Arbeiter -Gesangverein sich anzuschlietzen . Den bürger -
j ^ n Vereinen mutz damit gezeigt werden , datz die hiesige Arbei -

kschaft aus ihrem Dornröschenschlaf aufgewacht ist.
^ «stringen. Mittwoch nacht geriet der 44jäbrige Taglöbner Lud-
» !* E i m b e l mit jungen Leuten im Wirtshaus in Wortwechsel.
Kk stellten ibn auf dem Nachhauseweg und mitzbandelten den
]i ann derart , datz er mit schweren Kopfverletzungen bewußtlos"Sen blieb.
l

* Rossheim (Amt Adelsheim ) . Der Landwirt Karl Settinger war
? Walde mit Solzmachen beschäftigt. Als er mit noch einem Äa»
j l

tQ 5eit eine Kiefer nioderlegte , auf di« eine andere mrt dem Wiv-
J gefallen war . krachten plötzlich beide und stürzten. Settinger
ŝ rde von dem Gipfel des einen Baumes niedergeschlagen. Er war

bewußtlos , konnte sich aber später wieder erholen .
. Mannheim . Am Mittwoch abend wurde ein 32jäbriger Rad-

» "^ r auf der Weinheimer Straße von einem bisher unbekannten
^" sonenkraftwagen von hinten angefahren und gegey einen Kilo-
r>Ekerstein geschleudert. Der Radfahrer erlitt eine Gebirnerschütte-

und mutzte dem Allgemeinen Krankenhaus zugeführt werden,
s Breitenbronnen ( Sornisgrinde ) . Bei der Versteigerung des
z,

k»aul«s Breitenbronnen wurden 38 000 M erlöst. Geschätzt war
- .- Anwesen auf 80—85000 M. Die Inhaberin der 1 . Hypothek, die

» »tische Svarkasie Bühl , ist nun Besitzerin geworden.
^ Donaueschingen . In der Sonntagnacht wurde der Bahnbeamte
besser

"bue jeden Grund von einem Betrunkenen mit einem
dos Gesicht gestochen. Der Täter wurde festgenommen.

Tageskalenüer
- er Sozialöcm .parlei Karlsruhe

Bezirk Beiertheim
iitt § Sonntag , den 26. Jaimar 1930 , nachmittags vunkt 4.30 llbr ,
i, ^>? °siaurant zum „Goldenen Löwen"

. Breitestrabe , Bezirksvartei -
verbunden mit Gesang, Musik und sonstigen Darbie -

*otu ° . ^ ke Genossinnen und Genossen der Parteiorganisation
^ < °kube werden gebeten, an dieser Veranstaltung teil zu nehmen.

Sriefkaften - er Redaktion
,ij

- -on»r^ . Die Zahnbeihilfc der Invalidenversicherung gilt nur
8 ,^ n Mitglieder , nicht deren Ehefrauen .

stnii-W -. 1 - Wenn der Gemeinderechner derlei Dinge in die Oef»
>»etbcn bringt , jo kann gegen ihn disziplinarisch vorgegangen
stichtaußerdem können Sie ihn wegen Beleidigung verklagen.
«Bejw1 « »* vor allem eine Beschwerde an das Bürgermeisteramt .
*• Jo « . m Lohnabzug wird wohl wenig zu machen sein . 2 . Der
- W « « ' st kein gesetzlicher Feiertag .

Die Invalidenversicherung zahlt Beiträge , die eine
inn «

001 ihrer Verheiratung bezahlt hat , nicht mehr zurück,
jchen s

' . Wenn kein Schuldschein vorhanden ist und das Dar «
Eis < • kvündliche Vereinbarung hin gegeben wurde , so kann

B«i h°s Barlehen natürlich kündigen. Mündliche Ab-
8eIten in solchen Fällen zugleich als Vertrag .' . s . l . Forderungen von Handwerkern , soweit di

Dni 11 utm + c; ; . v _ „ d er»- j.. • . c. _ r -: - z
die Liefe»

Hg
^ l iur den gewerblichen Betrieb , sondern für den vri-

,
*it . ?r> des Schuldners erfolgt sind , verjähren in 2 Iah -

«
h ber gt *- eine Arbeit im Laufe des Jahres 1928 geliefert

^ tuldner die Forderung nicht anerkannte oder wenn nicht
>!

' 'hen ri^kde , sie im Mahnverfahren oder im Klageweg einzu-
h? trt- SBir

1 * t>iese Forderung Ende Dezember 1929 verjährt ge-
l aten 2bnen , sich gütlich zu einigen . Für den dem Hand»

ikevenden Betrag müssen Sie Zinsen bezahlen,
jf ^ iisias Wenn Sie sich im Anschluß an die Krankheit

8" " Eldet baden, so erhalten sie anstatt her normalen
!)«• en m e6

"on 7 Dagen nur 3 Wartetage ungerechnet. Sollte
Snr,?I ungerechnet worden sein , so erheben Sic Beschwerde

S^ ^ usschutz des Arbeitsamts .

Gegen spröde Häuf

bei Regen,Wind u . Schnee sce

*Die ScAaiifißaü e

Bon Etienne Eril (Berechtigte Uebertragung

Wir batten zu Ebren von Marc Turneys ein Empfangsfest vorbe¬
reitet , dem er unserer Ansicht nach eine unverwischbare Erinnerung
bewahren sollte . Wir übrigens auch .

Eine kleine Reife von drei Monaten hatte ihn nach Brasilien und
Argentinien geführt zwecks Forschungen über Kaffernstämme in
Südamerika ; eine Nachforschung voller Ruhe , eine schöne Reise, ein
schöner Urlaub . Nach Verlauf von drei Monaten hörte man nichts
mehr von Turney . keinerlei Nachrichten erreichen uns .

„Er bat noch Geld," sagte der Ehes der Nachrichten-Abteilung des
Blattes . Er wird wohl in den Spelunken von Buenos -Aires ver¬
lieren , was ihm noch geblieben ist. Solange er noch fünfzig Franken
in der Tasche bat , wird er uns telegraphisch um Hilfsmittel angeben
und die bevorstehende Ablendung seines Manuskriptes ankündigen.
So etwas eilt .

"
Es eilte aber durchaus nicht . Nach einem halben Jahre stieß der

Nachrichtenleiter ein bewunderndes Pfeifen hervor .
„Turnen wird sparsam, er gibt nur tropfenweise aus ."
Ein Jahr verging . Wir zweifelten nicht mehr daran , datz unser

Freund ein vorzeitiges Grab im Bauche irgendeiner Riesenschlange
des Oberen Amazonenstromes gefunden hatte , und wir sprachen auch
von dieser Vermutung zur Frau Turney , di« anfing , sich zu beun¬
ruhigen . Und wir lieben nichts mehr von Marc Turnev verlauten .
Nach zwei Jahren dachten wir nicht mehr an ihn, und seine Stelle
wurde anderweitig besetzt. Drei Jahre verflossen und breiteten Ber -
gesien über unsere liebsten Erinnerungen .

Am 15. letzten Monats erhielten wir folgenden Funkspruch :
„Ausgezeichnete Forschungsergebnisie über Kaffern . Sendung be¬

vorstehend. Schickt Mittel nach Buenos -Aires . Marc Turney .
"

Man stellte Erkundigungen an . und nach langem Forschen kamen
wir zu der Ueberzeugung, datz Marc Turney Mitglied unserer Re¬
daktion gewesen und einstmals auf eine Forschungsreise ausgesandt
worden war .

Wir erfuhren inzwischen durch südamerikanische Agenturen , datz
der große Reporter Marc Turney an einer verlassenen Insel Schiff¬
bruch erlitten batte und dort fünf Jahre ganz einsam verbracht
hatte ; es folgte eine Beschreibung der Entbehrungen , der Kokos¬
nüsse , der mit der Hand gefangenen Fische , des mittels zweier sehr
schnell gegeneinander geriebenen Holzstücke angezündeten Feuers .
Man erlieb uns den Bericht von der Amchiffung der Menschenfresser .

Di« Zeitungen können nicht alle Tage mit Robinsons aufwarten ,
und wir entschlossen uns daher , Marc Turneys Rückkehr würdig zu
feiern . Es war ein prächtiges Schauspiel im Großen Theater , an
dem teilzunebmen sämtliche hohen Persönlichkeiten sich verpflichtet
fühlten .. Würdevoll in der Präsidentenloge sitzend und saure Bon¬
bons lutschend , antwortete Marc Turney aus die lauten Zurufe des
begeisterten Saales mit einem leichten, oft wiederholten robinson-
mätzigen Gruß.

Plötzlich geschah etwas Dramatisches. Was Marc Turney tat ,
setzt« uns in Erstaunen bei einem Manne , der über fünf voll« Jabre
verfügt hatte , um, fern der Verderbnis der Städte , ruhigere Sitten
zu lernen .

Fräulein Piouviotte war gerade auf die Bühne getreten, , um das
berühmte ,Ö , wieg« uns ! Wiege uns in deinen weißen Armen ,
Ozean ! Großer Ozean !" zu singen . Das Lied hatte sie vor zehn Jah¬
ren über Nacht berühmt gemacht . Und sie schmetterte die Arie hin¬
aus — mit dieser so berühmt gewordenen Stimme , seitdem ein Fre»
gattenkavitän versichert hatte , datz eine solche Stimme allen Sirenen
überlegen sei und sie für sich allein das Heil eines Schiffes im Nebel¬
wetter verbürge . Wenn Fräulein Piouviotte sang, mutzte stets ein
Bedienter da sein , um gewiss« Zettel zurückzuschicken, die sich in den
Bübnenbehängen verfingen.

Fräulein Piouviotte begann also ihr Lied, als Turney sich auf¬
richtete und mit gesträubten Haaren zu uns sagte : „Erwarten Eie
mich in einer Minute, " die Tür der Loge öffnete und verschwand.

Einen Moment später befand er sich auf der Bühne , sprang aus
Fräulein Piouviotte zu , umklammerte ihren Hals mit seinen mäch¬
tigen Händen und ritz dann das Notenblatt mitten durch , indem er
heulte : „Elende , finde ich dich wieder , Elende ! Ich habe dir oft ge¬
nug versprochen , diese verfluchte Stimme zu ersticken.

"
Leute stürzten auf die Bühn« , es gelang ihnen , Marc Turney sein

Opfer zu entreiben , das seitdem an einem chronischen Schiefhals
leidet .

von H. Lemmerr und Gerhard Schäke .)

Eingezogenen Erkundigungen zufolge, war Marc Turney bis zu
jenem Tage Fräulein Piouviotte niemals begegnet. Wir haben un¬
seren Freund im Eefängnislazarett besucht und ihn befragt . Er batte
sich von seiner Aufregung erholt und empfing uns voll Feude . Aber
als wir zu ihm von den Erklärungen der Diwa sprachen, welche
ehrenwörtlich versicherte , keine Beziehungen zu diesem Wilden ge¬
habt zu haben , glaubten wir , er ließe sich wieder von seiner uner¬
klärlichen Wut hinreitzen. Er beherrschte sich jedoch und erzählte uns
diese Geschichte :

„Er kannte sie sehr gut , dieses Fräulein Piouviotte . Und ob er sie
langte ! Monatelang , jahrelang hatte sie ihm ihr „O , wiege uns !"
vorgeleiert , ihm allein , er kannte den gewissen B -Ton , der ein sol-
chcs Zickzack vollführte , datz er bei jedem Schlage ausrief : „Ein
Mensch im Meer !"

Die Woge, die mich auf die verlassene Insel warf , schickte mir beim
zweiten Stotz eine Kiste. Das war übrigens alles , was dem Schiff¬
bruch entging , die Kiste und ich . Ich hätte besser daran gctan , sie ins
Meer .zurückzuwerfen , ohne sie zu öffnen. Aber man hofft, so viele
Dinge in einer Kiste zu finden , wenn man schiffbrüchig ist : Lebens¬
mittel , Kleider , Waffen , mit oder ohne Munition , Werkzeuge »um
Bau eines Hauses oder eines Jndianderfahrzeugcs , falls es natür¬
lich Holz auf der Insel gibt . Nun es war ein Grammophon !
Ausgezeichnet übrigens . In deni Grammophon befand sich eine

llvlatte .
ine Schallplatte , »erstehen Sie wobl ! Kein Dutzend Schall¬

vlatten , sondern eine. Da ich mich nicht mehr mit einer Menge von
Dingen zu beschäftigen hatte , die den Gebrauch einer Uhr bedingen.
Io drehte ich das Grammophon auf . . . O, diese Stimme , meine lie¬
hen Freunde , diese Stimme , so anders als die meinige , auf der ver¬
lassenen Insel , unter den blühenden Kokospalmen . Das wütende
Meer , das grausame Meer trat weit dagegen zurück; es warf ver¬
gebens seine Wogenkämme mit einem Höllenlärm auf den Fellen ,
mir war , als ob es flötete ; die Stimme Fräulein Piouviottes be¬
herrschte es weit und breit . Das war ein überwältigender Triumph ,
der Beleidigungen gegen den Ozean aus mir herausvretzte.

Sie begreifen daher wohl , daß ich mich sterblich in Fräulein Piou -
piotte verliohte . Zuerst war es ein Idyll zu zweien, wir ganz allein
— ein einsame Insel , das ist mehr wert als eine Hütte oder ein
Speicher. Sie sang, ich schrie. Das vollkommene Zusammensviel.
Leider wird man auch der schönsten Dinge überdrüssig. Es liegt nun
einmal in unserer Natur , auf das zu verzichten , was wir in den
Händen haben , um nach dem unerreichbaren Glück zu trachten.

Nachdem die erste Begeisterung vorüber war , ging mir Fräulein
Piouviotte auf die Nerven . In meiner Eier , sie zu ärgern , sagte ich
ihr nun , sie täte besser daran , etwas Ziegenmilch zu trinken , weil
ihre Stimme quietsche . Das besiegte Meer war zum Schweigen ge¬
bracht worden , nun wollte Fräulein Piouviotte denselben Sieg über
mich erlangen . Aber das ließ ich mir nicht gefallen . Ich habe mir
wobl hier und da eine vollstänoige Heiserkeit zugczogcn , aber ich
hielt noch lange stand. Eines Tages wurde auch ich besiegt. Und
mutzt« noch wochenlang dulden , datz auf meiner einsamen Insel die
„weißen Arme" als Herren regierten .

„Aber Turney , es wäre doch einfach gewesen, das Grammophon
nicht aufzudrehen !"

„Sie können ebensogut zu einem Chinesen sagen : sauge nicht an
deinem Bambusrohr ; oder zu einem Morphinisten : er solle keine
Spritze mehr nehmen. Alles vergebens . Je wütender ich war , desto
mehr drehte ich die unzerbrechliche Maschine auf . Hingeworfen auf
den Sand , schleuderte ich bissige Verwünschungen gegen Fräulein
Piouviotte und verhieß ihr , sie bei der ersten Gelegenheit zu erwür¬
gen. Nach einer schlaflosen Nacht entschloß ich mich eines morgens
zu einem großen Akt der Gerechtigkeit und der Entgiftung . Als
Piouviotte »um zweitausendsten Male den Ozean anslehte , sie zu
wiegen , schleuderte ich sie mit einem Fußtritt in die „weitzen Arme".

Darnach glaubte ich auf immerdar von ihr befreit zu sein . Und
was tischt man mir auf , kaum, datz ich gelandet bin . und noch ebe
ich mit der Veröffentlichung meiner Arbeiten über die Kaffern be¬
gonnen habe? Fräulein Piouviotte ! Sie verstehen, datz die Ge -
legenheit zu günstig war , sie zum zweiten Male in die milchweißen
Arme zurückzuschicken, die sie zum zweitaulendundersten Male er¬
flehte. Ich hoffe , sie wird diesmal nicht mehr daraus zurückkehren .

"
„Sie wird sich mit einem steifen Hals aus der Geschichte ziehen,"

sagte ich zu ihm. Da senkte Turney den Kopf und murmelte , von
neuem besiegt : „Diesmal verzichte ich !"

Achtung
füi so Mk. erhalten sie
einen Anzug , f. LLMk .
einen Uederzieher oder
Mantel nach Matz bei
gutem Sitz angesert bei

Gg. Merle, Hagrfeld .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 24. Januar 1936.

Seschichlskalcnder
24 . Januar . 1776 " Schriftsteller E. TL. A . Hoffmann . — 1890

Reichstag beschließt Ewigkeitsdauer des Sozialistengesetzes . — 1899

Gründung der Hamburger Genossenschaft Produktion . — 1919 Neues

EemeindewaLlrecht . — 1921 Grubenkatastrophe auf „Deutschland "

138 f ). — 1929 Magdeburg : Richter Hoffmann und Köllin « straf¬
versetzt .

Vie Sache mit den «upenstiefeln
Kürzlich hat ein Bekannter zu mir gesagt, daß wir noch eine

Zeit erleben werden, wo der Bubikopf völlig verschwindet , wo
fich die Damen Glatzen rasieren lasten und die Hüte nur noch
mit Kaugummi festgeklebt werden. Warum nicht ? Ich be¬
haupte sogar, dag mal ein Gesetz herauskommt, wonach die
Frauen Vollbärte wachsen lasten müsten , um sie von den
Männern unterscheidenzu können . Ferner ist es nicht ausge-
schlosten, daß wir Männer endlich kniefreie Röcke tragen dür¬
fen. Das wäre sehr vernünftig , denn eine Scheidung mutz
doch sein.

Da ist jetzt eine fcharse Sache herausgekommen. Die Sache
mit den Russenstiefeln . Als ich sie das erstemal sah ,
war ich derart entzückt, daß ich beschloß , beim nächsten Weih¬
nachtsfest der Frieda meine Kommißstiefel zu verehren , da
auch sie für die Langschäfte jetzt schwärmt . Sie sind aber auch
wirklich fesch. „Die besseren Damen tragen sie alle"

, bekräf¬
tigte ihre Freundin , mit neidischem Blicke einen Kanalarbeiter
filierend , der gerade mit seinen Langrohren in einen Kanal¬
schacht stieg . La hast den Bettel , die hat sich auch solche Rus-
jenstiefel gekauft!" Mit denen ist sie in der Rheinstraße her¬
umgelaufen und hat den feinsten Kavalier erwischt . Das

!
staube ich ! Lauter feine Herren sind der nachgelaufen und
oviel ! — soviel ! ! !"

Auch der Heiner lobt die Rustenstiefel. Dem ist das Master
im Munde zusammengelaufen, wie sein Auge von dem Glanz
der Schäfte getroffen wurde. „Ein paar Beine haben dadrin
gesteckt, " meinte er, „ein Paar Beine ! daß ich mrr denkt Hab ',
von der laß ich mir gern auf die Zehen treten . Leider hat
fie's net gemacht ! Im Gegenteil ! Jedesmal , wenn ich hin¬
gehen Hab wollen, ist das Luder auf die ander « Straßenseite

8
«laufen . Die Schuh haben halt einen besteren Lack gehabt.
:s kann aber sein , daß sie mich nicht für zahlungsfähig gehal¬

ten hat .
"

Die elegante Dame trägt nur Rustenstiefel! Wenn ich welche
sehe, bin ich fedesmal medergeschmettert vor Bewunderung .
In meiner Rahe wohnt eine Dame, die ihre Rustenstiefel vor
Begeisterung überhaupt nicht mehr von den Beinen nimmt.

Man sagt, daß sie sogar damit ins Bett geht. Nach jedem
Paradeschritt poliert sie mit dem Spitzentuch die Schäfte, da¬
mit der Strahlenglanz keine Unterbrechung erleidet . Sobald
sie sichtbar wird , reckt alles die Hälse , um die „Kufen" ge¬
bührend zu beachten .

Nur einmal soll sie di« Rustenstiefel ausgezogen haben , und
zwar im Eafs . Dort standen die Stiefel in ihrer ganzen
Pracht aufrecht unter dem Tisch, als ein ganz gewöhnlicher
Köter heranschlich und nach vorheriger Beschnüffelung das
Lein hob .

Eine .Bestrahlung "
, die diesmal ausnahmsweise nicht von

den Stiefeln , sondern vom Hund aus — dirett in die Röhren
ging. Sonst gibt es aber an den Rustenstiefeln nichts auszu¬
setzen.

Kdschluö--6eneralversammlung - er Vezirks»
oenvaitung Karlsruhe - es Veraschen Verkehrs-

bun-es
Die Bezirksverwaltung Karlsruhe des Deutschen Berkebrsbun -

de» dielt am letzten Freitag abend idre letzte Generalversammlung
ab. Dieselbe erfreute sich eines sebr guten Besuches . Bor Eintritt
in die Tagesordnung ehrte der langjädttge Vorsitzende . Kollege
B r e n d l e, die im vergangenen Jahre verstorbenen Kolleginnen
und Kollegen in üblicher Weis «. Den Geschäfts - und Kassen -

bericht erstattet der Geschäftsführer , Kollege Flößer . Er hielt
zunächst einen kurzen Rückblick auf die Vergangenheit des Deut¬

schen Vettehrsbundes , früheren Transvoriarde .teroerbandes . Von
12 Mitgliedern im Jahre 1897 wuchs unsere Verwaltungsstelle auf
2200 am Schlüsse des Jahres 1929. Am 1 . Januar 1936 werden wir
als Ganzes im Gesamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen
Betriebe und des Personen , und Warenverkehr » aufgehen . An die
Stelle des Guren soll etwas Besseres treten . Die Konzentrierung
des Kapitals erfordere die Konzentration der Kräfte auf Ar -
beitnebmerseite . Neue Situationen erfordern neue Wege , wenn die
Arbeiter , Angestellten und Beamten nicht zu kurz kommen wollen .
Ras Jahr 1929 sei ein sehr arbeitsreiches gewesen . Es habe di«
größten Anforderungen an die Gejchäftsreitung gestellt . An Post -
eingängen waren 2386 zu verzeichnen , an Ausgängen 4825 . Münd¬
liche Auskünfte an Mitglieder wurden erteilt 862 , Schriftsätze an -
gefettigt 228, Versammlungen fanden 253 statt , Sitzungen und
Besprechungen 194. Lohnbewegungen wurden 11 geführt in 467
Betrieben mit 1616 Beteiligten . Und zwar im Grob - und Einzel¬
handel , Transvortgewerbe , den Konsumvereinen , Rheinbafenbe -
triebe u . a. Auch wurden die Löhne bei der Reichspost in zentra¬
len Verhandlungen neu geregelt . Ebenso bei den Betriebsstoff -
Firmen . Beim Streik der Holzarbeiter waren wir auch mit einigen
Kollegen beteiligt . In 21 Fällen muhten wir eingreifen bei Ar¬
beitgebern wegen fristloser Entlastung , Nichtbezahlung des Tarif¬
lohnes und der Ueberstunden . Dabei wurden 2996 M berausgeholi ,
teilweise unter Inanspruchnahme des Arbeitsgerichts . Leider kom¬
men sehr viele Kollegen erst zu uns , wenn eS zu spät ist. Insbe¬
sondere ttiftt das im Handels - und Transvortgewerbe zu.

Die Kassenverhältnisse seien gute . Von 3661,16 Ji Orts -
kastenbestand am Schlüsse des Jahres 1928 stiegen wir auf 5862,22 ,M
am 31. Dezember 1929. An Unterstützungen aller Art wurden im
Geschäftsjahr von der Hauvtkaste ausdezablt 23 343,13 Jt , von der
Ortskaste 1453,35 M . Mit diesen Summen ist viel Not und Elend
von den Mitgliedern und ihren Familien ferngehalten worden .
Die grobe Solidarität innerhalb der Freien Gewerkschaften komme
in diesen Zahlen zum Ausdruck . Die Zusammenarbeit mit den ein¬
zelnen Sektionsleitungen und der Geschäftsführung sei eine sebr
gute gewesen . Alle nötigen Maßnahmen wurden in voller Ueber -
einftimmung getroffen , Sebr zum Vorteil der gesamtene Mitglied¬
schaft. Er wolle seine Ausführungen nicht schließen , ohne den Sek¬
tionsleitungen , den Einkassierern und allen anderen Funktionären
für ihre treue Mitarbeit im Namen der Bezirksverwaltung zu
danken . Insbesondere danke er aber dem bisherigen Vorsitzenden ,
Kollegen Brendle , der schon über 25 Jabre dieses Amt begleite
und dem Schriftführer , Kollegen Metnti , welcher über 15 Jahre
als solcher tätig sei . Mögen sie mit dem Bewußtsein die heutige
Generalversammlung verlassen , ihre volle Pflicht und Schuldigkeit
in der Gewerkschaftsbewegung getan zu haben . Reicher Beifall
wurde dem Kollegen Flößer für seine Ausführungen zuteil .

Nachdem Kollege Moder im Namen der Revisionskommission
berichtet hatte , daß Kasse und Bücher in Ordnung seien , wurde
in die Diskussion eingetreten . Diese war kurz und bewegte sich in
zustimmendem Sinne .

Für die zukünftige Ortsverwaltung des Gesamtverbandes wurden
folgend « Kollegen einstimmig vorgeschlagen und gewählt : Karl
Flößer , Robert Geißer , Fritz Bübrer , Reinhard Heil ,

'Da * '̂ efteimnU xle* Milc &pkeUe
Unsere Bemerkung in der Notiz über die Gründung der neuen

Karlsruher Milchversorgungsgesellschaft , daß auch die Konsumen -

ten in dieser Gesellschaft eine Vertretung haben sollten , hat

den Rest aus den Plan gerufen , diese Forderung abzulehnen . Ge¬

schieht die Publizierung eines iolchen gegenteiligen Standpunktes
in sachlichem Rahmen , so ist dagegen gewiß nichts einzuwenden , aber

der Rest versuchte in einfältigen und unbegründeten Verdächtigun¬
gen gegenüber der Sozialdemokratie , seinen Standvuiftt noch be¬

weiskräftiger zu gestalten . Nun ist dem Rest noch ein Rufer im

Streite beigesellt , und zwar ein Herr Ruf . Er erkennt die Wichtig¬
keit des Milchkunden in der Milchversorgung an , aber zu sagen hat

der Milchkunde nichts , er hat einfach zu zahlen , den Mund zu hal¬

ten und sich kritiklos dem Dittat der Landwirte und Händler zu

fügen . Eine edle Kamoisemeinschaft diese beiden , der Resi und der

Herr Ruf ! Als Anwälte des Profits , der Rechtlosmachung sowie
der Herabsetzung der Konsumenten in ihrem Urteilsvermögen und in

ihrer Fähigkeit in dummer Hetze gegen die Sozialdemokratie

leisten wirklich beide Hervorragendes . Wer sich auf eine so niedere

Kampfbahn begibt , der wird nicht erwarten können , daß man sich

sachlich mit ihm auseinanderfetzt , zudem scheint ja — wie di « Sprache
des Herrn Ruf am Schlüsse seines Artikels erkennen lasten dürfte —

daß er viel mit Diehchern umgeht und da können wir allerdings

nicht mehr mitmachen . Dieses Feld überlasten wir neidlos Herrn

Ruf .
Wenn wir zu der Sache überhaupt noch etwas erwähnen , so des¬

halb . weil von der Gegenseite die Konsumenten , besonders die So¬

zialdemokraten , als nicht mündig und nicht sachverständig genug an¬

gesehen werden , um in Milchversorgungssragen mitraten und mit¬

taten zu können . Nun weiß man ja , daß die Herren vom Halm
und von der Kanne die berufensten stnd, in solchen Dingen mttzu -

reden . Die Zusammenbrüche so mancher landwirtschaftlichen Genos¬

senschaft und auch Milchgenostenschaften , bei denen verwandt « Gei¬

ster des Rest und des Herrn Ruf mit ihren „Fachkenntnisten " oft die

Entwicklung beeinflußten , bestätigt zwar das Gegenteil . In diesen
Organisationen hatten die Sozialdemokraten nicht mitgewirkt , aber

die Pleite ist trotzdem da . Daß aber das organisierte Äon »

sumentenlum sogar fff Sozialdemokraten , Mustergül¬
tiges leisten in der Milchversorgung , davon u . a . folgendes Beispiel :

Die deutsche Wittschaftsenquete hat einen Bericht über die Unter¬

suchung des Handels mit Milch und Milchvroduktion veröffentlicht .
(Verlegt bei E . S . Mittler u . Sohn , Bettin ) . Im Laufe der Unter¬
suchung fielen die verschiedenen Milchvreise in einer mitteldeutschen
Stadt auf . Um die Verschiedenheit der Preisbildung zu erklären ,
wurden drei Sachverständige vernommen . Der erste Sachverstän¬
dig « , den der Enquetebericht mit MI bezeichnet , ist der Vertreter de»
Konsumvereins in der erwähnten mitteldeutschen Stadt . Die bei¬
den anderen Sachverständigen , in der EnquSte MK und ML ge¬
nannt , sind Milchgrovbändler ( Eroßmolkereien ). Aus der kontra -

dittorischen Vernehmung geben wir folgende bezeichnend « Stellen
wieder :

Vorsitzender des Enqueteausschusses : Herr Sachverständiger MI ,
der Enqueteausschub hat Sie hierher geladen , wett sich bei der Ver¬
nehmung eines Milchhändlers aus Ihrer Stadt herausgestellt bat ,
daß Ihr Konsumverein dasselbe Quantum Milch für 28 Pfennige
liefert , das von den Milchhändlern kür 31 Pfennige und von einer
ErobmoUersi für 32 Pfennige verkauft wird . Diese Difterenz ist
uns um !o mehr ausgefallen , als Ihr Konsumverein noch 5 Prozent
zurückvergütet . Wie erklären Sie stch die Difterenz zwilchen Ihren
Preikeu und den Preisen des vrivatwirtichaitlichen Handels ?

Sachverständiger MI legt zahlenmäßig dar , daß der von ihm ver¬
tretene Konsumverein die Milch zu denselben Preisen einkaust wie
di« privaten Händler .

Borfizender : Wie kommen die andern Milchbändler zu der Be¬
hauptung , daß bei Ihnen die Milch anders behandelt wird ?

Sachverständiger MI : Diese Behauptung müsten die Milchbänd¬
ler wider besseres Wissen aufstellen ; denn die Milchbändler haben
ja früher die Milch von derselben Molkerei bezogen , von der wir sie
beute beziehen . Unsere Mitglieder verlangten , daß wir ihnen auch
Milch lieierten . Wir setzten uns zu diesem Zwecke mit einigen Mol¬
kereien in Derbindung . Wir wollten zunächst bescheiden aniangen
und wenige hundert Liter Milch verteilen . Als die Einzelhändler
davon ettubren , sind sie gegen uns Sturm gelaufen . Sie haben ge¬
droht , die Molkereien zu boykottieren , wenn sie den Konsumverein
mit Milch beliefern würden . Das ging ungefähr 6 bis 8 Monate
lang . ,3n dieser Zeit haben uns di« Einzelhändler jede Molkerei
streitig gemacht . Schließlich baben wir unsere jetzigen Lieferanten
in die Hand bekommen . Diese Molkereien haben sich trotz der An¬
feindungen der Händler bereit erklärt , an uns zu liefern . Das war
auch ganz klug ; denn unser Hauptlieferant liefert beute an uns weit
über 19666 Liter pro Tag . Wir haben im Monat März einen Um¬
satz von 468 606 Litern gehabt .

Vorsitzender : Als die Qualität Ihrer Milch angezweif ^
i

ist u . a . auch angeführt worden , daß Sie von einer Landnuu «

beziehen , welche die Milch nickt io erstklassig behandelt wie di«

ben Molkereien in Ihrer Stadt . , ,
Sachverständiger MI : Unser Lieferant hat dleseAen MaschiNA

dieselbe Milch , dieselbe Arbeitsmethode wie di« Lieferanten *

privaten Einzelhandels . _ . .
Vorsitzender : Halten Sie die Qualität Ihrer Milch irgendwie

“

geringer als die der anderen Milchbändler ? . „
Sachverständiger MI : Im Gegenteil , wir bebmipten , tafi uW

Milch im Durchschnitt einen höheren Fettgehalt bat al » di«

des privaten Einzelhändlers . ^ , .. . i
Borfitzender : Es ist doch ausfällig , daß Ihre Kalkulation i» » ' .

unter dem allgemeinen Verkaufspreis bleibt .
Sachverständiger MI : Der Derkausfvreis ist eben von den

kereien sehr hoch festgesetzt. t t
Vorsitzender : Die Milchbändler Ihrer Stadt haben uns folE

Rechnung ausgemacht : Zu einer Zeit , als der Verkaufspreis im

zelbandel 31 Pfennig war , erhielt der Landwirt 21 Pfennige . ^ .

Großhändler nimmt 25 Pfennige und der Einzelhändler oertt » '

mit 31 Pfennigen . Das ist also je Liter Milch vom LmidwtrtJ
”'

zum Einzelhändler eine Differenz von 16 Pfennigen . Wenn *
,

nun 1H Pfennige für die molkereimäßige Bearbeitung abzieht , van

bleiben BX Pfennige Nutzen je Liter . Sie nehmen mm 29 PfenE
während Sie selHt 22 X Pfennige bezahlen . Da bettägt die Dirn

renz also nur 6M> Pfennige .
Sachverständiger MI : Das sind 22,4 Pro », vom DerkaufE -

Das ist doch ein kehr hoher Ruhe « . t
Vorsitzender : Ein Sachverständiger Hai ganz glatt behauptet ,

Sie bei der Milch mit Verlust arbeiten müssen.
Sachverständiger M2 : Dazu kann ich nur bemerken , daß wir «i"“

lich wären , wenn wir auf alle Waren 22,4 Pro ». BruttonE

(Es folgt die Vernehmung der beiden Sachverständigen MK u".
'

ML . Der Sachverständig « MI verläßt während der Zeit den Raui »^
Sachverständiger MK : Der Konsumverein behandelt gerade ®

Milchirage als eine politisch « Fmge . Ebenso wie er schon im "

rigen Jahr « und vor zwei Jahren das Brot um 16 Pfennige bilus -

abgegeben hat als die privaten Bäckereien , so benutzt er auch 3

Milch dazu , um Mitglieder heranzuziehen . - ,, ,
Sachverständiger ML : Der Konsumverein bezahlt auch einen

der Steuern nicht . ..
Der Sachverständige MI wird wieder »ugelasten und erklärt «

Befragen des Vorsitzenden , daß der Konsumverein keine Körtt

IchaftGeuer bezahle . K
Vorsitzender : Das ist natürlich ein Vorteil und einer der EruE

weshalb der Konsumverein Rabatt ausschütten kann . Aber s
"

di« Frage des Brnttoettrage » kommt das nicht in Betracht . N" .

Herr Sachverständiger MI , meinen di « Herren MK und ML , A
es sich bei Ihren Preisfestsetzungen im Grunde genommen um et«»

Politische « bandelt . wlt
Sachverständiger MI : Wenn wir den Preis nehmen würden , »

di« Milchyändler und Molkereien in meiner Stadt nehmen , und

würde bekannt werden , daß wir einen derartigen Prozentsatz Brtt '

nutzen an der Milch haben , dann würden unsere Mitglieder ira »° ,
wozu haben wir denn ein « wirtschaftliche Organisation , di« uns »

teil « bieten soll.
Man beschäftigt sich dann mit der BUdnng des Liuzelhantt ^

milchpreises . u
Sachverständiger MK : Der wird zusammen mit dem Milchba ^

vereinbatt und »war so, daß jeder dabei insofern auskommen w ,

und soll, als er ein « gewiss« Verzinsung für sein investiertes Katt '

Borfitzender : Sie richten sich nach den Preisen des Einzelhan ^
verbände » und nehmen immer eine » Pfennig mehr . Wie motivi «'

Sie das ?
Sachverständiger MK gibt « ine ausweichend « Antwort .
Vorsitzender : Wie wird eigentlich der Einzelhandelspreis

setzt ?
Sachverständiger ML : Das kann ich nicht beurteilen , auf

Grundlage der Preis festgesetzt wird .
Vorsitzender : Sie wissen gar nicht , wie der Preis für den

Handel festgesetzt wird , wissen aber genau , daß Sie einen Pst " '

mehr Unkosten haben . $ 2
Im Lauf « der Vernehmung äußert sich der Sachverständig «

dahin , daß in seiner Stadt viele Einzelhändler mit zu geringen
kaufsmengen »ugelassen leien . Alle diese Händler aber , die sick U

täglich 60 bis 90 Litern beschäftigen , sollen nach der Aufsassuns ^
Einzelhandelsverbandes eristenzfähig sein . Im weiteren ergib '

daß die Einzelhändler ein Drittel der Milch ohne jede Bearbe «' "^l
absetzen. Der Sachverständige MK bezeugt selbst , daß die E ^
zum großen Teil Milch zu demselben Preis vettaufen , die n>m'

arbeitet ist. . <.$ '

Aus der Untersuchung gebt klipv und klar hervor , daß di«

geren Preise der Konsumvereine auf der besseren Organisation
auf einer geringen Profitquote beruhen .

Wilhelm B e ch t l e . Heinrich H a l l m a i er und Karolina W e -
her . — Nunmehr nabm Kollege Brendle das Wort und be¬
dankte sich für die anerkennenden Worte des Kollegen Flößer .
Er habe immer gerne mitgebolfen beim Auf - und Ausbau unseres
Verbandes . Er werde - auch in Zukunft seinen Mann stehen , wenn
es gelte , die Eewerksckaitsbewegung vorwärts zu treiben . Mit dem
Wunsche , daß die Kollegen und Kolleginnen auch im Gesamt -
v er band ihre volle Pflicht und Schuldigkeit tun werden und
demselben die Treue bewahren , schließe er die Versammlung mit
dem Wahlsvruch : Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit ! - le-

Sozia »- . Partei - Bezirk Mühidurg
Die Bezirksversammlung in Mühlburg am Smnstag

abend batte nicht den gewünschten Besuch auiruweisen . Während
die große Zahl uach Fastnachtsbelustigungen gebt und links und
rechts fanatische Elemente in Phrasen und Radikalismus macht ,
veranstaltet die Sozialdemokratische Partei auiklärend « Vorträge ,
so auch am Samstag , den 18. Januar 1936. In dieser Versammlung
wurde das Thema „Das Erwerbslosenverfichrrnngsgesetz in seiner
neuen Gestalt " behandelt . Der Referent , Genosse Koch verstand es
in l ^ stündiger Rede die Zuhörer mit dem wesentlichsten Inhalt
des Gesetzes bekannt »u machen und bezüglich der Verschlechterungen
nachzuweisen , welche Patteien gegen die Verbesserung und iür Ver¬

schlechterung sich eingesetzt haben . Ganz besonders behandelte der
Referent die Entstehung der Erwerbslosenfürsorge und legte dar ,
wie schon vor dem Kriege die freien Gewerkschaften und die Soz .
Partei für eine Erwerbslosenunterstützuirg eintraten , aber immer \
von den bürgerlichen Parteien bekämpft wurde . Auch das Gentcr j
System mit seiner Unterstützungseinrichtung war ein Anfang , schon
Bebel batte in seiner Zeit dementsprechende Anregung gegeben .
Gen . Koch kam dann auch auf die Bemühungen von sozialdemo¬
kratischer Ministerseite zu sprechen , wo die beste Absicht bestand , ein

gesundes Versichcrungsgesetz zu schaffen , aber die Bekämpfung durch
di« bürgerlichen Parteien , insbesondere durch die deutsche Volks¬
partei und des Zentrumsabgeordneien Esser und dann zuletzt noch
die groben Schwierigkeiten des Reichsbankpräsidenten Schacht ,
machten alle Bemübungen zunichte .

Gen . Henzler appellierte , dafür zu sorgen , daß bei der nächsten
Wahl nicht mehr so viele Feinde der Arbeiterschaft gewählt werden ,
nur dann können bessere Gesetze für das arbeitende Volk geschaffen
werden .

In geschäftlicher Mifteilung wurde darauf hingewiesen , daß in
der Hardtschule Näbabende stattfinden , ebenso auf die Ju¬
gend z u s a m in e n k ü n f t c , und besonders , daß jeder einzelne
agitieren soll für den Volkssreund und die Soz . Partei , wobei sich
jeder Anwesende mit einem Aufnahmeschein verfah . Zugleich wurde

bekanntgegeben , daß am 8. Februar die Bezirks - Gen « ^ ,«

Versammlung stattfindet , in welcher Een Reinmutb «.^,«

lehrreichen Vortrag hält . Wir bitten die Arbeitervereine , «

Tag freizuhalten . _ & i*

Gen . Henzler schloß die Versammlung mit dem Wun
der nächsten Parteiversammlung alle Parteigenossen er'

* Eine gute Nachricht — hoffentlich wird sie wahr ! M « ^
hören , beabsichtigt dieMichelin - Pneumatic - Eei ^

schüft ihre Produktion in noch größerem Umfang« "

zuerst geplant , in Karlsruhe aufzunehmen. Es bestand
lich ursprünglich die Abficht , in dem zu errichtenden
ruher Werk in der ersten Zeit nur Autoreifen zu i m
zieren und dann später noch weitere Artikel der $ ne“Lset1

Branche. Nun ist das Produktionsvorhaben ' dadurch 0®r ' ji<’

worden , daß neben der Autoreifenfabrikation zuylettt^ j,><

jenige von Fahrradreifen ausgenommen wtro - ^
Proouktionserweiterung hat auch die erfreuliche Lichts«" ^
iwch einige Hundert Arbeitskräfte mehr beansprucht w M
Der so betrübende Karlsruher Arbeitsmarkt kann oe

Maßnahmen recht gut vertragen .
( :) Der Bund erblindeter Ktteger , Ortsgruppe Karlsrnb «'

beim , veranstaltete am Sonntag , den 19. d- Mts . im t

„Goldener Adler " an Stelle einer Weihnachtsfeier fü « < .

Krieg erblindeten Mitglieder und deren Familienangehorls . t ,
in allen Teilen wohlgelungenen musikalische nNa a,l ’

gjjgnf
Das reichhaltige Programm umfaßte außer verschiedener &

chöre ernsten und heiteren Inhaltes , vorgetragen von ,

stärkten Quartett des Männergesangvereins Dadema ,

und SolioÄträe « der verschiedensten Art . Alle Darbietuv E
den reichen und wohlverdienten Beifall . Mit gespannter . ,
samkeit lauschten die kriegsblinden Zuhörer dem Klar >» „ t»

des Herrn Mädge , dem Flötenkonzert Murillos . vo-rgetr . ßtt ,f
Herrn Otto Kirchberger und dem Biolinsolo gesvieir j,

Paul Unrub . Am Schluss« des Kvnzettes , das 2 voue %

Anspruch genommen hatte herrscht « unter den Zuborer . ^ ^g
leiste Stimmung , denn solch einen schönen Sonntag nawn '

^
ten die Kriegsblinden der Ortsgruppe schon lang « nicht
Daß die Herren Sänger , sowie alle übrigen Mitw ' rkenv -

^^
m ,

uneigennützigster Weis « unentgeltlich in den Dienst der -

gestellt haben , verdient hervor gehoben zu werden . IW"

Darbietungen folgte dann die Verteilung einer Wchv
in bar , sowie die Verlosung einiger der BezirkslettU " »

ner Geschenke.
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T*r*Er-Gl«»kenball Im Kühlen Jttae . Di« Stete lut «
'Wt Karlsruhe labet »u ihrem diesjährigen Maskenball

abend 8 Uhr , Ende 3 Uhr, alle , ob jung oder alt , in die
ünfiu*? a*e *** »Kühlen Krug" ein . Die Vorbereitungen zu einem
Dar » l - ? Faschingstreiben , wie man es bei dem lustigen Turner -
IscniJ* et immer gefunden hat , sind getroffen . Nach Schluß Stra -
M^ ^averbindung . Der Eintrittspreis beträgt im Vorverkauf 1 .50
« in»

' t 11 Abendkasse 2 Mark . Mitglieder unserer Bruderver -
P^ i^

halten gegen Vorreigen des Bundesmitgliedsbuches ermäßigte

. ? ■ Arbeiter-Radio -Bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Heute Freitag
8 Uhr pünktlich wird im Dastellokal Waldstrabe 28 der Film

.„^ lnelchsrundfunkgeisellichaft ,T >er Deutsche Rundfunk"
, unterhal «

m»er und technischer Teil , vorgeführt . Gäste willkommen,
l :) Hochtouren im Herzen des wilden Kaisers" (Nordtirol) . Die OrtS-

»>uvve des T .-V . »Die Naturfreunde ' hatte auf Freitag abend zu
>gem Lichtbildervortrag etngeladen und stnd wohl alle Besucher befrie¬

digt nach Hause gegangen, verstand er doch der Redner des Abends, HerrUi V » aIV »S» ■** vvvVH«» %n.V nvVliU ]rf •
Udols Schtetzold » Berlin , übrigens ein waschechter Münchener , auS-

»dletchnet die Zuhörer für sich zu gewinnen und allen einen Teil seiner
genen Freude zu übermitteln. Seine prächtigen Lichtbilder verstand er

J * poetischen Worten vorzusühren , außerdem zeigten verschiedene glänzende
Farbenpracht in naturgetreuer Wiedergabe . Er führt« im ersten Teil

huhörer durch das prächtige Tal hinauf zum eigentlichen FelS, immer
>«der auf die heimatgeschichtlichen Begebenheiten und die Namen der

die frühere Stämme , den sagenumsponnenenSpitzen gegeben haben
tlirend . Immer wieder zeigten sich die Berge in herrlichen AuSbliclen

fnlr t>aü> gelangte er an den Ort, wo die etgen -tliche Kletteret beginnen
o. Dar Ziel war das Erklettern der Westwand der kleinen Haide ,

i-bttten und Riffe stellten stch in den Weg , doch voller Glückseligkeit werden
J" schwierigen Stellen überwunden und bietet die verdiente Gipfelrast die
ptigüchiett eine neue Besteigung zu betrachten und zwar die Erslerklette -
apg einer Wand des Totenktrchl . wohin uns der zweite Teil führen soll ,

zufolge niedergegangenen Regens war eS nicht möglich , die geplante
<un X "Mchliebend durchzusühren, doch zwei Tage später konnte die Gruppe
"Usorechen und unser Redner befindet sich bald wieder , im FelS zu seiner

orgesehenen Erstbesteigung . Auf glänzenden Aufnahmen grüßen die
Spitzen der Kaisergruppe , Akerspttze und Gamsfluchten und wie sie alle
. Bor der eigentlichen Einführung gibt der Redner noch verschte-d«»« technische ErNSrungen über Griffe, Seilhaltung und Ausrüstung und
tgiuni nunmehr die Besteigung, die durch Kamine und Riff « zur ersten
'abeise führt. Einige Meter weiter stellt sich ihm ein Ueberhang ent-

den er nicht überwinden kann und muß zurück . Er gibt nun seine
^pchsindungen in so schönen Worten wieder, fodaß unwiderstehlich bet

«nchem wohl der Wunsch reifen muß, auch einmal Bezwinger des Felses
1? werden. Doch mit dem Zurückgehen nicht befriedigt , nimmt unser
. ^ ner sich vor , die Stelle , die ihn am Weitergehen hinderte , im Ab-
^

°Nsgehenn näher zu betrachten und bald sehen wir ihn zwischen den
Untnen und Riffen arbeiten und überwindet er auch die vorher besagte

ui* ®cinc Worte klingen auS in herrlichem Bekenntnis zur Natur
w> den Bergen, kein Tag , den er draußen verbracht , ist verloren, denn

^ wer wieder bleibt ihm die Erinnerung. — Der Beifall der Anwesen-
Kiste dem Vortragenden den Dank und konnte der Obmann den

auSsprechen, vielleicht späterhin den Redner wieder hier zu hören .
^

Jen die Ausführungen dazu betttagen, daß auch in unseren Reihen
? ! Möglichkeit besteht, solche gröber « Touren durchzusühren , um das

Won« und Erhebende kennen zu lernen.

Lichtspielhäuser
„ dns,n.Theater, « aiserstr . 211 . Ab Freitag zeigt das Unton-Theater
,

*en künstlerisch hochstehenden Film . Die Nacht nach dem Set *
? t>

nach dem Roman von Siam O ' Flaherth. Bilder voll unerhörter
Äannung führen uns in die Geheimniff « der Verbrecherwelt , in ein
.„

‘•Heu , welches da» Tageslicht nicht liebt. Aber selbst hier herrscht eine
u,

°lhaste Organisatton. dt« all« streng straft , di« den Jntereffen der Par -
»uwiderhandeln; da» muß auch Gvv» erfahren , der auS blinder Eifer»

i,,?1 gegen ein Entgelt seinen Genossen der Polizei verrät. Von allen,
Mt von der eigenen Geliebten durch ein Mißverständnis im Sttch ge-

kann er stch nur mit knaper Not schwer verwundet in eine Kirche
UI».— . Dort endet er , in der Nacht nach dem Verrat. In der RolleS irbrecherS Ghpo sehen wir den bekannten Filmschauspieler LarS

. seine Gegensptelertn ist die kleine, zierliche Lya de Putti als
ssUte. Marwick Ward verkörperet ebenfalls eine der Haupttollen. —
{r *

. Beiprogramm gibt es zwei hübsche Lustspiele , die neben dem Kul-
'nlm . Ein Paradies tm Taunus ' unterhaltende Stunden gewähren.

b.^?mmerlichtspiele . Ab heute wird in den Kammerlichtspielen einer der
Achtenswertesten Film« der diesjähr. Produttion gezeigt. »Zwischen
b,,

° rzehn und Siebzehn ' betitelt stch der neuen Großsilm des
»Knuten Regisseurs E. W. Emo. Die vielen Jugendtragödien haben den
hi

'wurf zu diesem Filme gegeben . Die Seiualnot , die der Liebe erste,
^ wte Schwingen herausbeschwört , und durch das nicht verstehen der
Hebung oft zu den furchtbarsten Tragödien führt, haben dem Autor

^xndlung dttttert , die gleich WedettndS »FrühlingSerwachen' greif-
1̂

! p »he dar brennendste Problem in einer ungemein dramatischen Hand »

wff? wbendig vor Augen führt . Die kurzen, scharf umrissenen Gescheh-
tz?: nnd zu einem Drama verarbeitet, da» sich nicht in langweiligen
t'IWi. M pkrliext und so vom ersten bis zum letzten Bilde ungemein
u, « UW interessiert . Das fo heißumstrittene Problem von so allgemein
l^ ' chücher Natur berechtigt zu der Veranlassung weiteste Kreise aus

denttchen Qualitätsfilm aufmerksam zu machen und denselben zum
hiu , ,u empfehlen. Aus der Fülle der Filmproduktion leichter Unter -
i>n

'?pgöwaren ragt dieses Werk wie ein Lichtblick hervor . So und ähnlich
über diesen Fall anläßlich seiner Berliner Uraufführung einstim »

« der Berliner Tages und Fachpresse geschrieben . Wochenschau,
^ uksilm. sowie ein weiterer Beifilm vervollständigen das Programm.

Lichtspiele . »D t e Frau , die jeder liebt , bist Dul '
prächtigen Lustspielstim präsenttert stch wieder einmal die be«

ouittcueui . xjci yuiu juyu in gtu ^icucnyaBCven
Slutj,,*; wo die reizende Minny (Hennv Porten) Verkäuferin in einem
^ ^ 'NNrumentenladen ist . Sie besitzt nichts , als ihr gutes Herz , Froh-
iuik*,swd ein Talent , von dem nur wenige wissen . Sie kann singen , hat

®°10 in Ppp Kehle , muß dies aber verbergen , weil ihr elfer .
. Bräutigam Rummelhart (Fritz KamperS ) nie und nimmer ge»
°aß sie öffentlich auftritt. Als st« aber heimlich ein günstiges

iühy,
""! vom Wallhalla-Theater bekommt , kann st« ihre Lust nicht be»

k»n,
^ entzückt durch ihre Naivität und ihren Frohsinn das Publi -

^ lih», kann dem Zwang nicht wehren, immer wieder heimlich zur
j«btn h

*U ükhen und versteht mit unerhörter Geschicklichkeit , ihr Doppel»
, tutio — tetem Bräutigam zu verbergen . Hieraus entwickeln sich Ver-
n

üud Situationen köstlichsten, urfrischesten Humors, der den Be-
! ^ *it wieder von neuem in seinen Bann zwingt und zur Froh»
"tb bei«

1 6tä Minny doch eines Tages ihrem Jnstrumentenladen
Mrb ?? Barieiö Lebewohl sagen kann und glückliche Frau Rummelhart
giltn « tau , dt« jeder liebt, besonders aber ihr Gatte. Der köstliche
SWbp »,

u J"*m Jugendliche Zutritt haben , wird allen Besuchern einige
n « rzersrischender Freude bereiten .

rn
'
^ wusen

veranttattunacn
des Südweftdeuttchen Eislauf -Verbandes in Karlsruhe.

Eislauf - und Tennisverein e . V . teilt mit : Infolge des
p ^ dcu ttterungscharakterS müssen die Wettkämpfe leider abgesagt
'dt ist eine Verlegung auf den 16. Februar 19S» vorgesehen , doch

n,
ju n0 (® die Genehmigung der Verbandslettung auS.

» 'idlan
'
^ ?d-Lichtfpiele (Waldstraße ) zeigen ab heute tm neuen Wochen-

ui,*' - e, . 8 Filmereignis der Saison 1929/30 : »Napoleon auf
dieser « «in Meisterwerk geschichtlicher Ftlmdarstellung. Die
d>. ^ tuh» wr grandiosen, deutschen Ftlmwerks bedeutet auch für
d? Ereignis , denn der Film darf Anspruch daraus erheben , in
(>. ,

• Gj i *®Jl« deutscher Filme Wie . Nibelungen' etc . etngeretht zu wer -
!lt , x> w '"\? bet den Ausnahmen auf historischer Stätte keine Kosten

'xbuftH "> um dem Film das Gepräge eine » Ereignisses in dtzr
FM 'a>ea°-k l u » eben . Und der historische Stof , gibt Wohl keiner
fei

‘ln,unjt cv "ie Möglichkeit vollendeter Ausdruckskraft wie gerade der
Xoi; bed»„, " b«r Rolle des Napoleon schafft Werner Krauß , als eine
itz- , dein,

"
2 -

t'u filmischen Leistungen , ein ergreifendes Charakterbild ,
buul ^ tn Zuschauer Bewunderung und Mitleid Hervorrust . Albert

^keser
°

k̂ , " flt6* als englischer Gouverneur die zweite große Lei-
« llms . Die weibliche Hauptdarstellertn ist Hanna Ralph .

Xw , b»bcn > läuft ein Kultursilm und die Wochenschau. Jugend -
- OtitertiJX diesem Programm , das vom Zentraltnstitut für Erziehung

t#?*ttee in Berlin , als künstlerisch anerkannt Ist, Zutritt.
#4, sei hl

1' 1- Auf di» beiden beuttgen Sonderkonzerte der Haus-
i^i ? "gewiesen . Im Ratskeller findet heute Freitag ein Tanz¬te -) >em Eintritt statt . Kapelle : Henry Schäfer . (Siehe die An-

Concordta-MaskenbaU . Am' kommenden Samstag , den 25. Januar ,
abends 8 Uhr , findet der diesjährige Maskenball in den Räumen der
Festhalle statt und ist damit eine Prämierung der schönsten und ottgtnell-
sten Herren -, Damen- und Grupvenmasken verbunden . Die Ballmusik
stellt die Harmontekapelle unter persönlicher Leitung des Herrn Rudolph
und ist zu erwarten, daß der Ball , wie seine Vorgänger einen guten
Besuch aufzuweisen haben wird. Die Balleitung liegt in den Händen
des Tanzmeisters Jos . Braunagel. Die für Prämierung bestimmten
Preise sind im MustkhauS Schlaile ausgestellt. Reservierte Podiumplätze
stnd, soweit Vorrat reicht, bei Herrn Äadgarteneinnehmer Bronner er¬
hältlich . Alles Nähere siehe Anzeigen und Plakaffäulenanschlag.

Die 3tößi$ei SeüeAtet:
Gestohlen wurden

3 Fahrräder , 2 Lichtanlagen , von dem Handwagen eines städl.
Arbeiters ein Rad im Wert von 38 Jl , einem Besucher des Vier -
ordtbades im allgemeinen Ankleideraum aus seiner Hose der Geld¬
beutel mit 8 cM Inhalt , einem Arbeiter am Sochwasserdamm bei
Knielingen Werkzeuge tm Wert von 7 Jl , einem Milchhändler
Ecke Kronen - und Markgrafenstraß« aus seinem Wagen eine Kanne
Milch im Wert von 6 Jl .

Betrogen
wurde eine Wirtin in Durlach von einem Kaufmann aus Lud-
wigsburg durch Vorspiegelung falscher Tatsachen um die Summe
von 55 Jl .

Feftgenommen
wurden gestern 5 Personen wegen verschiedenen strafbaren Hand¬
lungen .

Borficht beim Verlassen des Bürgersteigs
Im Laufe weniger Tag« schon der dritte Unfall gleicher Art er¬

eignete stch gestern in der Hauptstraße vor der Schillerschule in Dur¬
lach, wo ein 7 Jahre alter Schüler ans Unvorsichtigkeit in einen
Personenkraftwagen hineinlief , zu Boden geworfen und am Kinn
und rechten Unterarm verletzt wurde.

Rücksichtslosigkeit
In der Hauptstraße in D u r I a ch streifte der Führer eines Lie¬

ferkraftwagens mit seinem Fahrzeug einen . in gleicher Richtung
fahrenden Strabenbahnzug , riß an dem Motorwagen zwei Hand¬
griffe ab und entzog sich hierauf der Feststellung seiner Personalien
durch die Flucht. Dabei fuhr er dem Straßenbabnzug so dicht vor,
daß der Straßenbahnfübrer , um einen Zusammenstoß zu vermei¬
den, elekttisch bremsen mußte.

Rowdis
In einem Kaffee in Durlach gab es gestern abend Krawall .

Der Wirt mußte verschiedene Gäste gewaltsam auf die Straße be¬
fördern . Den Polizeibeamten , die ihm zu Hilfe kamen, wurde er¬
heblicher Widerstand geleistet, so daß sie von ihrem Gummiknüppel
Gebrauch machen mußten . l

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Vorausfichtlich« Witterung für Samstag , den 25. Januar 1930 :
Zeitweise wolkig, zum Teil noch meist trocken, nur noch leichte ört¬
liche Nachtfröste , tagsüber mild .

Wafierftond des Rheins
Basel 14 , gef . 2 ; Waldshut 203, gef . 3 ; Schusterinsel 75, gef. 8 ;

Kehl 202 , gef . 4 ; Maxau 884, gef. 4 ; Mannheim 272, gef . 6 Ztm.

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Bad . Landeswetterwarte vom 24. Januar

morgens 8 Uhr
Feldberg —Poststation : Seitör , minus 1 Grad , Schneehöhe 20

Zentimeter , Firn , Ski und Rodel gut .
Hinterzarten : Heiter , minus 5 Grad , keine Svortmöglichkeii.
Titisee : Heiter , minus 6 Grad , nur Eisbahn .
Neustadt : Heiter , minus 4 Erao , keine Svortmöglichkeii.
Furiwangen : Heiter , minus 4 Grad , Eisbahn sehr gut .
Ruhestein : Heiter , plus 2 Grad , geringer , lückenhafter Schnee .
Sand : Heiter , 0 Grad , keine Sportmöglichkeit.
Bühler Höhe—Plattig : Heiter , minus 3 Grad , keine Sportmög¬

lichkeit .

Soziale Rundschau
Versicherungsanstalten und Arbeitslosenversicherung

Das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
und deren Berwaltnngsausschusse für Haushalt und Rechnung sowie
für Heilverfahren wenden sich einsttmmig gegen den aus der
Presse bekannt gewordenen Plan , zur Finanzierung der Arbeits¬
losenunterstützung Mittel der übrigen Zweige der Sozialversicherung
herauszuziehen. Die Rücklagen der Angestelltenverstchernng stnd zur
Deckung der laufenden* Renten und der erworbenen Anwartschaf¬
ten bestimmt und nötig . Die Leistungsfähigkeit der Angestellten¬
versicherung wäre nicht mehr gewährleistet , wenn ihre Rücklagen
für fremde Versicherungszwecke angegriffen werden. Der Reichsver-
stcherungsanstalr für Angestellte würde damit auch die Möglichkeit
geraubt , ihre Rücklagen weiterhin darlehensweise langfristig der
Wirtschaft, insbesondere der Förderung des Wohnungsbaues , zur
BerMgung zu stellen.

Die Landesverficherungsanstalten dürften kaum eine andere Hal¬
tung .einnehmen. Für die Invalidenversicherung besteht noch viel
weniger eine Möglichkeit, sich auf das Experiment einer Eefahren -
gemeinfchaft zugunsten der Arbeitslosenversicherung einzulassen.

Die Ueberschüsie der Angestelltenverficherung sind vom deutschen
Baugewerksbund bereits für die Ankurbelung des Baumarttes ge¬
fordert worden. Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren ,
wird die Angestelltenverficherung in diesem Jahr für den Woh¬
nungsbau noch kräftig über den Umfang ihrer Hilfe vom Vorjahr
hinausgehen . Im vergangenen Jahre betrug ihre Kredithilfe etwa
150—200 Millionen . Die gesamten Ueberschüsie können von der
Angestelltenverstcherung natürlich auch in diesem Jahr nicht dem
Wohnungsbau allein zur Beifügung gestellt werden.

Slus der Stadl Vurlach
Aus der Stadtratssitzung vom 22 . Januar

Gegen den Betrieb einer Kleinschlachtwerkstätte durch Wirt Josef
Buchbol » im Hause Hauvistraße 13 bat der Stadtrat nichts ein¬
zuwenden. Sobald jedoch ein öffentliches Schlachthaus in Durlach
errichtet wird , wäre die vom Bezirksamt zu erteilende Erlaubnis
hinfällig . — Ein Antrag des Gewerkschaftskartells auf Durchfüh¬
rung weiterer Notstandsarbeiten wird besprochen . — Telegravhen -
ami Karlsruhe beabsichtigt in verschiedenen Straßen hiesiger Stadt
Fernsprecherkabel auszulegen . Der Stadtrat stellt hierzu besondere
Bedingungen . — Zwei kommunistische Anträge werden abgelehnt .
— An einen hier wohnhaften Drechsler werden einige Svezialböl -
zer abgegeben. — Der Holzmacherlohn für das Bürgerholz beträgt
für ein ganzes Los 21 Jl , für ein halbe» (Witwenlos ) 10.50 Jl .
Die Ausgabe desselben erfolgt im Lause der nächsten Woche . —
Dem Gesuch des Besitzers des Raturtbeaters um weitere Ermäßi¬
gung der Vergnügungssteuer kann nicht entsprochen werden. —
Dem Gesangverein Nähmaschinenbauei wird zu seinem am 5. bis
7. Juli ds . Js . stattfindenden 50jährigen Stiftungsfest verbunden
mit Preiswettsingen und Fahnenweihe der Weiberhof nebst Halle
unter den üblichen Bedingungen überlasten . — Der Stadtrat be¬
stätigt die am letzten Montag vorgenommene Wahl des Oberwerk¬
meisters Heinrich Rittershofer zum 2 . Kommandanten der Freiw .
Feuerwehr . — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt 1340 . — Ver¬
schiedene Entwäsierungsgesuche werden genehmigt.

Letzte Nachrichten
Oer kommunistischeOberbürgermeister

Die Solinger Wahl wird nicht bestiittgt
Aus Berlin wird uns geschrieben : Der von der Mehrheit der

Solinger Stadtverordnetenversammlung zum Oberbürgermeister
gewählte Kommunist Weber wird , wie der Soz . Presiedienst er¬
fährt , von der vrenbischen Regierung nicht bestätigt werden . Eine
entsprechende Entscheidung des preußischen Innenministerium - ist
zu erwarten , so bald der Bericht des Düffeldorfer Regierungspräsi¬
denten in Berlin eingetroffen ist .

Der Kommunist Weber ist ein unmöglicher Mann und eben weil
er unmöglich ist , weil er vorbestraft ist, wurde er von den Kommu¬
nisten präsentiert . Es wäre überhaupt nicht zur Wahl dieses Weber
gekommen , wenn die bürgerlichen Parteien des Solinger Stadt -
parlirments zu ihrem Versprechen gestanden und, wie anfänglich
vereinbart , den sozialdemokratischen Kandidaten als Oberbürger¬
meister gewählt hätten . Sie glaubten jedoch die Sozialdemokratie
angesichts der parlamentarischen Situation und angesichts der Per¬
son des kommunistischen Kandidaten zur Stimmabgabe für einen
ihrer Kandidaten zwingen zu können. In dieser Annahme haben
sie sich bitter getäuscht. Ob sie aus dem Vorfall ihre Lehren ziehen
und ihr anfänglich gegebenes Wort gegenüber der Sozialdemokratie
nunmehr endlich einlösen werden ?

Dauern- politische Schlägereien
Waffen statt Politik

Die Berliner Polizei beschlagnahmte in der Nacht zum Mittwoch
bei Teilnehmern an einer nationalsozialistischen Versammlung im
Friedrichshain nicht weniger als 50 gefährliche Instrumente .

Berlin , 24. Jan . (Funk.) Am Donnerstag kam es im Berliner
Westen und in Schmargendorf zur Abwechslung wieder einmal zu
politischen Schlägereien . Im Westen bearbeiteten sich Jungdemo -
kraten und Nationalsozialisten mit Stuhlbeinen und Bierseideln .
In Schmargendorf entwickelten Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten eine schöne Keilerei . Dabei wurden 3 Personen schwer ver¬
letzt . Bei der Durchsuchung der Versammlungsteilnebmer durch die
Polizei wurden zahlreiche Mordwasten beschlagnahmt.

Vierkruffpolitik der Razisozi

Kassel » 23. Jan . Im Verlaus einer nationalsozialistischen Ver¬
sammlung in Minden wurden zahlreiche Reichsbannerleut « von
«attonalsozialiftischen Rowdys angegriften . Als ein Reichsbanner -
fübrer in der Diskussion gesprochen hatte , verlieben etwa 30 Reichs¬
bannerleute unter Absingen des Bundesliedes den Saal . Die Na-
tionalsozialisten beantworteten diese Demonstration damit , daß sie
Bierkrüge und andere barte Gegenstände gegen die Reichsban¬
nerleute schleuderten. Die Reichsbannerleute kehrten nach der natio¬
nalsozialistischen Provokation zum Teil in den Saal zurück. Es kam
zu einer Brügelei , bei der auf beiden Seiten etwa 15 bis 20 Per¬
sonen verletzt wurden .

Vormarsch - er Sozialdemokratie
B e r l i n , 24. Jan . (Funk.) Die Berliner Sozialdemokratie zählt

nach der neuesten Statistik rund 80 000 zahlende Mitglieder , das
find anaähernd 15 000 Mitglieder mehr als zu gleicher Zeit des
Borjahres .

Meriko bricht mit Sowjetrufiland
Mexilo -City , 24. Jan . (Sunt ) Di« mexikanische Regierung hat

ihre diplomatische« Beziehungen mtt Sowjet -Rußland abgebrochen.
Der mexikanische Außenminister begründete diesen Schritt vor
Presievettreter » damtt » daß Mexiko von Rußland dauernd
brüskiert werde und die in letzter Zeit überhandnehmenden
kommunistischen Demonstrationen auf Rußland zu¬
rück,uführen seien . In Amerika selbst betreib « Rußland starke anti¬
mexikanische Wühlereien . Der mexikanische Gesandte in Moskau
soll unter Zurücklasiung eines Sekretärs zwecks Sicherstellung der
Archive Rußland bereits verlasien haben . Die Abreise des bolsche¬
wistischen Gesandten aus Mexiko steht bevor.

Reichsbanner
Schwarz - Rot- Sold

^
Kameraden ! Wie bereits bekannt gegeben, findet am Sonntag .

26. Januar , 4 llhr nachmittags , in Ettlingen im „Erbprinzen '

eine republikanische Feier mit reichhaltigem Programm
und nachfolgendem Tan » statt . Wir beteiligen uns an dieser Per - ■

anstaltnng der Eltlinger Kameraden und erwarten ein« «rhlrerche
Beteiligung . Antreten : Sonntag , 26 . Januar , 2 .45 Uhr nachm ,
am Albtalbahnhof (Abfahrt 3.63) , Sonntagsfahrkarte Ettlingen
(60 Pfg .) , oder Marktplatz Ettlingen , oder Hauptpost Ettlingen ,
retour 80 Pfg . Anzug : Dienstanzug — Banner (alt ) und Sviel -
leute zur Stelle . Rückkehr nach Uebereinkunft . Angehörige und
Freunde willkommen^ Eintritt frei .

Stanöesbuchauszüge der Stadt karlsrutie
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Josef Faschian, Ehemann ,
lfwärier a. D. . alt 65 Jahre . Beerdigung am 24. Januar . 14 Uhr.
rdinand Stephan , Witwer , Senatspräsident a . D. , alt 66 Fahre ,
erdignng am 25. Januar , 14 Uhr . Anneliese , alt 1 Monat 4 Tage.
it«r Max Maier , Former . Beerdigung am 25. Januar . 11 Uhr.
iuarb Wagner , Ehemann , Oberkiiser, alt 71 Jahre (Miihlburg ) .
>sa Maier , alt 56 Jahre , Ehefrau von Karl Maier , Heizer. Be-
»igung am 25. Januar , 13.30 Uhr

VeranNoltunye»
Freitag , den 24 . Januar 1930 .

Bad . Landestheater: Faust II . Teil . 19^ - 23 >Ul>r . v _ .
Colosseum : Abends 8 Uhr : Royal Midgei's Theater und das übrige

Varieis -Programm.
Union-Theater: Wildschütz Jennerwein .
Atlantii -Lichtsylele : Di« Stund« der Enffcheidung .
Gloria-Palast : Der Faschingsprinz.
Palaft -Lichffpiele : Im Banne des Blutes . Heiratssieber.
Bad . Llchifpirle : Die Frau , die jeder liebt , bist Dul Beisilmc.
Schauburg: In der Heimat, da gtbts ein Wiedersehn .

Residenz -Lichtspiele : Napoleon aus St . Helena.
Kaffee Bauer : 16 Uhr : EMe-Konzeri . 20 .30 Uhr : Overciien u . Schlager-

abend .
Kammer -Lichispiele : Zwischen Vierzehn und Siebzehn. _

wwVä Vereinsanzeiger ttä & iär
v «ri »t>ga>ig, <n>,kl»« > flnbre »»>-» dieser Knbrt ! in der K«*«l Wo* Knfnrtm *. oder wenden *ni»

Nektaweieilen»*et» berechn-*

Karlsruhe
F. T . K. Sportlerinnen und Sportler . Samstag Schnitzeljagd.

Treffpunkt 3 Uhr Vereinshaus . m 1342
Naturfreunde . Heute abend Bortrag , Prof . Leininger : „Der

Kampf um den Entwicklungsgedanken"
. 1340

Naturfreund , Mittelbaden . Der für Sonntag vorgeseheneWerbe,
lauf fällt infolge schlechter Schneeverhältnisi« aus . Späterer Ter¬
min wird bekanntgegeben. . 1318

Berb . f. F . h . 3 , Ortsgruppe Rastatt . Samstag , den 25. d. Mts .,
abends 8 Uhr. findet im Gewerkschaftshaus „Hotel Kreuz"

, Zim¬
mer 12, die ordentliche Generalversammlung statt . Der Bezirks-
sekretSr Genosie Altenbofer wird anwesend sein. Um vollzähliges
und rechtzeitiges Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.
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GANZ BILLIGE PREISE
Schürzen

Damen-Schürzen si-m-»-n
oder Trachtenstoll in tchüner Aus- 1 9S
lührung . . 1,95 , 1.65 ■■« •Vf

Damen-schOrzen des . preis-
wert in prima Qualität , Saljn oder rg gz %
Siamosen . 8.55, 3 .50 fc « ■ W

ffladchen -SchOrzen .n g oc
Auswahl des . preiswert in versohle- VISA rm
denen Stoffarten . 1.95, 1 .45 WVf ' T

Knaben -schOrzen sPiei. an Ä
tascht fn großer Auswahl 1 .45, 95#

Versehe
BQstenhalter i» ^ » <>* ■sPiu.
auch mit tiefem Rflckenausschnitt J V ?1

2.75, 1 .90 1*4 «

strumpfflaltargortei «i«gt 17 R
Ausfflhrg. in Broch6 od .Atlas 3.95,2 .45 ■ w

Damenwäsche
Ein Pasten untemieldsr „ __
aus gutem gestr . Trikot , oben und jl
unt. Spitze , z . aussuchen in viel .Farb . If

Ein Posten unteridelder
Tritot Charmeuse , oben und unten _ _
mit breiter Spitze , zum aussuchen / fl
mit kl . Fehlern . Vf
ein Posten
crolsÄ-O.-Hachthemden 1571:
m . Bubikragen u. schön . Stick .»Weste

Damen-Taghemden Batist | 71s
mit Stickerei oder Spitze . . . 1 .95 ■■ ■ V

Damen-Taghemden c ^ n NR
sehr prelsw . m . schBn . Stickerei 2.75
ein Pooten
gestr. Klnder-Hleldchen n qr
Wolle in schonen Farben . ■■eiw

Ein Post Bady-ßarnlturen _ _ _
Jäckchen und Mütze in Wolle oderfl g *\
Wolle mit Seide . “

Bin Pooton _
gestrickt. Stiefeiiiösdien i qr
Wolle in weiB.und farbig .

FÜR DAS MONATSENDE
Sahen

3 Stk. Blumenseiten oc *im Karton mmlrn '-’r

Lavendel -Seite
3 Stück . im Karton

KOiniicbwair.-seiten
4 Stück in Cellophan

Llllenmilch -Selle
vorzügliche Qualität , 3 Stück
6 Stk. Toiletteselten

in Cellophan
Flieder-, Lavendel -,
Kfilnlschwair .-Seife
3 Stück . ca. 405 Gramm
Riesenseile
2 Stück . . . . ca . 850 Gramm

50 ?
50?
50
75?
95
95 ?

Brohe rosten

Lederwaren
zu enorm billigen Preisen , auf

Extre -Tlschen auegelegt ,
cum Aussuchen t

1 Posten Besuchstaschen qr
Serie 1 «Ivf .»/

1PQSt . Ubmclilagtasclien_ _ _
und Beutelt große Formen , TM Uli

Serie II, Stflck« wV

1 Posten Beuteltasctien .
und Besucheteeehen 3 Qfl
mod . Farben , Seriell !, Stück UiVW

xiû txtcaüscfie^ im £ icfith<4
Zceitag und folgende 3uge

modchen-schiupf
hAOAII schwere Trikoiware ,
| | Udwll leicht getauscht Größe l

Größensteigerung 18 *7

Große Mengen

Damen -schiUDlhosen
teils I., teils II . Sorte , alle Größen , zum Aussuchen

Poeten I Posten II
Gestreifte i
Kunstseide
In zarten
Farben . .

Futtertrikot i
mit gerauh- \
ter Innen¬
seite .

w
Herren - normal - Hosen
All lanlion wollgemi»* ! ,
UU . UUUllCII sol . fehlerfreie
Ware . alle Größen

Herren -Einsatz-
Hemden“ 5 “ "

I schön . Eins ., Gr . 4
1 .!

Herren-ArdKei
Karnevalt -Henden
ollen und geschlosaen zu — f %g%
tragen , in

Schwarzbrot
un

^

Selbstbinder EA
einfarbig , reine Seide , in fMl rm,
vielen Farbtönen . . . Stück ww *

mod. Tanzhemden
aparte Einsätze , guterRumpf - gn goss
Stoff , Klappmanscheften

^ ^

Frack-undSmoking -
Kragen garantiert 4 fach, 7R »
gute Qualität . Stück » %ß J r

Cachenez weis, da« m«-n nc
dcrne Halstuch des Herrn 3 .90

Lederwaren
f Posten uahencMaii - u.
Beuteltaschen -»» ». ohne r nn
Reißverschluß Serie IV StOek « »«Hl

1 Posten Damentaschm
elegante , große , weiche For- _ A A
men mit modernem Metall- g Ufll
Verschluß . . Serie V Stück ■

1 Post . Damen- o . Herren-
BelUDeOlOl verschied . Ein- NR
teilungen . . Stück 95# 50# » 1# ^

1 Poston Schoter -Etdfs Ofl ,
9SV 50V

Karneval-Artikel
Verkauf 1. Steck

Sendeistofte an .
gotd, Silber und farbig . . . . . Mfr ,
Tricotine an *
gold und Silber . Mtr . VfVf°v
Kentenstoffe | Rn
für Schärpen . Mtr . I «WW

seidenpompons «if» rieben- e
auswahl . p . Stück 15V VV
Fantasieborten r *
gold und Wilder . . Mtr . 2VV 1LP W-7
Lahnband r .
gold und Silber . . . . Mtr. ltV 8V Vf-v
Schellen Q «
gold und Silber . . . Dt*. 18V 10V U "7
Damenlarven mit u.d oc
Behang . Stck. 75V 45V mM *
Herrenlarven »it und «h,. an
Behang . . Stck. 1 .— MV OV ?

Waschkunstselden qr «
großes Farben Sortiment . . Mtr . 1J5 Wr
Satin 90 cm breit, sinftrb., In eilen QR _
KarncTal -Farben . Mtr . 09 ÖU *

FOUlardln f>ocf>gUI°z«n-Ie» Oe- 4 Cfl
webe . Mtr . I >WV
Fulgurant Koastoeide, hoch- W RB
glänzend . Mtr. 06 ln "vw ,
Taflet Kunstseide N NR
80 cm breit . Mtr . Zilll
Hlaskensamt i«. vw« p«- i an
ben . . to cm breit 05 , 40 cm breit letfaU
Fanteslestotts Kunstseide aalt
Lamd-Strelfen, Karos nnd vielen n NI »
neuen Mustern. . . . . . Mtr . 2.75 « Zw
scMrpeiutone i- a 7c
Lamfr-Stotle p«, *>»>» »d a cn
farbig . . . . . . . . . Mtr . VfnVfW
Taiiatan an »
großes Farbenseitiment . . Mtr. S8V Ufa » "

Beachtet
sie

unsereEier
Benutzen

Sie die
billigenEier
Preise

L Gesicht
Pickel , Mitesser werden
in wenigen Tagen durck
da» Teinwerschöne-
rungSmittel Benutz
(Starke A) Preis 2 75
unter Garantie

beseitigt. Gegen
Sommersprossen

(Stätte BHJrei» Jt . 2.76.
Drog .L .WotH.Herren
straße 26/28 , Westend
Drogerie « . Kirchen
dauer , Kaiser-Allee65,
Enael -Drog ., « poth .
H. « etchard , Werder-
platz44 .Drog .Dh .Wal, .
Jollhstr 17 op . Kaiser-
str. 245 , in Karltzruhe -
« ühlbiirg : Merkur >

G7HH - n , gpsMtfttztz ,

Blnheitsverband der
Ortsgruppe Karlsruhe

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111
Am Sonntafl , den 26. Januar ,
nachmittags pünktlich 2 Uhr
beginnend, findet im Saal des
Restaurant „Grllnwald“ (Rüp -
purrer Str. 2) unsere diesjährige

Jahres-

statt .
Tagwsordnungt

1. Geschäfts- u. Kassenbericht
2. Neuwahlder Ortsverwaltung

und sonstiger Funktionäre
3. Anträge und Verschiedenes.
Hieran sind die Mitglieder sämt¬
licher Dienstzweige mit der
Bitte um vollzähligesu. pünkt¬
liches Erscheinen freundlichst
eingeladen. DieMitgliedsbücher
sind mitzubringen. J,a

Ule Orts Verwaltung i J . A . Bürkle

DiemeiiCnMi
zam waseswi «er Hure ,
Sens erspare,
Mrwaadt nur
srannesMItlnktsr .
der Boden wird rshi,
dis Haar« Min,
und dis Rosten sind Main
ran. i .5o , und o.-

ap . sctineldarand Sohn .
i. uiiirw. Hurueiiand-
lungs -mstmn

Karlsruhe , naicnsiir . 18 1
bann i

Haaptgeecbäft : btottgart ,
GTmnAaiamstr. 21 *

Unreines

Das Wunder der Kleinschreib¬
maschinen . Die vollkommenste
Schreibmaschine fflr Reise

und Privatgebrauch
Alleinvertretung :

Emil Schwehr
Karlsruhe

Fernsprecher 2650 / Douglasstr . 7

Preiswert:
4 Waggon

Auslands-

Eier
fachmännisch durchgearbeitete Ware

StQck Pfg .
Ein besonders günstiger Kauf aus süddeutschen
Kühlhäusern ermöglicht uns , unserer Kundschaft

diesen großen Vorteil zu bieten

Ein kleiner PostenItaliener
extra schwere Ware

Stück Pfg.

Pfannkudi
5% Rabatt

Abgabe solange
Vorrat

Von abgelialienen großen Treibjagden em-
psehle auch diese Woche blutfrische (keine

Gefrierhausware )
ftftfalt abgezogen und 1 in i -Felll .

autzgenom . p .Pfd . 1 . 1U p .Pfv . I .
Hafeurücken und Schlegel p. Psd. Mk. l,3S
Hasenragout . . . . per Psnnd Mk . - .8«

Obige Preise verstehen sich ^
wen» im Geschäft abgehoit !

M « v>rlNgM,rl6 ?L

raibrwariisnüiioii
wir unsere Herrenhosen
aus Tuch — Buckskin —
Streifen und Manchester
nur b . Genoss . Friedrich ,
ZirkelEöa , Ecke Ritter -
strafle . m

Spori -Störrle ist für jeden Sport
ein vorteilhafter Slnkaufs -Ort

An DvrMier tor 103t

Deutscher
Arhelter -Abstlnentcn-Bund

itUIIÜI
'S

genossen des murgtalsi
Am Samstag . 25. und Sonntag , 28. Jannar

1930 findet im Bürgers aal des Rathauses xu

Rotenfels ein u)ocnenendiehrgang statt.
Es werden behandelt : 1 . Das ganz * Jaiir

SDBMi mast . Refer . Herr Gerdon - Karlsruhe .
Llehtbllder werden vorgeführt . 2 . MkOMI U.
HUKsgasandReit . RetGen . vr . med . Kappes .

Beginn Samstag , 25. Januar , abends 7V> Uhr.
Der Vorstand .

Gartenstadt Karlsruhe
e. S . m. b. H

Ginfamiliendoppelhaus
4 Zimmer. 2 Dachkammern , ftfld
Beranda . Zentralyeisung . grober
nfw.

Einfamilienreihenhaus
3 Zimmer . WobiMche . Garten usw .

zum 1. Avril 1930 »u vermieten .
Meldungen bis »um 1 . Februar 1930

in der Goschiiftsstell « Ostendorfvlati 2, wo
di« näheren BedinWngen »u erfahren
sind . Wir ersuchen . Bewerbungen für die
zum 1. Oktober 1939 fertig -ustellenden
Neubauwohnungen alsbald rinzureichen.
578 Der Vorstand.

Taselßllivier
(Schledmeher) billig zu
berk.Srnnenstr bl .H .IV

mteteruereiniouno Karlsruhe (e .u.
Stiebiftutille (oor trtifl. tnlng . ) IStgntlittnlr. 31, Stb lU
SDPSCbslundnn jeden Montae u.Preitafr im „Kaffer
Nowack “. ieden Mittwoch „(Intel den Unden ‘
Ecke Yorkstr . u . KaiseraUee . jeweils v . 6-7 » Uhi

St .JaKobs -Balsam
„ Echter “ zn Mk . 3 .— 138

von Apoth. C . Trautmann . Basel. Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen .Krampfadern,offeneBeine. Brand
Hautleiden. Flechten, Wolf, Frostbeulen,
Sonnenbrand. Nachahmungen zurOck-
welseni io den Apotheken sa. haben.

Arbeit und Bald ! »
mm eanz neue Weg» !

Reell , dauernd and gut
lohnend . **
Näh. durch F. Ullcm .

HMdeibBPD,Rahraen >
gasse 26.

Stammholzverkauf
Die Gemeind« Sagenstein , Amt Karlsruhe ,

vergibt im SubmissionSwege da» nachbefchrie-
bene Stammholz :

ea. 20 sm Lichen I —IIL Kl. (darunter ca
11 sm dom letzte« Jahre ) ,

ea. 75 sm Eschen lll .—V . KL
ca. 36 sm S . Paddeln I .—IV . Kl.
ea. 39 ,m Sch. Paddeln I .— IV. Kl.
ea. 20 sm I . Paddeln 1L—IV . KL
ea . 20 sm S . Pappeln L—IV . Kl .
ca. 2 sm Weiden IL Kl .
ca. 1 fm Offen IIL KL
co . 1 sm Rusche » IIL KI.
ca. 2 sm Fichtenabschnitte IV . Kl .

Vd fm Roterle IV KL
ca 2 fm Akazien III .—V. KL
Angebote sind längsten» bi» Dienstag den

-i . Februar 1930 beim Bürgermeisteramt Eggen¬
stein einzureichen, woselbst auch Maßiisten und
weitere Auskunft eingehoit werden kann.

Aus Berlangen wird da» Holz von Forst-
wart Dürr in Eggenstei» vorgezeigt 181

Der Gemeinderat .

Di « Gemeind , Untergrombach versteigert
am Miltwoch, den 29. Januar 1930, vormittags
91/2 Uhr im Gemeindewaid

3 Buchen, 3 Birken, 21 Eichen, 24 Eschen ,
129 Erlen , 3 Forlen , 3 Pappel «, l Ruschen

-siiiaimnenkunft am RaihauS . Auszüge werden
ans Wunsch gefertigL 15t

Stf| «m6tyte*ftmt) kiiu *

IO1
,« - - , .Billig mn "

ston -RBst«^
Kleiderstonj,
oeiegenheitsver̂
fUr ganze Klej“%M.

Aussteuer e<*Jpf
BaBywMeM, »**\Tu 1
in bester Q“»*

(Je#
billigsten

Taxtl
xur guten
18 Herreni

ist slaasp an9BG?

Sctilafziinrff
« L
kompl . u flau «
nur . Jt ”» w

Möbelhaji
*

| |m.«?^

wui mtv

heim

Seif * ir

EmpfäJ*v
nur für « - rE -F
benutzt , auch p
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